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Ueber Englands auswärtige Politit

und die Abrüſtungsfrage
hielt der Staatsſekretär des Außern
Sir Edward Grey dieſer Tage nach einem
Diner der Handels kammer in Man
cheſt e r eine Rede, in der er die Wichtigkeit der Er
haltung der offenen Tür betonte.

Eine Schwierigkeit, die auswärtigen Märkte offen zu
halten, entſtehe im Falle innerer Wirren und Revolutio
nen, wie jetzt in Mexiko. Dort habe die Revolution
ſolchen Umfang angenommen, daß ſie ſich jeder Kontrolle
entzöge. England könne nicht eingreifen, um die Märkte
zu ſchützen, weil der Markt vollſtändig ruiniert ſei. Jn
Perſien, wo die Handelsſtraße geſperrt ſei, könnte
England ſie mit einer verhältnismäßig kleinen Macht offen
halten. Man müſſe aber weiter blicken und die Verpflich
kungen des Reiches in Betracht ziehen, die durch die Ent
ſendung einer bewaffneten Macht entſtänden. Das
wichtigſte Ziel der ußeren Politil esdem Lande den er a u erhalten nichtaus Mangel an Mut, als ob England vor der Jdee
eines Krieges ſo zurückſchrecke, daß es ihn unter keinen
Umſtänden ins Auge faſſen könnte, ſondern weil es ſich
der verwüſtenden Folgen eines Kriegesvolt
bewußt ſei. Grey erklärke dann weiter, daß der Bal
kankrieg nur durch eine Einmiſchung der Großmächte
hätte verhindert werden können. Für die Großmächte
wäre es aber ein gefährliches Experiment geweſen, zur
Erhaltung des Friedens ſelbſt Gewalt anzuwenden Doch
hätten die Mächte, indem ſie ſelbſt während der Balkan
kriſis Frieden bewahrten, das Beſte getan, was möglich
geweſen wäre. Er könne ſagen, daß in dieſen gan-
e eunropaiſchen ren i
Einfluß gereicht habe, auf eine Ausgleichung der Schwie
rigkeiten gerichtet geweſen. S

Grey kam dann auf die Rüſtungs frage zu
ſprechen und ſagte, er beabſichtige nicht, eine wichtige Er
klärung abzugeben. Die Urſachen der großen Ausgaben
für Rüſtungen ſeien nicht allein eine britiſche, ſondern
eine europäiſche Frage Man müſſe die Rüſtun
gen zu Lande und zu Waſſer im ganzen betrachten Eng
land habe ſeine Seerüſtungen gewaltig vermehrt und an
geſichts der Vermehrung der geſamten Rüſtungen Europas
ſei das unvermeidlich geweſen. Für England ſei die Flotte
das, was für die kontinentalen Nationen die Armee be
deute. Die große Steigerung in dem Bauprogramm
eines jeden europäiſchen Landes wirke ſtimulierend auf die
Ausgaben anderer Länder, während die Verminderüng der
Ausgaben eines Landes andere nicht notwendig beeinfluſſe.
Es herrſche die Jdee in Europa, daß dies ein Wett-
ren nen ſei, bei dem man ſchließlich den Preis erringen
könne, doch ſei das ganz irreführend. Wenn das vor
derſte Pferd das Tempo verlangſame, würden die anderen
nicht dasſelbe tun. Der britiſche Flottenetat ſei
zwar ein bedeutender Faktor für die europäiſchen Flotten
etats, aber die Kräfte, die auf eine Vermehrung hin
drängten, entzögen ſich tatſächlich jeder Kontrolle. Durch
den Bau des erſten Dreadnoughts habe England eine ge
wiſſe Verantwortung übernommen, aber die gegenwärtig
weiter ſteigenden Ansgaben für Dreadnoughts ſeien nicht
durch England veranlaßt. Deutſchland lege ſeine Schiffe
guf Kiel guf Grund des Flottengeſetzes, das England nicht
ändern könne. Frankreich, e e wegt Rußland,
Jtalien bauten Dreadnoughts nicht Englands wegen
Wenn England in dieſem Jahr gar nichts baue, ſo würde
das keine Anderung im europäiſchen Schiffbau verur
ſachen. Für Engländ würde eine enorme Re
duktion ein zugroßes Haſardſpiel fein, ſo
lange keine Gewißheit beſtehe daß daraus
eine entſprechende Wirkung auf dasübrige Europaſich ergeben werde.

Auf die zu erwartenden parlamentariſchen Klagen über
die Höhe des Flottenetats Bezug nehmend ſagte Grey, daß
England den finanziellen Druck nicht mehr empfinde als
andere, daß es aber als kaufmänniſche Nation von der
Unproduktivität der Ausgaben durchdrungen
und von Beſorgnis wegen der Wirkungen auf

Kredit nicht nur Englands, ſondern Europas erfüllt ſei. Gegen wärtig könne man in
des wenig tun, außer, die Ausgaben Englands, ſo
weit es die Sicherheit und die Verpflichtungen gegen
andere Reichsteile erlaubten, einzuſchränken. Grey
prach ſeine Sympathie mit einer Bechränkung der Rüſtungen aus betonte aber,
aßes keinen Zweck habe, an andere Nativ-

nen einen Appell zu richten derihnen nicht
willkommen ſei und den ſie nicht zu akzeptieren be
reit ſeien. Man müſſe berückſichtigen, daß ſehr viele
Länder ihre üſtungsgusgaben als eine
innerpolitiſche Angelegenheit betrachten unddas Verlangen eines fremden Landes ihre Rüſtungsetats
ollten Gegenſtand von Erörterungen oder Abmachungen
ein, als Anmaßung übelnähmen. Die Regierung habe
as Empfinden, warten zu en bis die großen euro

päiſchen Länder von dem gleichen Gefühl durchdrungen
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ſeien wie ſie, daß ein Einhalten in den Rüſtungsausgaben
wünſchenswert ſei. Grey ſprach zum Schluß die Erwar
tung aus, daß die Finanzſchwierigkeiten all
mählich eine Atmoſphäre in Europaerzeugen
würden, dieein überein kommen der Natio
nen über die Rüſtungsgusgaben eher mög
ich machen würde glsa gegenwärtig

„Das ganze Halt?“
Unter dieſer Aufſchrift beſchäftigt ſich der Heraus

geber der „Sozialen Praxis“, Prof. Dr. Francke, mit
der letzten großen ſozialpolitiſchen Rede des Dr.
Delbrück. Francke gibt zu, daß in der Regierung
wie im Reichstage gegenwärtig andere Probleme wie
die Sozialpolitik voranſtehen; man könne dieſe Tat
ſache aber ruhig um ſo mehr anerkennen, als eine
Pauſe nach großen Anſtrengungen nur etwas Natür
liches, ja Heilſames ſei. Mit dieſen Ausführungen
ſtellt ſich Francke ungefähr auf den Standpunkt, den
ja auch die fortſchrittliche Volkspartei im Reichstage
eingenommen hat. Mit ihr hebt dann aber Dr.
Francke die hohe Bedeutung fortſchreitender Sozial

Hinſichtlich der Arbeitsloſen
verſicherung glaubt er, daß ſie auch in Deutſchland im
Anmarſch ſei, man könne von dem britiſchen Beiſpiel
viel lernen. Die Entwicklung ſtehe nicht ſtill
auch nicht auf dem Gebiete des Arbeitsſchutzes. Auf
großen Gebieten ſtänden wir erſt am Anfang des
Weges: Wohnungsreform, M
ſchuß Kampf gegen Trunkſucht, gegen Geſchl

Maſſen. Jn dieſem Zuſammenhang wird ein Zitat
aus dem verdienſtvollen, im Kaiſerlichen Statiſtiſchen
Amt bearbeiteten Werk Deutſche Landwirtſchaft
gebracht „Leiſtungsfähige Menſchen ſind die ſtärkſten
Kräfte der Volkswirtſchaft Zum Schluß ſeiner
weiteren Ausführungen, die den Beweis bringen
wollen, daß unſere Sozialpolitik die Grenzen des
wirtſchaftlich möglichen nirgends überſchritten habe,
zitiert Francke den Satz eines Brieſes, den der
Reichskanzler vor kurzem an ihn geſchrieben hat:
„Wir können nicht ſtark bleiben ohne geſunde ſoziale
Entwicklung.“

ElſaßLothringen
Die amtliche Meldung von den Perſonalveränderungen
in der Regierung wie im Heer iſt erfolgt. Nachdem der
„Reichsanzeiger“ die Bewilligung der Abſchiedsgeſuche
des Staatsſekretärs Zorn v. Bulach und der Unter
ſtaatsſekretäre Mandel und Petri und die Ernennung der
zwei Nachfolger offiziell bekannt gegeben hat, bringt auch
das „Militärwochenblatt“ vom 5. Februar die im Zu
un mit der Zabern Affäre ſtehenden militä-
rifchen Verſetz ungen. Danach ſind die Verſetzun
gen des Oberſten v. Reuter nach Frankfurt a. O. und
des Leutnants v. Forſtner nach Bromberg lin das
Jnfanterie- Regiment Graf Schwerin Nr. 14) vom
L. Sebruar, die Verſetzung des Generalmajors v. Pellet
Narbonne von Straßburg nach Berlin vom 8. Februar
datiert. v. PeletNarbonne iſt tatſächlich die Treppe hin
aufgefallen. Er war bisher Kommandeur der 30. Ka
vallerieBrigade in Straßburg und wird nun mit der
Führung einer Diviſion und zwar der Garde-Kaval
lerieDiviſion in Berlin beauftragt. Man kann gar nicht
anders, als dieſe Beförderung mit der Leitung des Pro
zeſſes gegen Oberſt v. Reuter in Zuſammenhang zu brin
m Die Art der Prozeßführung e Herrn v. Pelet

arbonne hat mannigfache Kritik erfahren. Noch un
liebſamer berührte es, als man e daß der Vorſihende
des Kriegsgerichts ſofort nach der Freiſprechung des
Oberſten v. Reuter zwei Telegramme abgeſchickt
hat und zwar ausgerechnet an den Dr. juris Traugott
v. Jago w Polizeipräſidenten von Berlin, der kurz vor
her gegen die Verurteilung des Leutnants v. Forſtner
Stellung genommen hatte, und an Herrn v. Olden-
burg Januſchau, der am liebſten einen Leutnant
mit zehn Mann in den Reichstag ſchicken möchte. Nun iſt
die Straſverſetzung“ erfolgt. Auf dieſe Weiſe ſucht man,
gemäß dem Verſprechen des Kanzlers, die Wunden, die die
e Vorgänge den Reichslanden geſchlagen haben, zu

heilen
ie Führung der Garde-Kavallerie-Diviſion wurde

frei weil Generalleutnant Frhr. v. Richthofen, der
bisherige Kommandeur dieſer Diviſion in gleicher Eigen
ſchaft zur 6. Diviſton verſetzt wurde, deren bisheriger
Kommandeur, Generalleutnant v. Förſter in Genehmi-
e Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition geſtellt wor

en iſt.
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eutter- und Säuglings

Zum Schutz der

10. Jahrg.
An die Stelle des Oberſten v. Reuter wird

mit der Führung des Jnfanterie Regiments Nr. 99 Oberſt
leutnant Gündell, bisher Kommandeur der Kriegs
ſchule in Danzig beauftragt
„Jm Zaberner Wachtkomman do iſt ein Wechſel

eingetreten. Das bisher in Zabern ſtationierte Wacht
kommando, das vom württembergiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 126 aus Straßburg geſtent war, iſt nach ein
monatigem Aufenthalt am Miktwoch in ſeine Garniſon
zurückgekehrt. Das neue Wachtkommando ſtellt, wie die
„Straßburger Poſt“ mitteilt, das preußiſche Infanterie
Regiment Nr. 136 aus Straßburg. Man darf wohl an
nehmen, daß binnen kurzem die er wieder nach Jabern
zurückkehren, nachdem Oberſt v. Reuter und Leutnantv. Forſtner vom Schauplatz rer bisherigen Tätigkeit ab
berufen worden ſind. Während ihres vierwöchigen
Aufenthalts haben ſich übrigens die Württemberger unter
Hauptmann Wingshofer mit der Zaberner rege en
ausgezeichnet vertragen Eine größere Volksmenge ga
dem ſcheidenden Wachtkommando das Geleite zur Bahn.

Balkannachrichten.
Griechiſch-albaniſche Kämpfe

Aus Korißa wird authentiſch gemeldet: Die zur
Vertreibung der Albaneſen entſandten Truppen rückten
mit den heiligen Bataillonen bis vor Vakuf und Ochrida
vor, die von albaneſiſchen Banden beſetzt ſind. Nach hefti
gem Kampfe gelang es den Griechen, die Albaneſen

ückzuſchlagen, die große Verluſte hatten. Die
Ortſchaft Keſſaraka im Aktionszentrum der Albaneſen
wurde von den Griechen bombardiert, worauf die Alba
neſen flüchteten. Vier Friechiſche Soldaten wurden ver
r Die Griechen ſetzten den Vormarſch fort, wobei

i re z i 4 akäapfe r Seite derſiſchen Truppen Meldungen aus Kliſſura beſagen,
daß ſich beim Dorfe Zeppobo zwiſchen Albaneſen und grie-
chiſchen Truppen ein Kampf entſponnen hatte, deſſen Aus
gang nicht bekannt iſt.

Falſche Gerüchte über ein neues Bündnis Bulgariens.
Die diplomatiſchen Vertreter Bulgariens im Auslande
ſind beauftragt worden, den Labinekten die Verſicherung
zu geben, daß die bulgariſche Regierung von den fried-
ich ſten Geſinnungen beſeelt ſei. Alle Gerüchte
über ein Bündnis Bulgariens mit anderen Staaten
en tb ehrten der Begründung. Das geſamte Kabinett
und die öffentliche Meinung Bulgariens hätten den feſten
Willen, alle Bemühungen auf die kulturelle und wirtſchaft
liche Konſolidierung Bulgariens zu richten. Gleichzeitig
werden die Vertreter Bulgariens darlegen, daß infolge
der Schuld des Athener Kabinetts, das ſein Verſprechen,
die eingekerkerten bulgariſchen Stagtsangehörigen frei
zulaſſen, noch nicht erfüllt habe, die Wiederaguf-
wach m e der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Grie
chen land und Bulgarien verzögert wurde.

Die Reiſe Eſſad Paſchas nach Berlin.
Rom 5 Febr. Wie die „Agenzia Stefani“ aus Du

ragszzo erfährt, beſtätigt es ſich, daß e Paſchavon der Inter nationalen Kontrollkommiſſion den offi
giellen Auftrag erhalten hat, die Führung der albane-
ſiſchen Delegakion zu übernehmen, die nach Deutſchland
reiſen wird, um dem Prinzen zu Wied die Krone von
Albanien anzubieten Eſſad Paſcha wird am 12. Februar
abreiſen.

Die Reiſe des Geſandten Harlwig nach Petersburg.

Wien 5. Jebr. Die „Reispoſt“ ſchreibt Der
ruſſiſche Geſandte in Belgrad Hartwig iſt in Peters

1

burg eingetroffen, um mit Paſitſch und Venizelos, ſowie
dem ruſſiſchen Geſandten in Bukareſt, der zurzeit ebenfalls
in Petersburg weilt, sub auspiciis Saſſonow und Ko
köwzow zu konferieren. Die Rolle des Herrn Hartwig
auf dem Balkan bedarf wohl keiner neuen Beleuchtung.
Jſt er doch der markanteſte Opponent jener Politik,
die J wolsfieingeleitet hat und die nach der Bildung
des Balkanbundes mit der Spitze gegen Oſterreich- Un
garn geſtrebt hat. Heute iſt Herr Harkwig wieder an der
Arbeit, ein Bündnis der Balkanſtagten her
zuſtellen. Da die Bezeichnung Balkanbund böſe Erinne-
rungen wect, ſo nennt Herr Hartwig das abzuſchließende
Bündnis Balkanblock. Von ihm ſtammt das An
gebot e eg für die Rückgabe von Kotſchang und
Jſtip dieſem Block beizutreten, und er äußerte in Bulga
rien, daß, wenn Bulgarien nicht beitreten wolle, die
Dynaſtie in Gefahr ſei. Die vollſtändig unker Hartwigs
Einfluß ſtehende ſerbiſche Preſſe ſekundiert der Peters-
burger Reiſe Harkwigs in nicht mißverſtändlicher Weiſe
Die Reichspoſt“ ſchreibt dazu, es iſt ein frevles Spiel, daß
gewiſſe Bal andiplomaten und ihre Petersburger Gönner
mit dem Frieden Europas ſpielen Die Kulmingtion
einer neuen Kriſe könnte an der Save und an der
Donau empfindlicher berühren, als dies in der kaum über
wundenen der Fall war Es müſſe endlich auf dem Bal
kan und an unſeren Grenzen Ruhe und Frieden
dauernd einkehren. Dieſen ewigen Verſchwörungen gegen
den Frieden und die Sicherheit Oſterreich-Ungarns muß
endlich in energiſcher Weiſe ein Ende bereitet werden.



Das Reiſeprogramm des Prinzen zu Wie d.
Der Hofmarſchall des künftigen Fürſten von Albanien,
Herr v. Trotha wird am Sonnabend mit einem Gefolge
von 16 Perſonen nach Trieſt gbreiſen, um ſich von dort
mit dem fahrplanmäßigen Schnelldampfer des Oſterrei-
chiſchen Lloyd nach Durazszo zu begeben. Ein großer
e iſt bereits vorausgegangen. Der Prinz
zu Wed, der dieſer Tage in der öſterreichiſchen und
italieniſchen Botſchaft perſönlich vorſprach, beabſichtigt
in der nächſten Woche nach Wien und Rom zu reiſen,
um ſich an den dortigen Höfen, wo er unbekannt iſt, vor
zuſtellen. Die Reiſe wird einen durchaus privaten
Charakter tragen. Nach ſeiner Rückkehr wird der Prinz
in Neuwied die albaniſche Deputation empfangen, die ihm
offigiell die Krone Albaniens antragen wird. Unmittel
bar darauf wird ſich der Prinz mit ſeiner Familie nach
Albanien begeben.

Politische Abersicht.
Deutſchland und England. Daily Chroniel e

ſchreibt: Die Erklärungen, die in der Budgetkommiſſion
des Reichstags von den Staatsſekretären v. Jagow und
v. Tirpitz abgegeben wurden, beſtätigen den Eindruck von
einer ſetigen Beſſerung in den engliſch
deutſchen Beziehungen Jhre Worte zeugen von
einem großen Fortſchritt gegenüber der Spannung, die
vor dem Abſchluß der Marokkokriſts herrſchte, und dieſe
Beſſerung wird um ſo haltbarer ſein, als ſie allmählich
entſtanden iſt und ſich mehr auf geſchäftliche als auf ge
fühlsmäßige Grundlagen ſtützt. Wir glauben, daß ſie,
wenn nichts dazu kommt, und kein vorzeitiger Verſuch ge
macht wird, ſie zu übertreiben, automatiſch fortdauern und
ſich vertiefen werde, zum Vorteil beider Nationen
„Daily News ſchreibt Dieſe Beſſerung in den engiſch deutſchen Beziehungen iſt ſehr willkommen und es iſt
kein Grund vorhanden, weshalb ſie ſich nicht vertiefen und
von Dauer werden ſollte.

Hſterreich- Ungarn. Der panſlaviſtiſche Agi
kakor Graf Babhrinsky iſt am Mittwoch in Be
gleitung zweier ruſſiſcher Journaliſten in Marmaros
Szigel eingetroffen. Sein Geſuch um freies Geleit war
vom Juſtigminiſter abgelehnt worden. Graf Babrinsky
hat ſich in dem Landesverratsprozeß, der jetzt in Marma
rosSzigel verhandelt wird, freiwillig als Zeuge gemeldet
Graf Babrinsky wird vom Czernowitzer Gerichtshof
wegen politiſcher Umtriebe ſteckbrieflich verfolgt

Jtalien. Her Bericht über die Ausgaben anläßlich der
Beſetzung Lybiens, der Aegäiſchen Jnſeln und anläßlich
der inkernationglen Ereigniſſe, der der Kammer vorgelegt
worden iſt, ſührt an, daß ſich die Ausgaben auf
149 757 564 Lire beliefen. Es entfallen 908 891638
Lire auf die Cyrenaika und Tripolis, 21857809 auf vie
Beſetzung der Aegäiſchen Jnſeln, 3351 128 Lire auf Alba
nien. Etwa fünfzig Millionen ſind an die Verwaltung
der türkiſchen Staatsſchuld gemäß dem Vertrage von Lau
ſanne gezahlt worden.

Frankreich. Co mbes
präſident und Obmann der
Senats erklärt im „Radical das Dreijahrsgeſesmüſſe wie alle Geſetze reſpektiert werden, aber er ſei auch
heute noch überzeugt, daß der 30monatige Militär
dienſt, für den er ſeinerzeit geſtimmt habe, für die Zwecke
der nationalen Verteidigung völlig ausreichend ſei Er
wünſche auch ſehnlichſt den Tag herbei, wo es möglich ſein
werde, zum Zweijahrgeſetz zurückzukehren.

Rußland. Der Reichsrat ſetzte am Mittwoch die
Beratung des Geſetzentwurfes, betreffend Regelung des
Verkaufes von geiſtigen Getränken fort. Mit 77 gegen
43 Stimmen wurde ein Artikel angenommen, der Müttern
und großjährigen weiblichen Familienoberhäuptern
Stimmrecht in den Verſammlungen von Landgemeinden
verleiht, in denen über das Verbot des Verkaufes geiſtiger
Getränke beſtimmt wird.

Spanien. Der Termin für die Kammer
wahlen iſt vom Miniſterialrat auf den 8., die Senats
wahlen auf den 15. März und die nie des Parlaments auf den 2. April ne worden. Es ſteht noch
aus die Auflöſung des wählbaren Teils des Senats, die
in kurzem erwartet wird.

Portugal. Der Präſident der Republik hat Ber
nardino Machado mit der Neubildung des
Kabinetts beauftragt Machado hat den Auf
krag angenommen. Mittwoch abend hat auf Veranlaſſung
von Machado Santos eine Straßenkund gebung in
Liſſabon ſtattgefunden. Eine große Menſchenmenge,
meiſt aus Arbeitern beſtehend, begab ſich unter Voran
kragung von Fackeln zum Palaſt des Präſidenten der Re
publik, um eine allgemeine Amneſtie für die politiſchen
Gefangenen und die Wiedereröffnung der Verſammlungs
orte der Arbeiterorgaſſſationen zu fordern. Eine Abord
nung der Demonſtranten begab ſich in den Palaſt, um dem
Präſidenten ihre Forderungen vorzutragen. Der Präſi
dent erklärte, daß er der Regierung die Wünſche der Ab
ordnung mitteilen werde, die, wie er annehme, die Wünſche
des ganzen d e Volkes ſeien. Die Demonſtran
ten vor dem Palaſt brachen daraufhin in Beifallskund
ebungen aus und zerſtreuten ſich in voller Don wo
et ſie abwechſelnd die Jntkernationale und nationale

Lieder ſangen.
Südamerika-

Depeſche aus Lim a iſt der Präſident von Peru am
Mittwoch von den Aufſtändiſchen gefangen ge
ſo m men worden, die unter dem Kommando des Oberſten
Benavides den Palaſt des Präſidenten angegriffen hatten.
Die Miniſterpräſident und Kriegsminiſter Varela iſt in
dem heftigen Kampfe, der auf die Eroberung h ge
tötet worden. Doktor Auguſte Durand, der frühere
Führer der Revolutionäre, iſt Herr desa haſt e s. Es heißt, daß er eine neue Regierung bilden
wird. e weiter aus Lima gemeldet wird, begann der
Angriff auf den Palaſt um A Ahr 30 Min, morgens.
Tauſende, durch das Schießen in Schrecken geſetzt, ſtürzten
auf die Straßen Die Soldaten erhielten den Befehl,
Salven in die Luft abzugeben, um Mäſſenanſammlungen
zu verhindern Ein Ziviliſt wurde durch eine Kugel n
kötet. Jn der Stadt herrſcht ärge Erregung. Die Banken
und Läden ſind S le räſident Billing-e iſt als Gefangener nach Callao gechafft worden, um von dort außer Landes gebracht zu
werden. Der Kongreß iſt Mittwoch abend zu einer
außerordentlichen Seſſion zuſammengetreten und hat be
ſchloſſen, eine Regierungskommiſſton zu ernennen, welche
die Geſchäfte bis zu den nächſten Wahlen führen beOberſt Benavides ſt zum Vorſitzenden dieſer Kommiſſion

emalige Miniſterder e tehe Linken des Nantaredätteitavas Larler emg e

Nach einer in Neuyork eingetroffenen

gewählt worden. Die Marine hat das neue Regime an
erkannt.

Deutschlanchk.
BHerlin, 6. Febr. Donnerstag vormittag machte der
Kaiſer dem Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg
einen längeren Beſuch. Darauf hörte der Kaiſer im
Berliner Schloß die Vorträge des Chefs des Militär
kabinetts Frhrn. v. Lyncker, des Kriegsminiſters von
Falkenhahn, des Chefs des Generalſtabes der Armee von
Moltke und des Chefs des Jngenieur- und Pionierkorps,
Generalleutnants v. Claer Der Kaiſer hat dem
Bildhauer Max Bezner aus Stuttgart mehrere Sitzungen
gewährt. Der Kaiſer, die Kaiſerin und Prinß
und Prinzeſſin Heinrich wohnten der geſtrigen
Vorſtellung im Kgl. Schauſpielhauſe bei.

Einſuhrung des Kronprinzen in die Staatsverwal
tung. Die von Uns wiedergegebene Meldung der „Deut-
ſchen Tageszeitung“ wird ſetzt vom „Wolffſchen Tele
graphenbureau“ in folgender Form beſtätigt. „Wir wir
ören, hat der Kronprinz bei ſeiner überſtedelung nach
erlin den Wunſch zu erkennen gegeben, daß ihm für

ſeine Orientierung in Angelegenheiten der Staatsver
waltung ein geeigneter Beamter zur Verfügung geſtellt
werde. Seine Wahl iſt auf den ihm bekannten Land
rat des Kreiſes Rügen, Frhr. v. Mältzahn, gefallen.“
Danach hat ſich der Kronprinz den Landrat Freiherrn
v. Maltzahn ſelber ausgewählt. Mit der Bemerkung,
dieſer ſei ihm bekannt geweſen, ſoll politiſchen Schluß
folgerungen der Boden entzogen werden. erkwürdig
berührt es allerdings, daß die Wolffſche Meldung dem
Landrat Freiherrn v. Maltahn den bgeordnetencharakter
vorenthält und auffälligerweiſe darüber hinwegvoltigiert,daß Freiherr v. Maltzahn ein bekannter ko e
vativer Politiker iſt, deſſen Anſchauungen ſich von
denen des Herrn v. Oldenburg-Januſchau, mit dem der
Kronprinz His vor kurzem in enger Fühlung geſtanden
hat, kaum unterſcheiden.

Generalleutnant v. Lindenau, Kommandeur der
16. Dipiſion, iſt zum Gouverneur von Metz ernannt
worden, an ſeine Stelle tritt Generalmajor J uchs, bis
her Kommandeur der 20. Jnfanteriebrigade unter Be
förderung zum Generalleutnant.

n der Donnerstagſitzung des Bundesräts wurde
der Vorlage betr. Anderung der Beſtimmungen über die
Sammlung von Sagatenſtands-AnbauErnkenachrichten,
e Der Geſetzentwurf zur Anderung des Ge
etzes, betr. die gemeinſamen Rechte der Beſttzer von

Schuldverſchreibungen, und die Vorläge, betr. Anderung
der Beſtimmungen über die Seeſchiffahrtsſtatiſtik, wurden
den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Uber die Be
ſetzung der Stelle eines Senatspräſidenten beim Reichs
gericht und einer Stelle eines Reichsgerichtsrates wurde
Beſchluß gefaßt. Der Kameruner Schiffahrtsgeſellſchaft
würde die Rechtsfähigkeit verliehen. Die Vorlage, betr.
Prägung von 20 Milltonen Mark in Silbermünzen, wurde
angenommen.

Verbot des Vortrags eines franzöſiſchen Redakteurs.
Jn Straßburg ſollte an dieſem Freitag der bekannte Aus

c r
krag über die „Tuiple Entente, hre en
Zukunft halten. Der Bezirkspräſident des
hat, wie die „Frankf. Ztg. meldet, den Vortrag, da es ſich
um einen Ausländer handelt verboten.

Weitere 290 Millionen Mark preußiſche Schatz
anweiſungen. Die preußiſche Finanzverwaltuſig Hat ſich
entſchloſſen, weitere 200 Millionen Mark vierprozentige
auslosbare Schatzanweiſungen, eingeteilt iſt 16. Serien zu
12 Millionen Mark, zu begeben und davon 150 Millionen
durch Vermittlung des Konſortiums zum Kurſe von 97
Prozent, rückzahlbar zum Nennwert binnen 16 Jahren, zurVerſügung zu ſtellen. Die Anweiſungen ſollen ausſchließ
lich dem nicht oder nicht voll beſriedigten Zeichnern der
erſten Emiſſton, insbeſondere den kleinen Sparern,
Sparkaſſen und öffentlichen Anſtalten angeboten werden.
Mit dieſer weiteren
bedarf Preußens für das Jahr 1914 nunmehr gedeckt.

Die Landtagsſtichwahl in LippeDetmold zwiſchen
dem fortſchrittlichen Kandidaten Stärke und dem ſozial
demokratiſchen Parteiführer Becker iſt von dem Wahl
kommiſſar auf den 10. Februar anberaumt worden. Die
konſervative Partei hat zur Stichwahl keine Stellung
genommen. Der Wahlkampf vollzieht ſich allein zwiſchen

ortſchrittler und Sozialdemokraten. Bei dem liberalen
timmenvorſprung von 258 iſt aber wohl mit einem Siege

des fortſchrittlichen Kandidaten zu rechnen.
Reichstagserſatzwahl. Nach einer Notiz der Deut

ſchen Tageszeitung iſt im Wahlkreiſe Schwez für die
„abermals erforderlich gewordene“ Reichstagserſatzwahl
wiederum als deutſcher Kandidat der Abg. v. Halem
aufgeſtellt worden. ir haben bisher nichts davon ge
hört, daß Herr v. Halem ſein von der Kommiſſion für
üngültig erklärtes Mandat niedergelegt habe, ſo da eine
Nachwahl bereits „erforderlich geworden ſei. Aber er
ſollte es ruhig tun, denn das Mandat iſt in der Tat un
gültig. Der Bericht der e r wie zeigt
mit erſchreckender Deutlichkeit, wie in jenem Wahlkreiſe
zugunſten der freikonſervativen Kandidatur gearbeitet
worden iſt. Jn erſter Linie wurde die Majorität für
Halem dadurch herbeigeführt, daß die Wahlvorſteher in
einer Reihe von Orten die ſeit der Hauptwahl verzogenen
polniſchen Wähler nicht wählen ließen, obwohl ſie natür
lich das Wahlrecht beſaßen, da ſie in der Wählerliſte ver
eichnet ſtanden. Der Möglichkeit, auf dieſe Weiſe das
ahlreſultat zu ändern, hat erfreulicherweiſe der eichs

tag durch ſeinen prinzipiellen e in dieſer Angelegenheit einen Riegel vorgeſchoben. Außerordentlich
charakteriſtiſch ſind auch die vom „Deutſchen Wahlaus
ſchuß allerdings ohne Anterſchrift, herausge ebenen An
ſchreiben, worin aufgefordert wird, eier ähler durch
Entſendung nach außerhalb, durch Spendung von Alkohol
uſw. für die Wahl außer Kurs zu ſetzen und jeven poli
ſchen Wähler, deſſen Schreibweiſe nicht auf das genaueſte
mit der Liſte übereinſtimme, zurückzuweiſen; jeder in der
Liſte ſtehende deutſche Wähler aber ſei legikimiert und
dürſe wählen nicht heoretiſche Gerechtigkeit, ſondern der
Sieg der deutſchen Sache ſei die Parole. Es müßte
ſchlecht um die deutſche Sache beſtellt ſein wenn ſie mit
derartigen Mitteln kamen müßte, um ſich durchzuſetzen.
Wir möchten in dieſer Art und Weiſe des Kampfes ge
e eine Verletzung der wahren „deutſchen Sache er
blicken

Der Reichsverein der liberalen Arbeiter und Ange
ſtellten hat ſoeben den auf der zweiten Reichskonferenz im
September in Halle von dem bekannten Privatdozenten
Dr. Franz Oppenheimer gehaltenen Vortrag „Großgrund

geſhett und
AnterElſaß

Begebung iſt der geſamte Emiſſions

liege

beſitz und ſoziale Frage“ als ſeine dritte Flugſchrift er
ſcheinen laſſen. Auch über die Kreiſe der Mitglieder des
Reichsvereins hinaus dürfte die Schrift weite Verbreitung
finden. Es wird darin der Nachweis der volkswirtſ aft
lichen Gefährlichkeit des Großgrundbeſitzes und die Not
wendigkeit einer energiſchen inneren Koloniſation er
bracht. Außerdem hat der Reichsverein jetzt ſein Flug
blatt „Der Aufſtteg der Maſſen“ herausgegeben. s
eignet ſich beſonders zur Werbung von Arbeitern und An
geſtellten für die fortſchrittliche Volkspartei, die bereits in
Berufsvereinen organiſiert ſind. Das Flugblatt wird
gegen Erſtattung der Selbſtkoſten an die Parteivereine
abgegeben. Die Geſchäftsſtelle des Reichsvereins, an die
ſolche Beſtellungen zu richten ſind, befindet ſich in Berlin
Lichterfelde Oſt, Berlinerſtr. 173.

Vom Reichsverein liberaler Arbeiter und An
geſtellten. Der bisherige Vorſitzende des Reichsvereins
der liberalen Arbeiter und Angeſtellten, Herr Diſchen
dörfer, hat, wie die „Mitteilungen“ des Reichsvereins
berichten, ſein Vorſtandsamt im Hinblick auf ſeine über
35 Jahre währende öffentliche Tätigkeit und auf die
Errichtung einer Geſchäftsſtelle, die die Notwendigkeit
ſeines Verbleibens geringer erſcheinen laſſe, niedergelegt.
Der Hauptvorſtand ennne Herrn Tiſchendörfer zur
Zurücknahme ſeiner Demiſſion zu bewegen, aber leider
vergeblich. Tiſchendörfer wurde darauf einmütig in den
weiteren Vorſtand kooptiert. Zum erſten geſchäftsführen
den Vorſitzenden wurde Herr Exkelen z gewählt, zum
zweiten Vorſihenden Herr Arthur Hübner, Gauleiter
im Verbande Deutſcher Handlungsgehilfen. Der Haupt
vorſtand hat ſich ergänzt durch Zuwahl der Herren Agke
von der Hauptleitung des Verbandes Deutſcher Eiſenbahn
handwerker und Arbeiter und des Herrn Krüger vom
Vorſtande des Gewerkvereins der Schneider. Der Ge
ſchäftsſührer Herr Wilhelm wurde in ſein neues Amt
einge führt. Die nächſte Reichskonferenz wird in Jena,
wahrſcheinlich Anfang September, ſtattfinden. Das
Ausſcheiden des um die liberale Arbeiterbewegung ſehr
herdienten Herrn Tiſchendörfer wird allenthalben lebhaft
bedauert werden. Für ſeine Tätigkeit gebührt ihm auf

dem die nationalliberale
vor die Tür geſetzt hat,

ſchreibt „Nationalliberale Rundſchau“„Wenn in im Reichstag behauptete, er
habe
an ſei

Fentrum. Noch auf dem letzten
Landtage Hatte das badiſche Zentrum einem Antrag

Verhälkniswahl für dasganze Land einmütig zugeſtimmt. Wie das Zentrum
ſetzt zur Proporzfrage ſteht, das ſprach in der Landtags

r Abg. Kopf offen aus. Für die

J S c 2 dlichen Wahldeſt g
niswahl profitiert, iſt. es für, in denſt S den ländlich Jkreiſen, in denen der Proporz da und dort e e

erberalen zuguke käme, iſt es gegen den Proporz!
zweifelt jetzt noch daran ſo fragt der „Bad. Landesbote“,
daß es vollkommen in Ordnung war, wenn Abg. h in
ſeiner Rede ſagte, das Zentrum ſei ſtets für „gleiche s
Recht für Alle eingetreten

Kaiſerliche Marine. Der kleine Kreuzer
„Roſtock“ iſt unter dem Kommando des Fregatten
kapitäns Thilo v. Trotha am Donnerstag in ienſt ge
ſtellt worden.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 5. Febr. Die Gebrüder Fa cken heim über

deren Geſchäft der Konkurs verhängt wurde, ſind wegen
fortgeſeßten Betruges verhaftet worden. Jn der
chemiſchen Fabrik von Huth K Richter im benachbar
ten Wörmlitz explodierte geſtern vormittag einKeſſel, wodurch ein in Dölgu wohnender, verheirateter
32 jähriger Arbeiter köd lich verletzt wurde. Der

Sachſchaden iſt gering. Der durch die Exploſion ent
ſtandene Brand konnte bald gelöſcht werden.

Weißenfels, 6. Febr. Der Landwirt Hermann
Bern dt in Prittitz kürzte, mit Strohlegen beſchäftigt,
durch einen Fehltritt durch die Bodenluke auf ein ſtei
nernes Gewölbe und trug dabei ſo ſchwere Ver
le un gen davon, daß er kurz danach ver Fchie de

Bad Köſen, 6. Febr. Zum Schriftführer wurde in
der letzten Sißung der Stadtverordneten der Bürger Lö-
b u s gewählt, da eine Wahl aus den Reihen der Stadt
verordneten ergebnislos verlaufen war. Weiter wurde
einſtimmig der Beſchluß gefaßt, der die Aufſtel-ung eines Kurdirektors verlangt. Der Bür-
ger meiſter hatte vor der Abſtimmung erklärt, daß die
Stellung des Leiters des Kurbetriebes in ſeiner Hand

Und bleiben werde. An eine Anſtellung eines
Kurdirektors ſei daher nicht a denken.

F. Bitterſeld, 5. Febr. Nach dem Bericht über die
Verwaltung und den Stand der Gemeinde Angelegen
heiten für das letzte Rechnungsjahr betrug die Einwohner
zahl am Ende des Verwaltungsjahres 15 118. Der Ver
e wegen Exbauung eines öffentlichen S ch la ch t

a uſes wurden wieder aufgenommen, aber auf weitere
drei Jahre vertagt. Das Vermögen der Stadt betru
3 227 585 84 Mart, die Schulden dagegen 1348 082,75 Mark.
An an re Steuern wurden 996 558,98 Mark e
Das ſtädtiſche Waſſerwerk brachte einen überſchuß von
16158,12 Mark. Die Oberrealſchule war von 341 Schü
lern, das Lyzeum von 217 Schülerinnen und die Volks
ſchulen von 2438 Kindern beſucht Der Geſamtzuſchuß für
alle Schulanſtalten belief ſich auf 212 298,31 Mark.

Pößned, 6. Febr. Jm Rabattſparverein zu
Pößneck wurde ein e von 15000 Mark egedeckt. Gegen den Vorſttzenden, Kaufmann Gerlach,
wurde Anzeige erſtattet. Uber ſein Vermögen wurde heute
der Konkurs eröſſnet. Wie es heißt, hat Gerlach ſeit
Jahren Rabattmarken, die er in Verwaltung hatte, unter
ſchlagen. Eine Verhaftung iſt nicht erfolgt.

Jena, 5. Febr. Der Senat der Univerſität Jena
hat beſchloſſen, durch eine Eingabe an den Reichstag die
et des Reichsausſchuſſes für die Ol miſchen

el unterſtützen. Die Petition iſt bereits an
den Reichstag abgegangen.

Zentrum den eind aber nicht. Alſo in

e

e

e



Dresden, 5. Febr. Die Sächſiſche Bank ſetzte
den Diskont von 474 auf 4 Proz., den Lombardzinsfuß
von 524 auf 5 Proz. herab.

Ultramontane überwachung in der Provinz Sachſen.
Jn Rheinland und Weſtfalen er die Lehrer an

höheren Schulen gemiſchten Bekenntniſſes es ſich gefallen
aſſen, daß deutſche und evangeliſche Außerun en im Ge

ſchichtsunterricht dem an ihrer Anſtalt als Re igonslehrer
tätigen katholiſchen Prieſter berichtet werden. Sie müſſen
dann in der ultramontanen Preſſe Spießruten laufen oder
e Verdächtigungen bei ihrer vorgeſetzten Behörde ge
allen laſſen. Es wird nicht mehr lange dauern, und es

iſt in der überwiegend evangeliſchen Provinz Sachſen
auch ſo weit. Schon vor Jahren ereiferte ſich die ultra
montane Preſſe Aber den Geſchichtsunterricht am Gym-
naſium zu Stendal, neuerdings iſt nicht einmal der
evangeliſche Religionsunterricht, der doch
nur die Evangeliſchen ſelbſt etwas angeht, vor der über
n ſicher Um „die katholiſche Volksſeele ins Kochen
zu bringen“, berichtet der Ableger des Berliner Zentrum-
Organs „Germania“ für die Provinz Sachſen, Das den
Gläubigen als „Lebenselixier“ angeprieſene „Sächſi
ſche Tageblatte (Nr. 28 vom 22. Jan. 1914), daß „im
Be n et Religionsunterricht einer höheren Schule der
Provinz Sachſen der Name des betr. Ortes wird
leider aus praktiſchen Gründen verſchwiegen „kürzlich
der Religionslehrer behauptete, ein Jeſuit dürfe nach
der Lehre der Jeſuiten ſchwören, wenn er gefragt werde
„Haſt du dies oder das getan?“ „Nein, ich habe es nicht
getan!“ auch wenn er es getan habe, er mache dann den
geiſtigen Vorbehalt: „Damals, als ich noch nicht geboren
war. Der ungenannte Religionslehrer des unbekannten
Ortes hat doch damit nur ein Pröbchen der oft genug mit
Beweiſen belegten, von den heutigen Jeſuiten ällerdings
dreiſt abgeleugneten Jeſuitenmoral vorgetragen. Die
Mahnung an jenen unbekannten Religionslehrer in dem
ungenannten Orte der Provinz Sachſen: Du ſollſt kein
falſches Zeugnis geben wider deinen Nächſten“ ſollte des
halb lieber dieſer für das „Sächſiſche Tageblatt“ tätige
Berichterſtatter ſich zunächſt ſelbſt beſonders zu Herzen
nehmen.

Der orts übliche Tagelshn in der Provinz Sachſen
Jn der ſozialen Geſetzgebung hat der ortsübliche Tage

lohn beſondere Bedeutung für die Arbeiterſchaft. So kommt
er bei der Arbeiterverſicherung nach verſchiedener Richtung
n in Betracht, indem er u. a. zugrunde gelegt wird bei der

erechnung des Krankengeldes, der Anfallrenten, der Bei
träge zur Invaliden und Hinterbliebenenverſicherung für
Perſonen, die nicht Mitglied einer Krankenkaſſe ſind. Das
r deren über die Unterſtützung von Familien der zu
Friedensübungen einberufenen Mannſchaften bemißt die
Anterſtützungen auf Grund des ortsüblichen ſern die
Gewerbeordnung verleiht dem Ortslohn inſoſern Be
deutung, als ſie beſtimmt, daß ein Gehilfe, der die Arbeit
rechtswidrig verlaſſen hät, für den Tag des Vertrags
bruches und jeden folgenden Tag der vertragsmäßigen
oder geſetzlichen Arbeitszeit bis zur Höchſtdauer von einer
Woche als Entſchädigung den orksüblichen Tagelohn zu
Zahlen hat, ohne daß dieſe Zahl flicht an den Nach

Bisher wurden die ortsüblichen Löhne von den höheren
Verwaltungsbehörden feſtgeſetzt, nachdem die Gemeinde
behörden angehsrt worden wären, und den Arbeitgebern
und Verſicherungspflichtigen Gelegenheit zur Meinungsäußerung gegeben worden war. Nunmehr ſehen die Ober

verſicherungsämter den Ortslohn feſt. Neu iſt, daß fortan
immer 6 Stufen des Ortslohnes beſtimmt werden, nämlich
für Männer unter 16 Jahren, für Männer von 16 bis 21
Zaee und für Männer über 21. Jahre, desgleichen 3

tüfen für Frauen. Die Feſtſetzung erfolgt alle 4 Jahre,
jedoch gelten die ſoeben beſtimmten neuen Ortslöhne nur
für die Zeit vom 1. Januar 1914 bis 31. Dezember 1914,
am 1. Januar 1915 erfolgt alsdann eine Neufeſtſetzung
für die Dauer von 4 Jahren.

Jn der Provinz Sachſen en die Spannung
zwiſchen den höchſten und niedrigſten Sätzen des Orts
lohnes für erwachſene männliche Arbeiter, ſoweit Ge
meinden mit mehr als 10000 Einwohnern in Betracht
kommen, 1,50 Mark. Den höchſten Satz mit 83,70 Mark
weiſt e am niedrigſten ſteht der Orts-lohn für männliche Arbeiter über 21 Jahre in Langen
ſalza mit 2,20 Mark. Für die übrigen Gemeinden mit
mehr als 10000 Einwohnern gelten für das Jahr 1914 10
verſchtedene Sätze, nämlich 3,50 Mark. Halle und Zeitz
3,30 Mark. Etilenburg; 325 Mark: Weißenfels; 3,20 Mark:
Merſeburg 3,00 Mark. Eisleben, Naumburg, Nord
hauſen, Mühlhauſen, Suhl und Erfurt; 2,80 Mark: Sten
dal, Tangermünde, Schönebeck, Staßfurt, Quedlinburg,
Aſchersleben, Halberſtaßt und Bitterfeld; 2,75 Mark:
Wittenberg 2,70 Mark. Jlversgehoven,; 2,50 Mark Salz
wedel. Burg a. Jhle, Calbe, Neuhaldensleben, Thale,
Wernigerode und Delitzſch; 2,40 Mark. Torgau und
Sangerhauſen

Luftschiffahrt.
Chartres, 5. Febr. Der Flieger Gargix ſtellte

einen neuen Rekord für einen Flug mit fünf Paſſa
gieren auf, indem er mit dieſen bis zu einer Höhe von
2250 mm aufſtieg. Garaix brauchte zu ſeinem neuen Welt
rekord mit fünf Paſſagieren zum Aufflug zu der er
reichten Höhe von 2250 m nur 36 Minuten und landete aus
dieſer Höhe im Gleitflüge in 16 Minuten. Der Erbauer
des neuen Apparates heißt Paul Schmitt.

Todesſturz eines franzöſiſchen Fliegers.
Verſfailles, 5. Febr. ne Regls, der heute

nachmittag auf dem Flugplatz Villa Coublay Flugverſuche

Empfehle:

und e Wurst empfiehlt
dieſe Woche z extra fein Roßſchlächterei,Feht Min Tee Keller Mandat Zahee det

Telephon 496. S

PrimaMaſtrindfleiſch, Schweinefleiſch G
Schmeer und Fettes, ſriſche
Wurſt und harte Knackwurſt.

K. Baumonn, Gotthardtſtr. 80.

PRoßfleisch ealle Sorten Wurſtwaren

machte, ſtürzte aus einer Höhe von 200 Metern ab. Die
Leiche war ſchrecklich verſtümmelt.

Vermischtes.

ſſ
Ein dramatiſches Nachſpiel. Der Uberfall auf

den Gel briefträger Hoffmarn, den im Dezember 1912
der Kellner Roſt mit zwer Gefährten verücte, führte
am Miſtwoch in Berlin zit einem zweiten gerichtlichen
Nachſpiel, das mit der Verurteilung Roſts zu vier
Jahren Zuchthans endete. Als der Angeklagte den auf
ſechs Jahre g henden Antrag des Staatsanwaltes ver
nahm veru ſachte er eine dramati che Szene. Er warf
dem Staatsanwalt Frechheit vor ließ ſich zu Boden

Hiten und ſchrie ſort eſetzt: „Mutter, hilf mirl“
ährend der Gerichte hof im Beratungszimmer weilte,

ve fuchte Roſt eine Anſprache an das Publikum zu
halten, wurde aber von dem Gerichtsdiener daran
gehindert.

Millionenkanaliſationsprojekt in Hannover. Jn
der Sitzun der ſtädtiſchen Kolle ien in Hannover
wurden einſtimmig für die Kanaliſterung der vörd-
lichen Vormrte von Hannover s 110000 Mk. bew lligt.
Für die Einſührung der Tagesmäſſer in den Rhae
Leine Kanal i an die Kanaloerwaltung eine Gebühr
von 5000 Mark zu zahles.

Exploſion eines Stnbenofens. Offenbar durch eine
in die Kohlen gertene Sprengpatrone Hervorge-
rufen, ereignete ſich in der Whnnng ires Artillerie
ſergeanten in der Kehlenſtraße in Breslau eine Explo
ſion. Beim Einſchütren neuen Brennmatertals in den
Stubenofen ſtürzte dieſer vlötzlich mit lautem Krach ein

G

G2 Halle a. S.
O

O

S

des vor

frühere Kaufmann und jetzige B
S

r o
Möbeltahn Fr. Maumann Nacht

(nh.: Otto Hering)
I Rathaugstr. I.

Braufausstattungen.
Vollstüncdige Wohnungselnrichtunden

in solider, vornehmer Ausführung und jeder Preislage.

e

und begrub die Frau und deren elf Monate altes Kint
dos in der Wiege lag, unter ſeinen Trümmern. Eir
Stichflamme ſetzte die Kleidung der Frau in Brand
Raſch herbeigeeilte Nachbarn befreiten die Verſchütteten,
die ſchwere Brandwunden am ganzen Oberkörper erlitten
hatten und löſchten den Brand. Die Wohnung wure
vollſtändig zerſtört

Schiffsbrand auf hoher See. Daily Telegraph
meldet aus Sydney vom 4. Februar:; Hier iſt au
Nenſee land die Nachricht von dem Brande des Schiffes
„Moa“ guf der Fahrt von Wellington nach Port Wan
ganni. fünf Meilen von Wangannt, eingetroffen. Das
Schiff hatte eine Ladung Benzin und Keroſelen Ge:
flüch tgſte Anteil des rohen Petroleums, der bei de
Raffination zu entfernen iſt), an Bord. Das Feueentſtand augenſcheinlich durch eine Exploſton, durct
die ein Mann getötet wurde. Jn unglaublich kurze
Zeit ſtand das Schiff vom Bug bis zum Heck in Flammen.
die am Maſt hochaufloderten. Die Mannſchaft konnte
keine Boote flottmachen. Die Matroſen warfen Hok
und Güter ins Meer und ſprangen nach. Der Dampfe
„Arapawa“ kam zu Hilfe, jedoch konnte er wegen de
fürchterlichen Hitze uſcht auf mehr als hundert Mete
berankommen. Die Lage war ſehr gefährlich, da auch
der „Arapawa“ Benzin und Keroſelen an Bord hatte
Mit den Rettungsbooten gelang es jedoch, die Mann
ſchaft der Moga zu retten. Nach einer zweiten Exploſton
iſt die „Mog“ geſunken.

Eine Tragödie im Echrebergarten. Tonnerstag
vormittag gegen Uhr wurde der Kaſſterer Ger lich
gus Breslau und ſeine Geliebte, die 89 jährige Ann
Dzialas ſchwerverletzt in der Sommerlaube eines
Schrebergartens in Vorort Carlowitz aufgefunden
Die Frau hatte Schußwunden am Kopf und geöfnet
Pulsadern. Gerlich hatte Schnittwunden am Halle
e ebenſo waren auch ſeine Pulsader
geöffnet.

Drei Motorwagen aufeinander gefahren. Infolge
dichten Morgennebels ſtießen Donnerstag früh vor de
Zentralſchlachthalle in Prag zwei Motorwagen n
voller Gſechwindigkeit auſeinander. Kurz darauf fuh
noch ein dritter Wagen in die bereits zertrümmerten
hinein Bei dem Zuſammenſtoß ſind zahlreiche Per
ſonen leicht verletzt worden Schwer verle
wurden drei Perſonen, die ins Krankenhaus gebracht
wurden.

Mord Paris Jebr. Geſtern wurde e Leiche
einiger Jeit verſchwundenen Fabrikdirektors

Cadioun in der Nähe ſeiner Fabrik bei Landerneau
unter einem Baum verſcharrt quf gefunden. Die Unter

uchung ergab, daß er überfallen und ermordet worden t.
Ein Ingenieur ſeiner Fabrik Pierres, der vor einiger Zeit
entlaſſen worden war, wurde als mutmaßlicher Täter ver

haftet.
Eine Ehetragsdie hat ſich ehe abgeſpielt; Der

ſtcherungsagent Raven
zem Wort wechſel Zwei

e ſich dann ſelbſt zwei
ſchoß ſeiner Frau nach
Kugeln in den Kopf und bro
Schüſſe bei. Raven erlag en Verletzungen ſoſort.
Die Frau liegt im Sterben. c Gründe der Tat ind
fingngielle Zerrüttung und eheliche Zwiſligketten

I Scharlachepidemie in einer franzöſiſchen Garniſom
Nach einer Bläkkermeldung aus Le Man s iſt unter der
dortigen Garniſon eine heftige Scharlachepide
in e ausgebrochen. An 200 Perſonen liegen krank im
Militärhoſpital, das durch Baracken vergrößzert werden
mußte. Auch in Tours ſollen re hundert Soldaten
an Typhus und Maſern erkrankt t

Großes Schadenfener. Die
Houſton (Texas), daß in den Schuppen der Southern
Pacifie Bahn in den Clinton Docks ungefähr 60000
Ballen Baumwolle verbrannt ſind. Der Schaden
beträgt vier Millionen nach anderen Schätzungen
fünf Millionen Mark.

Gedenkfeier zur Exinnernung an die Befreiung
Schleswigs von däniſcher Herrſchaft. Aus Anlaß der
Geden feier zur Erinnerung an die vor 50 Jahren
erfolgte Befreiung der Stadt von däniſcher Herrſchaft
prangte Schleswig Donnerstag in prächtigem Blumen
und Flaggenſchmuck. Bisher ind etwa 20 Deputatio nen
preußiſcher und öſterreichiſcher Regimenter eingetroffen
und feſtlich empfangen worden. Der Zuzug der Feſte
nehmer von nah und fern iſt ein ganz gewaltiger,

Der Trauring der Geſchiedenen. Das güldene Ring
lein am Finger des Mannes und der Frau ſoll aller Welt
ſtchtbar andeuten, daß ſie unlbebar, gleichſam vie durch
eine Kette, bis ans Ende ihrer Tage miteinander verbun
den ſein wollen Und beim weiblichen Geſchlecht iſt der

Times meldet qus

Trauring gleichzeitig das Kennzeichen des Jrauentums
S

das Achtung erheiſcht und Rückſicht. Wie aber, wenn es
nicht der Tod, ſondern irdiſcher Richter ſpruch var, der
die Kette ſprengte? Die Dame die das Ringlein dann
einfach abſtreift, entkleidet ſich auch der rauchen Wurde,
auf die ſie doch immer noch einen Anſpruch hat. Sie
ſetzt ſich, je nach ihren Jahren, Verlegenheiten ans Des
halb fängt man jeßt in Paris, wie uns von dort ge
ſchrieben wird, damit an, beſondere Trauringe ſür Ge
ſchiedene anzufertigen. Solch ein Ring beſteht aus zwei
Teilen, zwiſchen denen ein Bruch erkennbar iſt. Es ſcheint
daß die Ringe raſch einen ſtarken Anklang gefunden haben
mehr aber bei den Frauen geſchledene Frauen gelten a
heutzutage in Paris für beſonders intereſſant als bei
den Männern, die durchaus nicht täglich und ktündlich
an einen überwundenen und meiſt wenig erfreulichen Ab
ſchnitt ihres Lebens errinnert werden wünſchen

Verankwortliche Redaktion Druck und Verlag
van Th. Röß er in Merſeburg.

o

halt ſtets vorrätige empf. billig
Buchdendere: h. Abßner

Merſeburg. Oelarube 9.

Nühmaſchinen
verden ſchnell u. gut repgriert be

Z. Albrecht, Halleſche Ste. 19,



VWnveren Hothan.

Zum Maskenball
Sonntag, 8. Febr i. Caſino
die grosgartige Dehoration

mere e
Snaken dene 7. e ruar, 8 Uhr

abends
Verſammlung. m

Vorſtand 8 Uhr.
e

manz ipre

8. FebruarAbends s Uhr

S Sehwgallonelle Vorstellung

des berühmten Autosuggestors,
telepathisches Medium

MARGO TERTZ
Fin Rätsel! Jeder staunt!
Man zer bricht sich d Kopk!

Wie ist das möglich

I Ssonnt

dis Gedanken eines anderen

zu lIösen
MARCO TERTZger unerreichte wissenschaft

ehe Experimentator. Seine
Deietungen bilden allerorten
das Tagesgeespräch. Kapfen

im Vorverkauf Sperrsite Mk
Saal 60 Pf. An der Avend-

Kasse 1,25 und 75 P
In Vorverkauf bei Herrn

Kaufmann Frahnert.

TEBRTZ
S

Haarschneidemaschinen
Pferdescherenefe werden gesehliffen

Ersatzteile dazu vorrätig
Cari Baum Stahlwarenhandlung-

Zur unnerosg an die
Schulzeit empfehle

Poegle- Aben
in größter Auswahl

Albert Bruns,
27.

iſt für viele die Frage, was tue ich
gegen mein Nerven od. Herzleiden,
mein Rheumatismus, Schnupfen,
Erkältung c. Nehmen Sie ein
Dompf oder ein Lichtbod, od. ein
elektr. Waſſerbad, eine Bogenlicht
beſtrahlung, od. ein anderes Kur
bad. Beſonders ſchmerzlindernd iſt
Zentrifugal Vibrat onsmoſſage
mit elektr. Motsrantrieb. Alles
en renoviert und mit den neueſten
e ausgeſtattet in beſter
Ausführung und fachmänniſcher
Bedienung zu haben im Johannis
bad, e gohannisſtr. 10

Telephon 245.

Von Sonntag den 8. Febr. ſtehtein Tronsport ſege ſchöner junger

Kühe mit
Kaälhbern,
desgl. gehr große, gan noch

Kühe und Kolben

im Deut 9 6n W nhaf orReinhold Geiler.

Furmeten Aohen

Zum Maskenball
Sonntag, 8. Febr., i, Caſino
le grosgartge Dekorgtton

/u Bödbuten berahgesetzten Preise

S Kleider u. Blusenstoffe aller Arten,

gcelluge lucht
Am 8 Februar cr.

larptwitglteder-Terramm.

ſtatt T O. wird bei der
Eröffnung bekannt ge
S geben. Her Vorſtand

Der Veren gibt Trinkeier, Beuteier Zuchttiere
zu Ta gespreiſen ab.S Colsolsohlösschen. S e

Sonnabend und Sonntag

Bockbierfest.
Husikalisehe Unterhaltung

R es Eisbein mit Sauerkohl. Se
Sonntag früh Speckkuchen.

Kurt Ritter

n n Mal
Tänzchen, S

Von abends 7 Uhr an

Volksmaskenbal

der Anſiedelung.

Zzweiarme Reiche

Jn
Grandeis,

Sonntag von nachm. 3 Uhr an

Jugend Vorſtellung!

Cinbphon Theater

Gl. Rüterſtr.

Krogramm vom Sonnghent
his Dienstag

Die Seersſen. Herrl. koloriert.
e lius hat Hüftweh. Humoriſtiſch.

Gaumont-Woche. Aktuell.
Scer a Herkules. Humoriſtiſcher

chlager.Die Waiſen

Jndianerſchlager in zwei Akten.
Spannendes Drama.

Lebensdild in dret Atten.
der Hauptrolle Euzanne

genannt die Kino-
Königin

J

mit reichhaltigem Programm

ausgeführt vom B Clus Beeſen
Die 3 ſchönſten Masken werden

prämitert. Masken freien an e
Dazu laden freundlichſt einP Teich, Gaſtwirt. Der Vorſtand.

n Masken ind von Sonnabend frün an im lobale un

S h

empfehle ich:

Wäsche, Schürzen, Unterkleidung,
22 Bettfedern und Betten.
A. Günthers Neht., Im

S Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

r

t g e tappt“.
brocken richt mehr angerührt werden, da wird das von denfernen Na Zett n mit wahrem Heißhunger gefreſſene, für Haustiere und Geſtgel

abſolut unſchädliche Es hat geſchnappt“ ſtaunend wirken. Nur echt in plombierten
Packungen à 50 Of., und 5. M. Man laſſe Se nichts anderes aufreden.
Wo nicht zu haben, weiſen wir Bezugsquellen nach. Jedem Intereſſenten ſenden
wir auf Wunſch eine 32 Seiten ſtarke Broſchüre „Die Rattenplage und ihre wirkſameBekämpfung umſonſt und portofrei. Wilh. Anhalt G. m. b. H., Oftſeebad Kolberg.

Ss hat geschnappt
Gothaer Feuer Wervicheruneshanß auf Gehenseitigheſt.

Im Jahre 1821 eröffnet
Der Ueber ehuss des BRechnungeſahres 1913 beträgt

74 Prozent
der eingersklten Präwien. Er wird auf die näehste Prämie an gerechnet in
den im S 11 Abs 2 der Banksateung bezeichneten Fällen bar aue bezahlt

Auf vielfachen Wungeh ihrer Mitglieder gew ährt die Bank nach dem

t ber es We te Rat te en in die

kinbruehdiebstan ind Beraubung.
Auskunft erteilen bereit illigst die unterzeichneten Agenturen:

Oskar Sreckmer in Merseburg, Lauchstedter Strasse 5.
C. B. Hülsse. Kaufwann, in Lauchstedt (Kr. Moerseburg).

Lehmann
Manfreitragend D. R. P

Feldschennen,
Speichern u Fabrik-

S vauten, Innern wänd.
u Einfriedigungen.

Ausführbar durch

e fie sdes Baugeschaäft.

Merſeburg u. Umgeg

Dienstag den 10 Februar 1914
nachmittags 3 Uhr im „Tivoli“.

2. Prämiierung von Dienſtboten
3. Vortrag: ad r Ware

Sialaſton über Tagesfragen
5

6,

altbewährten Grundsatz der Gegenseitigkeit jetet auch Versicherurg gegen

tür Dmmantelung an

Bauern Verein

Verſammlung

Tages Ordnung
Geſchäftliche Mitteilungen.

vereine und ihr Anſchluß an
dte Zentralſtelle der Landwirt
ſchaftskammer“ Referent:
Herr Zecher, Beamter deran dwirtichafts Kammer zur

le g. S
Stiftungsfeſtfeter betreffend
Anträge und Wünſche
Zu dieſer Verſammlung ladenwir unſere Mitglieder hierdurch

ergebenſt ein Der Vorſtand.
n

JurDrerein ren
Frankleben.

S Zu den am Sonntag
den 8. Februar ſtatt
findenden

Muslen Ball
(Aufführung mit
rn LacherfolgZ. im Lokale des Herrn
Fache ladet freund

Der Vorſtand.
Masken haben freien Zutritt

Anfang 8 Uhr.Masken ger von 5 Uhr an im
Lokale zu haben.

Pretzsch.
Porläulige Anzeige.

Sonntag den 15 Febr

Nlavlenhal

Der Radfahrer- VereinAllen i lin ſern
4 Sonntag den

8. Februnr
Wapderung

nach Knapen-
dorf Hörſtewitz

Helitz g. BLauchſtedt,

Abmarſch
12 Uhr vom
Deutſchen Hof.

VUtwwerein „Rothotein'.

Zum Maskenball
Sonntag, 8. Febr., i. Caſino
le grosgarttge Dekorgtton
i. Hersen. kudergerelleh.

dann und gegen
III

(ldh J Dhr va chmittags

Timertdtten- Verein

Kötzschen-Beung.
Gountag den 3. Fe

bruar, abends Uhr
im Saale des Herrn
Fr. Zätzſchwen Cehannt l
lustruwentabhonert eoeeeeee

Ausgeführt von dem Geſang-
Verein „Arion“ Lauchſtedt (Dir.
Herr Rockendorſß)u. von der Kur
kapelle Lauchſtedt, unter Leitung
des Herrn Muſikdir. Schlichting.

Hierauf: e Ball.
Es laden freundlichſt ein

Fr. Zätzſch. Der Vorſtand.
Eintrittskarten an der Abend-

kaſſe 50 Pfg. im Vorverkauf
40 Pfg. bei den Herren Hauk und
BarbierJaukſowieit. Vereinslokal.

Atzendorf.
Sonntag den 8. Febr. ladet zum

Pfannkuchenſchme us
freundlichſt ein Th. Burthardt.

Pretzsen.
abend den7. Febr ladet zum

O. Händler.

Wallengort
Zu dem am 8. Februar ſtattfindenden

F (Cuolen Hadtenhal

ladet freundlichſt ein
Nob. Hiemiſch.

Die zwei ſchönſten
Damen und Herren
Nasken werden prä
miiert.Masken ſind im Lokal zu

haben.

Löpitz.
Sonntag e früh 10 Uhr
Speckkuchen und Vodlbier.

Es ladet ein Alb. Schmidt.

o InIlewvehurger

hin
Sonnabend den 7. und Sonn

tag den 8. Februar

großes Bockhierfeſt

S
Für am urerkakenng

iſt geſorgt.
ff. Speckkuchen u. Bockbier.

Se
JUlſnverein „Pothotein

Zum Maskenball
Sonntag, 8. Febr. i. S
le grosvartige Pekorution

St agehhcer mitbringen.

Der Zur fahrten Ausſchuß

l. Merseh Rucdergevellsch.

l

Hierzu zwei Beilagen.

er e d Segtugen



lierter Form

Srste Beilage.

Deutschland.
T ie geiſtliche Schulaufſicht. Wie die „Köln. Ztg.“

mitteilt, ſind in jüngſter Zeit nicht weniger als drei
Selttcgei e Kreisſchulinſpektionen in Pommern durch

eiſtliche beſetzt worden. Der in Lehrerkreiſen wieder
und. wieder erhobenen Forderung nach fachmänniſcher
e wird auf dieſe Weiſe recht wenig Rechnung
getragen.

über ben Wahlkampf in Jerichow bringt die „Kreuz
Penne Mitteilungen, in denen der Kandidat der Kon
fervativen der Agrarier Schiele, über den grünen Klee
e wird. Nun, das wollen wir auf d beruhen laſſen;
ei den Junkern mehr als anderswo gehört Klappern zum

Handwerk. Dagegen gibt der Frſ. Ztg. Anlaß zur Kritik
eine Bemerkung des Artikels, wonach Herr Schiele das
Endziel des ganzen Wahlkarmpfes vor allem darin ſieht,
die Fahne der Umſturzpartei niederzuholen. Wenn däs
wirklich das Ziel des Wahlkampfes iſt, dann iſt der kon
ſervative Kandidat merkwürdig ungeſchickt dartn, auf
dies Endziel auch nur loszugehen; denn ſeine und ſeiner
Helfer Haupttätigkeit beſteht darin, gegen die Fortſchrittiche Volkspartei zu wettern. An der anderen Seite
wiſſen die Sozialdemokraten auch nichts Veſſeres anzu
fangen, als daß ſie hauptſächlich den Liberalismus an
greifen. So wird gegen den Fortſchritt von rechts und
links her in den Verſammlungen und in der Preſſe ein
an e veranſtaltet, das unſeren Kandidaten wie
unſere Redner zwingt, ſich nach allen Seiten hin zur Ab

zu wenden. Nun, das entmutigt unſere Anhänger
nicht, ſondern im Gegenteil, das erſüllt ſie mit Stolz,

zeigt es ihnen doch, welche Bedeutung dem Liberalismus
von den Gegnern beigemeſſen wird. Sie laſſen ſich auch
dadurch nicht einſchüchtern, daß von den Konſervätiven
wie von Sozialdemokraten mit Hochdruck gearbeitet wird.
Beiſpielsweiſe berichtet die Kreuzzeitung daß Herr
Schiele „in beiſptelsloſer Selbſtverleugnung vis zur
r von fehtab täglich vier Verſamm-
un gen abhalten und e und die gute Sache in die

Wagſchale werfen“ will. Dazu kommk dann W daß
Die Konſervativen einen ganzen Stamm von Partei
ſekretären in den Wahlkreis gerufen haben, darunter auch
den Herrn Kunze, der ein ſo unentbehrlicher Mitarbeiter
des Abg. v. Heydebrand geworden zu ſein ſcheint, daß ihm
ſogar die jüngſten Enthüllungen des „Vorwärts“ nichtsSehadet haben.

Parlamentarisches.
S Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 5. Febr.) Der

Reichstag ſetzte am Donnerstag die Erörterungen über
Handhabung

r. d prach ch gegen amtliche
ch immer mehr ein; auch die gelegentlichen Mißgriffe bei
einer Anwendung ändern daran nichts, da dieſes Geſetz
doch ein weſentlicher ortſchritt gegenüber den früheren
Zuſtänden ſei. Auch r. Junck veklagte den Mißbrauch
des Geſetzes zu Schikanterungen mißliebiger Organi
ſationen. Er wandte ſich, wenn auch in recht verklauſu

gegen das e Verbot der Schutz
mannsvereinigung und gegen die Haltung der Behörden
im Falle Amundſen. Abg. Dr. Müller Meiningen
(Fortſchr. Vp.) ſtimmte dem nationalliberalen Redner
z darin zu, daß das Vereinsgeſeß an

„Herengold“,
Roman von 5. CourthsMahler.

(25. Fortſetzung) Geachdenck verboten.)
Dieſe legte die Hände gefaltet auf den Tiſch und heftete

guf Jutta einen eigentümlich brennenden Blick, dann ſagte
ſie langſam, mit verhaltener Bewegung „Warum ſprechen
Sie nie von Jhrer Mutter

Jutta zuckke zuſammen und erblaßte leicht.
„Wie kommen Sie zu dieſer Frage?“Holly ſeufzte tief auf.

ch habe es innerlich ſchmerzlich vermißt, Komteſſe
Jutta. Sie ſprechen von Jhrem Großvater, von Jhrem

ater aber von Jhrer Mutter nie.“
Jutta preßte weinend die Hände zuſammen.
„Wie kommt es, e Ste ſo genau darauf achten
Dolly von Sterneck beugte ſich vor und blickte Jutta

tief in die Augen.
„Weil ich Jhre Mutter kannte.
Jutta ſprang auf und ſtarrte die Sprecherin an. Röte

und Bläſſe wechſelten in ihrem Geſicht. Sie drückte die
Hände aufs Herz.

„Sie haben meine Mutter gekannt? Und das ſagen
Sie mir erſt jetzt?“ rief e mit halberſtickter Stimme.

„Jch wagte nicht früher davon zu ſprechen, weil ich
nicht wußte, ob es Jhnen nicht unangenehm wäre.

Jutta ſank auf ihren Stuhl zurück.
„Mir unangenehm Mir, die ich ſo ſehnlich wünſche,

etwas über meine Mutter zu hören
Mit glühenden Wangen beugte ſie ſich vor und faßte

Frau von Sternecks Hände
„Liebe, Teuerſte Sie haben meine Mutter gekannt?

Jſt das wirkilch wahr?“ fragte ſie beſchwörend.
Dolly ſtreichelte zärtlich ihre zitternden Hände
„Ja, Kind, ſo gut, als ich mich ſelbſt kenne. Jch kenneauch ihre ganze traurige e
Jutta rückte nahe an ſie heran und umfaßte ſie

ſchmeichelnd.

„Erzählen Sie, o bitte, erzählen Sie mir alles, was
Sie von ihr wiſſen. Verſchweigen Sie mir kein Wort. Jch
will Jhnen ſo dankbar ſein. Denken Sie doch, ich habe
meine Mutter angebetet, wie eine e e en aber
niemand konnte oder wollte mir von ihr ſprechen. War ſie
ut und lieb? Daß ſie ſchön geweſen, weiß ich aber
onſt nichts nichts, als daß mein Großvater ſie haßte

und ihr unverſöhnlich zürnte.

Geſetz ſei, er ging aber mit weit größerer Entſchiedenheit

des Vereinsgefetze s fort. Abg.

ſich ein gutes

dem Mißbrauſch zu Leibe, der beſonders von preußi
ſchen Behörden mit den Geſetzesbeſtimmungen getrieben
wird, um beſonders in den Grenzgebieten eine kleinliche
Nadelſtichpolitik gegen die fremdſprachige Bevölkerung zu
verfolgen. Mit beißendem Witz kennzeichnete er vor allem
das eigenartige Auftreten des Berliner Polizei
S äſiden ten gegen ſeine Schutzleute und das blamable

erbot des AmundſenVortrages. Gegen eine Aufhebung
des Jugendlichenparagraphen wandte ſich Dr. Müller
Meiningen im Intereſſe der Jugend, die noch nicht in den
konfeſſtonellen und parteipolitiſchen Hader ehe e c
werden ſolle. Dem Sprachenparagraphen ſtellte er ſich
nicht beſonders freundlich gegenüber, aber er hielt die An
träge auf ſeine Aufhebung angeſichts der ablehnenden
Haltung der Regierung für eine zweckloſe Demonſtration
und erklärte es für zweckmäßiger, dem S 12 durch Ande
rung des Textes eine authentiſche Jnterpretation zu geben,
die ſeinen Mißbrauch zu rechtswidrigen Schikanterungen
verhindert. Jm allgemeinen kennzeichnet der Redner den
Standpunkt der Volkspartei dahin, daß ſie bereit ſei, an
einem freiheitlichen Ausbau des Vereinsgeſetzes mitzu
wirken Auf dieſe mit lebhaftem Beifall aufgenommene
Rede folgten Ausführungen der Abgg. Delſor (Elſäſſer)
und Hansſen (Däne), die die ſchikanöſe Handhabung
des Vereinsgeſetzes in weſtlichen und nördlichen Grenz
gebieten illuſtrierten. Abg. Landsberg (Soz.) trat
nochmals für die Aufhebung des Sprachenparagraphen

und re e ein, im gleichen Sinneſprach der Abg. Gröber (3.). Miniſterialdirektor Le
wald ſuchte einige Angriffe aus dem Hauſe zu wider
legen. Er rechtfertigte das Verbot der Schutzmannsver
einigung in Berlin damit, daß die Schutzleute milttäriſch
organiſtert ſeien und deshalb eine Vereinigung unter ihnen
nicht geduldet werden könne. Nach heftigen Angriffen der
polniſchen Abgeordneten v. Trampezynski und des

ürſten Radziwill gegen das Vereinsgeſetz und nach
usführungen des Welfen v. Meding erklärte Staats

ſekretär Delbrück ſeine Zuſtimmung zu den ablehnen
den Erklärungen des Miniſterialdirektors Lewald. Am
Schluß wurde mitgeteilt, daß Abg. v Halem (Rp.) ſein
Mandat niederlege. Freitag Fortſetzung der Beſprechung

A. Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 5. Febr.
Abgeordnetenhaus ſprach am Donnerstag in der
beratung des Juſtizetats zunächſt Abg. Kanzo w (Vp.).
Er begrüßte die Stellenvermehrung der Richter und be
handelte dann die Stellung der Rechtsanwälte, die man
öfter zu Richtern machen ſollte. Jm Fall Knittel trat
er den Ausführungen des Abg. Jtſchert und des Miniſters
vom Tage zuvor bei. Die Straſen für Beleidigungen be
zeichnete er jetzt ſchon als hoch genug. Anter Hinweis

Im
eiter

h r Tln ſich auch mit der Verfolgung der ſog. m i
oſtkarten, wobei vom Staatsanwalt ſogar gegen die

Wiedergabe von Kunſtwerken der Nattonalgallerie ein
geſchritten worden iſt. Einige dieſer Karten wurden von
ihm auf den Tiſch des Hauſes gelegt, wo ſie von zahl
reichen Abgeordneten beſichtigt würden. Der Juſtiz
miniſter erwiderte, daß die Berufung von Rechtsanwälten
in Richterämter wegen des größeren Einkoinmens der
Rechtsanwälte meiſt auf Schwierigkeiten ſtoße. Daß auch
Konfeſſionsloſe vereidigt werden müſſen, erklärte er als
ſelbſtverſtändlich, die Bewertung ſolcher

„Auch das weiß ich, liebes Kind. Graf Ravenau ha
ſie unerbittlich mik ſeinem Haß verſolgt und ſie zur Ver
zweiflung an Gott und den enſchen getrieben.“
J Mit einem tiefen Seufzer umklammerke Jutta ihren

rm.
„Aber meine Mutter war ſchuldlos an dieſem Haß,

nicht wahr Sagen Ste ſchnell, vaß ſte e e war.
Frau von Sternecks Geſicht zuckte in kieſſter Erregung.

Jhre Augen überzogen ſich mit einem feuchten Schleier
F Sie blickte an Jutta vorbei, als ſähe ſte in weite

erne.
„Ja, Kind, ſte war ſchuldlos ſchuldlos und ſehr, ſehr

unglücklich.“
Jutta zitterte vor Aufregung
Ach, ich wußte es ja, ich habe es in

gefühlt. O, meine arme, ſüße Mutter.
Frau von Sterneck ſtreichelte zärtlich ihre Wange
„Kind, liebes teures Kind, beruhigen Sie ſich erſt. Sie

glühen vor Aufregung und ſind ganz außer Sie
machen ſich krank. Ich verſpreche Jhnen, Sie ſollen alles
hören, ganz rein und ſchuldlos o Sie Jhre Mutter
wiederhaben. Aber erſt will ich Jhnen ein Geſtändnis
machen. Jch bin nicht durch einen glücklichen Zufall hier
e ekommen. Johanna hat in meinem Auftrage ge
andelt, als ſie Ihnen von mir ſprach; in meinem Auf

Ravenau gekommen. Jch
en, ihr Andenken im Herzen

meinem Herzen

trage iſt auch Johanna nahabe Jhrer Mutter e
ihres Kindes von jedem Makel zu befreien. Es war mir
eine heilige Pflicht, mich Jhnen zu nähern, Sie zu ſchützenund zu hüten. Wie ſehr Ste meines Schutzes ehren
werden Sie noch ermeſſen lernen. Und das ich nun bei
Jhnen bin, iſt hauptſächlich Johannas Verdienſt. Sie
werden erfahren, zu wie großem Danke Sie Johanna ver

ſind. Jch verſprach ihr eine Belohnung von 5000
ark, weil ſie, un mir zu helfen, ſich ſo lange von ihrem

Verlobten trennen mußte, den ſie nach Amerika begleiten
wollte. Sie wiſſen, ich bin arm ich verſprach Johannadie Summe in der Annahme, daß Sie r dieſelbe ge
währen wollen. Der Dienſt den Jhnen das gute Mädchen
e e iſt es wohl wert.“

„Gewiß mit Freuden r ich dieſe Summe. Ich bin
ja ſo froh und dankbar, endlich von meiner Mutter ſprechen
zu dürfen on Johanng das Geld zur Verfügung
S und ort oll ſie nun abreiſen, um nicht länger von
Jhrem Verlobten getrennt zu ſein.“

„Jch wußte, daß Sie mein Verſprechen einlöſen würden.
Aber nun will ich Sie nicht länger quälen. Wir ſind
ier ungeſtört. Nun hören Sie zu: Jhre Mutter war die
ochter einer verarmten polniſchen Adelsfamilie. Sie hieß

Gwendoline von Jablonsky. Um für ſich und ihre Eltern
den Anterhalt zu verdienen, wurde ſie Schauſpielerin Da

Sonnabend den 7. Februar e

Eide ſei fedoch

e
großen Augen die Erzählerin
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natürlich Weſt des Richters Jn der Frage der „unzüchtigen“ Poſtkarten ſtellte ſich der Miniſter deutlich auf
Den Standpunkt der Staatsanwälte, In gewiſſen Papier

äden ſehe man eine Menge Nuüdikäten übereinander-
hängen, und für dieſe Ausſtellung ſei nicht künſtleriſches
Intereſſe wahr Jmmerhin ließ der Miniſter die
Frage offen, ob nicht manchmal etwas zu weit gegangen
werde. Nach einer Auseinanderſetzung zwiſchen dem g.
Sey da (Pole) und dem Juſtizminiſter über die Zurüdc
ſetzung polniſcher Anwälte und e Behandlung der
olniſchen Vereine, beſprach Abg. Viereck Mere Anſolle und Beförderungsverhältniſſe der Aſſeſſoren und

Stagtsanwälte. Der Reſt der Sitzung wurde durch eine
zweiſtundenlange Rede des Abg. Dr. Liebknecht (Soz.)
Und eine kürzere des Abg. Kloppenburg (Däne) gus
hin Dr. Liebknecht behandelte das Thema Klaſſen
juſtiz, beſchäftigte ſich ſelbſtverſtändlich auch mit dem
Krupp- e und meinte, alles, was er in ſeinen
Anklagereden im Reichstage behauptet habe, ſei vor Ge
richt voll beſtätigt worden. Jn dem neueſten Fall der
SiemensSchuckertwerke, deſſen ausführliche Behandlung
er ſich für den Reichstag vorbehielt, beſchuldigte er die
Staatsanwaltſchaft, nicht e zu haben, obwohl
ein ſchweres Verbrechen auf deutſchem Boden begangen
ſei. Jn dem Elberfelder Mordprozeß HammFlandersbach
verlangte Redner eine Wiederaufnahme des Verfahrens.
S Der Juſtiz miniſter beſtritt jede Beeinfluſſung von
Richtern. Im Fall Hamm ſeien in gewiſſenhaſteſter Weiſe
neue Erhebungen eingeleitet worden. Das Ergebnis des
KruppeProzeſſes faßt der Miniſter dahin zu
ſammen, daß bei dem ganzen Prozeß ſo gut wie nichts
e e ne ſei. Am Freitag geht die Debatte
weiter.

S Bei der Prüfung der Wahl des Zentrumsabgeord
neten Glowazßki, die am Mittwoch in der Kommiſſion
des Reichstages Mat per ergab Kuh aß in einer großen
Anzahl von zur Wahl benutzken Kuverts r von
der vorigen Wahl enthalten waren. Derartige merkwürdige Vorkommniſe ſind auch r früher aus anderen

Wahlkreiſen gemeldet worden. Da für die Wahlen ſtets
völlig neue Kuverts gebraucht werden, ſo iſt es kaum zu
begreifen, daß Stimmzettel, und zwar ausgerechnet faſt
immer ſolche von der vorausgegangenen Wahl, ſich in den
an die Wähler zur Herausgabe gelangenden Kuverts be
finden können. Man kann nur annehmen, daß Reſt
beſtände von Kuverts aus der früheren aht benutzt wer
den; wie kommen dann aber in d Kuverts Stimm
ettel für irgend eine der Parteien hinein? Da bei der

die abgegebenen Kuverts doch vom Wahl
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tie ſchärfſten Konſequenzen gezogen werden. Vermutlichkommt bei der Erörterung der Wahl Glowatzkt im Plenum

dieſe Angelegenheit zur Spräche.
Folgende Anſragen ſind dem Reichstage r gan en.

Abg. Schm itt Würzburg (Soz.) fragt an Die in den
Auslandgrenzbezirken wohnenden Arbeiter ſind oft jahrzehntelang in Deutſchland e
und der e e unterſtellt gchS 1268 Abſ. II RVO. werden aber die Bezüge der Hin
kerbliebenen dieſer Arbeiter auf die Hälfte ohne
Reichszuſchuß beſchränkt. Es gelangen Witwenrenten im

ſie ſchön und tugendhaft, hatte ſte viele Kämpfe zu betehen. Es war ein ſchweres Leben für ſte, und e er
krüg es nur der Eltern wegen. Von ihrer Mutter, einer
See Franzöſin, erlernte Gwendoline die franzöſiſche

prache.
Am eine höhere Gage zu gewinnen, ging ſie nach

Paris. Ha Schönheit erregte hier Aufſehen, man brachte
ſie zur Geltung und honorterte ſie gut, ſo daß ſie ihren
Eltern jetzt beſſer helfen konnte. Leider ſtarben ſie bald
e e hintereinander. Nun war ſie ganz allein auf
er Welt.

Jhre Schönheit erweckte Leidenſchaften. Die Männer
lagen ihr zu Füßen und bettelten um ihre Aber
Gwendoline erhörte keinen, ſie war zu ſten um ſich zu ver
kaufen. Ohne Liebe wollte ſie keinem Manne die Hand
reichen. Da kam Hans Georg Ravenau nach Paris. Wie
Gottesflammen durchglühte es ihr Herz. wendolineliebte den ſtattlichen, Purig heiteren Deutſchen und wurde

wiedergeliebt. Graf Hans Georg warb um ihre Hand und
heiratete ſie in England, trotzdem ſein Vater bereits eine
vornehme Dame zu ſeiner Gattin beſtimmt hatte.

Graf Ravenau war außer über dieſe Heirat ſeines
Sohnes. Mit allen Mitteln ſuchte er ſie zu hintkertreiben.
Selbſt als ſie bereits geſchloſſen, wollte er ſie für ungültig
erklären laſſen. Es verletzte ſeinen Stolz aufs tiefſte,
daß ſein Sohn eine arme Schauſpielerin als Gattin nahm
Als alle ſeine Einwände wirkungslos blieben und er die
Vermählung nicht ungeſchehen machen konnte, fügte er
ſich ins Unabänderliche. Er hatte ſeinen Sohn zu lieb,
um ſich auf die Dauer mit ihm zu entzweien. Aber ſein
ganzer unverſöhnlicher Haß galt nun ſeiner Schwieger
kochter. Wohl mußte er, um den Sohn nicht zu verlieren,
Gräfin Gwendoline in Schönrode dulden, aber in ſeinem
Herzen lebte nichts für ſie als Haß.

Graf Hans Georg e treu zu ſeiner Frau und ſuchte
zwiſchen ihr und dem Vater zu vermitteln. Es gelang ihm
Richt. Dann wurden Sie geboren, liebes Kind. Erfreut
brachte Jhr Vater den Seinen die Kunde und hoffte nun
auf ein freundliches Wort für ſeine Frau. Wären Sie ein
Knabe geweſen, ſo hätte ſich Jhr Großvater vielleicht über
Jhre Geburt gefreut. Daß Sie nur ein Mädchen, verzieh
er weder Jhnen, noch Jhrer Mutter. Der Haß gegen Jhre
Mutter übertrug nun auch r Sie. Jüutta, die mit

anblickte, zuckte zuſammen.
„Alſo deshalb deshalb mußte ich fern von Ravenau

leben,“ rief ſie mit flammendem Blick und zuſammen
gezogener Stirn. Ein heißer Groll gegen den toten Groß
vater erfüllte ihr Herz.
„Sprechen Sie weiter bitte,“ ſagte ſie gepreßt.

(Fortſetang folgt

n aus dieſen Prüfungen



monatlichen Betrage von 1 Mark und Waiſenrenten mit
50 bis 60 Pfennig pro Monat zur e Jch richte
an den Herrn Reichskanzler die S e, ob ihm dieſer
Zuſtand bekannt iſt und ob er Abhilfe ſchaffen wird?
Die ſozialdemokratiſchen Abgg. Deichmann, Geyer
und Dr. Liebknecht fragen den Kanzler Jn den letzten
Wochen haben ſich die Fälle vermehrk, in denen aus
ländiſchen gewerblichen Arbeitern in Deutſch
land von der Abfertigungsſtelle der deutſchen Arbeiter
zentrale die Erteilung von Arbeiterlegitima-
tionskarten verſagt worden iſt. In den hierauf
bezüglichen e wird e erſagung viel
fach darauf geſtützt, daß die Beſchäftigung von aus
ländiſchen Arbeitern n er Nationalitäten, insbeſondere
von Polen, in gewerblichen Betrieben nach den beſtehen
den Beſtimmungen unterſagt iſt Juden die aus den
nicht zum Deutſchen Reiche gehörigen polniſchen Gebieten
ſtammen, werden dabei den ausländiſchen Polen allge
mein ausdrücklich gleichgeſetzt. Durch dieſes Vorgehen,
gegen das in den meiſten Bundesſtaaten keinerlei Rechts
garantien beſtehen, werden zahlreiche Ausländer, die ſich
in nr vielen Fällen jahrzehntelang in Deutſchland auf
halten, mit deutſchen Frauen verheiratet ſind und Familie
beſitzen, der Auswetſung und damit dem Elend preis
gegeben. Dieſe Maßnahmen werden Mann dazu be
nutzt, um die ausländiſchen gewerblichen Arbeiter zu
billigen und wehrloſen Landärbeitern zumachen. a) Was gedenkt der Reichskanzler zu tun, um
dem gekennzeichneten Zuſtand, der wider die guten Sitten
verſtößt und die Gefahr internationaler Verwicklungen in
ſich ſchließt, ſchleunigſt abzuhelfen Iſt dem Reichs
kanzler bekannt, welches die von den Polizeiverwaltungenerwähnten „veſtehenden Beſtimmungen“ ind wann und

von wem ſie erlaſſen ſind, und auf welche geſetzlichen Vor
ſchriften ſie ſich ſtützen Iſt der Reichskanzler bereit,
dieſe S dem Reichstag zur Kenntnis zu bringen

M ſt der Reichskanzler bereit, eine Denkf
über die bisherige Anwendung der Beſtimmungen über
den Arbeiterlegitimationszwang vorzulegen J

K. Die Budgetkommiſſion des Reichstages ſetzte am
e die Beratung des Marine- Etats fort.Anläßlich der Mehrforderung für ſechs Jntendanturſekre
täre unterhielt man ſich zunächſt über das Jntendantur
weſen. Dann kam man zu den Jngenteurverhältniſſen.
Es wurde darauf hingewieſen, daß noch eine große Zahl
von Jngenieuren gegen den Etatsanſatz fehle. Die Aus
füllung der Fehlſtellen T beſchleuntgt und der Jn
genteurerſatz ebenſo gut gehalten werden, wie der Oſfi
zierserſatz. Stagtsſekretär v. Tirpitz führt aus, der be
er Mangel ſei angeſichts der Vergrößerung der Flotte
erk ärlich. eſorgniſſe ſeien jedoch unberechtigt. Voneiner Flucht aus den Dienſtſtellen kann nicht die Rede ein.

Die Marineverwaltung hob weiter die Beſſerung der Ver
hältniſſe der Deckoffizgiere hervor. Staatsſekretär
v. Tirpit verſprach alles zu kun, um auch die Jivil-
verſorgung der Marineleute zu verbeſſern. Die Deck
offiziere und Unteroffiziere ſollen auch eine entſprechende

usbildung erhalten. In den nächſten Jahren würden be
friedigende Verhältniſſe geſchaffen ſein

O Die Petitions kommiſſion des Reichstages überwies
an Donnerstag ein Geſuch um. Gewährung des akttven
und paſſiven Wahlrechts an die Milkitärbeamten
zur Berückſichtigung und ein Geſuch um ſteuer freie

ergabe von Zucker zur Herſtellung von Kunſthonig zur
rwägung

Die Reichstagskommiſſion für die Sonntags
ruhe beſchäftigte ſich mit einem Antrage der Fortſchritt
lichen Volkspartei, der Städten mit Uber 100600 Ein
wohnern die vollſtändige Sonntagsruhe aufer
legen will. Zur Begründung wurde angeführt, dieſe
Städte käme die Landkundſchaft nicht mehr in Betracht
Jn kleineren Städten ſei eine fünſſtündtge Arbeitszeit
unnötig lang man könne mit drei, allerhöchſtens vier
Stunden auskommen. Für Kontore ſei vollſtän-
dige Sonntagsruhe zu verlangen Ein Regierungsver
treter berichtete über die Wirkung der Ortsſtatute in
Städten mit völliger und beſchränkter Sonntagsruhe. Ein
anderer Regierungskommiſſar hielt die Abſtimmung der
Intereſſenten für irreführend und daher bedenklich. Ein
Zentrumsmit lied forderte Material über die Zahl der
Handlungsgehilfen in Städten von 100 000, 50 20 000
und unter 20000 Einwohnern. Auch die Zahl der ſelbſt
n Gewerbetreibenden ſei feſtzuſtellen. Uber die
Beſchaffung des Materials entſpann ſich eine längere Er
örterung; es wurde davon eine Verzögerung der Verhand
lungen befürchtet. Der Zentrumsredner führte aus, eine
Klaſſeneinteilung ſei geboten, wenn man allen Wünſchen
gerecht werden wolle Er verlas einen Brief des Jnhalts,
z in Modegeſchäften am Sonntag das Haupt
geſchäft gemacht werde. Jn ſeinem Wahlkreiſe würden
25- 30 Prozent des Jahresumſatzes am Sonntag erzielt
Eine feſte Schlußſtunde (bei drei Stunden Arbeitszeit 2,
bei vier Stunden 3 Ahr) ſeit angezeigt, weniger die ungeteilte Arbeitszeit. Ein anderer cugererner erklärte
ſich für den fortſchrittlichen Antrag, wünſchte aber für
Orte unter 20000 Einwohnern fünſſtündige Arbeitszeit,
die in zwei Teile zerlegt werden könnte. Die Ausnahme
tage ſollen vermehrt werden. Ein Nationgallive-
raler bemerkte, ſeine Partei betätige die Mittelſtands
freundlichkeit nicht nur in Worten, ſondern auch durch die
Tat. Das Jdeal ſef ja die allgemeine Sonntagsruhe, aber
z ſeiohneſchwere Schädigungen des Mittel
tandes nicht zuerreichen. Es ſoll kein dehnbares
Geſetz geſchaffen, aber auf die Eigenarten der verſchiedenen
Branchen und Gegenden vermehrte d r genommen
werden. Die Zweiteilung der Städte erſcheine zweck
mäßig. Wo die Grenze für vollſtändige Sonntägsruhe ein
ſetzen ſoll, müſſe Gegenſtand weiterer Erwägungen ſein.
Der Redner befürworkete die Einführung einer ein heit
lichen Geſchäftsſchlußzeit.

Das Herrenhaus wird am Donnerstag den 19.
Februar wieder zuſammenkreten. Es wird n zunächſt
mit der Novelle zum Landesverwaltungsgeſetz befaſſen.
n der Petitionskommiſſion wurde Miltwoch abend

eine Petition, allgemein die Anrede Frau ein
zuführen, behandelt. Man war der Meinung, daß
man nicht in der Lage ſei, den Sprachgebrauch zit ändern.
Daher beſchloß man, die Petition als ungeeignet für
die Erörterung im Plenum zu erklären Ein Lokterie
ſpieler, der ſehr ſchlechte Erfahrungen gemacht hat,
indem er immer nur Nieken zog, wünſcht eine Anderüng
des Lotterieplanes. Man hatte aber für ſeine Schmerzen
kein Verſtändnis und beſchloß Ubergang zur Tagesord-
nung.

S Denkſchrift über den Stand der Gefängnisarbeit.
Die fortſchrittliche Fraktion des Preußiſchen Abgeordneten
hauſes hat zum Juſtizetat folgenden Antrag eingebracht:

chrift

Stadt eine Stärkung erfäbrt.

„Die Staatsregierung zu erſuchen, dem Hauſe der Ab
geordneten eine Denkſchrift vorzulegen, welche über den
ſetzigen Stand der Gefängnisarbeit, insbeſondere über Umfang und Art der Beſchäftigung von
Gefangenen, über die dafür gezahlten Löhne und über
die Tätigkeit der für die einzelnen Provinzen eingeſetzten
Beiräte Aufſchluß gibt.“

Schutz gegen Automobilunfälle. Die Zentrums
fraktion hat aus Anlaß des Unfalles der zwei Reichs
tagsabgeordneten Hebel und Pütz folgende Jn ter
pella tion im Abgeordnetenhauſe eingebracht Jſt die
Staatsregierung in der Lage, Auskunft über den Unfall zu
geben, der am 4. Februar zwei Reichstagsabgeordneten
auf dem Wege zum Reichstag durch UÜberfahren mit einem
Automobil zugeſtoßen iſt? Welche Maßnahmen gedenkt
die Staatsregierung zu ergreifen, um der zunehmenden
Gefahr entgegenzuwirken, welche durch den ſteigenden
Verkehr, insbeſondere durch die Automobile, für die Be
völkerung herbeigeführt wird?

A Herr Heſtermann als Wilder. Der aus der national
liberalen Fraktion als Hoſpitant kürzlich ausgeſchiedene
Reichstagsabgeordnete Heſtermann hat ſich auch
äußerlich von ſeinen bisherigen J er getrennt, indem
er ſeinen Platz im Sitzungsſaal des Reichstages wechſelte.
Er hat ſich bei der Wirtſchaftlichen Vereinigung nieder
ſie läßt ſich aber weiterhin als „bei keiner Fraktion
ühren.

Merseburg uncl Amgegend.
6. Februar.

Die nächſte Stadtverordnetenſitzun er am
kommenden Montag im Kreishauſe ſtatt. Es iſt dies vor
ausſichtlich die letzte Sitzung dort, da die Arbeiten im
neuen Stadtverordnetenſitzungsſgale im alten Rathauſe
ſoweit gediehen ſind, daß auch dieſe Räumlichkeiten nun
mehr in Benutzung genommen werden können. Mit einer
Feſtſitzung werden die neuen Räume eingeweiht werden.

Die Tagesordnung der Sitzung len neben der
Vornahme von Wahlen und Rechnungsentlaſtungen u. g.
Bewilligung eines Betrages für e Reparaturen
an der Stadtkirchenuhr vor. Es hat aber den An
ſchein, daß die Reparatur noch nicht gründlich genug durch
geführt worden iſt, denn gerade in letzter Zeit konnte man
merkliche Ruhepauſen in der Arbeit der Uhr beobachten
Weiter erſcheint als Vorlage die Verlegung der Abort
räume in der Kinderbewahranſtalt der Altenburg, die
bereits bei der Beratung des Haushalsplanes erledigt
werden ſollte, aber nach einem Beſchluß der Stadtverord-
neten als geſonderte Vorlage behandelt wird. Von Wich
tigkeit iſt der Abſchluß eines Verkrages über Ausgrabungen
guf dem Muſeumsgrundſtück, wobet man ſich wohl auch die
Mitwirkung des hieſigen HeimatkundeVereins geſichert
hat. Schließlich geklangt die Gewährung von Ortszulagen
ur Beratung hoffentlich kommt nun ein Beſchluß zuſende nachdem den Vorſchriften der Regierung vollauf

Genüge geleiſtet wird, zumal die finanzielle Mehr
belaſtung dadurch nur eine geringe iſt.

Einkommenſteuer und Wehrbeitrag. Bei d
ſoeben zum Abſchluß gekommenen Selbſtein Angen
zur Einkommenſteuer und zum Wehrbeitrag hat ſich in
vierten Städten die überraſchende Tatſache ergeben, daß
eine ganz erhebliche Anzahl größerer wie mittlerer
Vermögen bisher der Steuerpflicht entzogen worden
war. Obgleich es ſich dabei oft um Steuermog leiten
recht kraſſer Art handelt, werden dieſe Steuerſünder
nicht zur Beſtrafung herangezogen, da ihnen bekanntlich
vom Geſetz von vornherein Generalpardon erteilt
worden iſt. Ueber die Höhe der Mehreinkünfte, die ſich
gus den letzten Selbſteinſchätzungen für Stagt und
Gemeinde ergeben werden. läßt ſich, da die Veran
lagungsbehörde noch mitten in der Bearbeitung
des bei ihr eingegangenen Materials ſteht, erklär-
cher weiſe Sicheres voch nicht annähernd ſagen.
Bezeichnend aber iſt, daß nach dem feſtgeſtellten Er
gebnis B. die Stadt Magdeburg auf die gevlante
Gemeinde Einkommenſteuer Erhöhung um 10 90 ver
zichten zu können glaubt. Hoffentlich macht man auch
in Merſeburg die Wohrnehmungo, daß trotz der Abgabe
des Wehrbeitrages aus den künftigen Steuerveran
lagungen mehr herauskommt und die Finanzkraft der

Die Sadtverwaltung
kann es ger de jetzt gut gebrauchen S

Ein Geſetzentwurf betr. die Dienſtvergehen der Be
amten der Orts, Land und Jnnungskrankenkaſſen iſt dem
Herrenhaus zugegangen. Er beſtimmt, daß auf die Dienſt
vergehen der bei den Orts, Land und Jnnungskranken
kaſſen angeſtellten Beamten, denen nach S 359 Abſ. A der
Reichsverſicherungsordnung die Rechte und Pflichten der
ſtaatlichen oder kommunalen Beamten übertragen werden,
die Vorſchriften des Geſetzes betr. die Dienſtvergehen der
nichtrichterlichen Beamten mit entſprechenden Anderungen
Anwendung finden. Das Recht zur Verhängung von Ord
nungsſtrafen wird dem Landrat, bei Kaſſen im Bezirk
en e Verſicherungsämter dem Bürgermeiſter
eigelegt. Dem Landrat ſoll das e als

Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes zuſtehen. Gegen die
Strafverfügungen iſt Beſchwerde beim Bezirksausſchuß und
beim Provinzialrat zuläſſig.

Fernſprechanſchlüſſe, die während des erſten Bau
abſchnittes (Frühfahr) der Erwetterungsarbeiten in den
Hrksfernſprechnehen des Oberpoſtdirekkionsbezirks Hallede ver Fergeſtellt werden ſollen, ſind bis zum 1. e
ei den kaiſerlichen Poſtämtern des Bezirks n Halle Or

bei dem kaiſerlichen Telegraphenamt) anzumelden. Die
Anmeldepapiere können von dieſen Amtern koſtenfrei be
zogen werden. Dieſe Erledigung e Anmeldungen,
die n nach dem 1. März eingehen, iſt während des erſten
Baugabſchnittes nur gegen n ment der durch die ver
ſerte Anmeldung etwa erwachſender Mehrkoſten aus

rbar.
Die Ortsgruppe des Vereins für deutſche Schäfer

hunde in Merſeburg veranſtaltete. am Mittwoch nach
mittag im Gelände des Neuen Schützenhauſes, wozu ſich
u. g. Reg.- Präſident von Gersdorff und Frau Ge
mahlin, der Vertreter des Landrats, Stadtrat Barth
als Vertreter des Magiſtrats, verſchiedene Mitglieder des
Vereins der Hundefreunde und ein großer Teil Schau
luſtiger eingefunden hatte, ſeine Jugend Veran-lagungs- Prüfung. Polizei Kommiſſar Theiß
aus Zeitz richtete mit großem Geſchick als bewährter Rich
ker für Polizeihunde die ihm vorgeführten 9 Junghunde
von 1128 bis 8 Monate Alter in Naſenarbeit, Gehorſams
bungen und Verteidigung des Führers am Verſuchs

Beſitzer Gaſtwirt Müller), „Hans“ (Beſitzer Polizei
Sergeant Wick), „Lord“ (Beſ. Oberlandmeſſer Fried-
rich ſen), „Aera“ (Beſ. Reg.-Sekretär Freyer), als
Gut bewertet wurde „Ari“ (Beſ. Kaufmann Alfred
Weidling, geführt von C. Hörichs), „Leo“ Beſ. Her
mann Knauth), ſämtlich von hier. Befriedigend er
hielten noch drei Junghunde, die erſt ganz kurze Zeit in
der Ausbildung e ſind. Der Schäferhund
„Paſcha“ des Herrn W. Edel-Weißenfels, ein bereits ab
geführter jähriger Rüde, Zeigte die Dreſſurübungen in
e Vollendung und erhielt die Bewertung Vor
züglich

An dem vom Deutſchen Abwehr-Bunde gegen die
Ausſchreitungen der Abſtinenzbewegung veranſtalteten,
leider nur ſchwach beſuchten geſtrigen Vorleſungs- Abende
gab der Referent, Otto Erich von WuſſowBerkin, ein an
ſchauliches Bild von den augenblicklich alle Schichten der
Bevölkerung intereſſterenden, die Heilung von dem Krebs
ſchaden der Trunkſucht bezweckenden Beſtrebungen der Ab
ſtinenzler und beantwortete die Frage Iſt die Abſtinenz
bewegung in der Wetiſe, wie ſie ſich jetzt breit macht, berech
tigt?“ kurz und bündig mit Nein! Weder vom medi
ztniſch-wiſſenſchaftlichen, noch vom wirt-ſchaftlichen, noch vom ſo zig len Standpunkte aus.
Bei voller Anerkennung der Verdienſte der Abſtinenz
kann er doch nicht umhin, den Vorwurf der über
treibung in ausgedehnteſtem Maße gegen ſie zu er
heben, die von ihr verfolgte Abſchreckungstheorie
lebhaft zu ktadeln, und beſonders zu bemängeln, daß ſie die
gebotene Objektivität bei Verwendung der
Statiſtik vermiſſen laſſe, die ſie zur Förderung ihrer
Zwecke in jeder Weiſe auszubeuten ſuche. Das ſei gerade
das Schlimme der Abſtinenzler, daß ſie keinen Anterſchied
machen zwiſchen Trunkſucht und vernünftigem Alkohol
genuß! Redner kommt ſodann in weitausholender, oft
mit Humor gewürzter, geſchichtlicher Betrachtung auf die
Stellungnahme der Arzte zu derAlkoholſache zu ſprechenauf die phyſiologiſche Wirkung der geiſtigen Getränke auf
den menſchlichen Körper und erwähnt die Arteile von
Autoritäten, die dahin gehen, daß die vollſtändige Ent
haltung alkoholiſcher Getränke wiſſenſchaftlich unbegründet
iſt und daß die Forderung der totalen n vom
Alkohol als der Anfang einer eminent kulturfeindlichen
Bewegung angeſehen werden muß. (Rebenbei geſagt,
ſind von den im deutſchen Sprachgebiete praktizierenden
40000 Arzten nur 400 vollſtändige Abſtinenzler) Nach
Hinweis auf die vielfach nicht zu verkennenden wohltätigen
Einflüſſe des Weingenuſſes der Truppen während des Feld
zuges 1870-71, die Erwähnung der Zuſtände in den Prohi
biiv-Staaten Amerikas und auf das nicht nachahmens
werte Beiſpiel Englands gelangte Redner zur Beant
wortung der Frage: Wer iſt am Wirtſchaftswerte
der Alkkohokgetränkeinterefſtert? Schätzungs
weiſe ein Drittel der deutſchen Geſamtbevölkerung Reben
bauern, Weinhandel, Brauer, Brenner. Küfer, Maſchinen
bauer und vor allen Dingen Reich, Staat, Kommunen!
Denn die Gärungsgewerbe bringen, abgeſehen von Kom
munalabgaben, Konzeſſionsſteuern uſw., ein Drittel
der Steuererträge des Reichsetats auf.

Vergangenheit mindeſtens in veſcheidenem Maße, m a n ch e
hochbedentſame ſogar in mehr als beſcheidenem Maße
Alkohol genoſſen haben, ſo ergibt ſich doch wohl daraus, daß
ein Tokalverbot eine Verbitterung des be
rechtigten Lebensgenuſſes bedeutet darum
möge jeder nach ſeiner Jndividuglität die Sache anſehen
Eines ſchickt ſich nicht für alle, Sehe jfeder, wie ers
treibe Sehe jeder, wo er bleibe And wer ſteht, daß
er nicht fallel Dem Vortragenden wurde für ſeine be
lehrenden Ausführungen lebhafter Beifall zutetl.

(Eingeſandt.) Bezüglich der ch lech ten
Straßen und deren Reinigung haben wir an die
ſer Stelle wiederhot Vorſchläge zum Abſtellen der übel
ſtände gehört. Es ſei mir daher geſtattet, dieſen noch
etwas hinzuzufügen: Es muß zugegeben werden, daß die
Reinhaltung der Weißenfelſer und Gotthardtsſtraße p.
nicht mit den Hauptverkehrsſtraßen in Karlsruhe und
Dresden verglichen werden kann. Ob ſich Merſeburg mit
den Einrichtungen dieſer Reſidenzſtädte überhaupt meſſen
kann, das zu beurteilen, will ich mir nicht anmaßen, jeden
falls würde es erhebliche Koſten verurſachen. M. E. iſt
auf einer gepflaſterten Straße bei regelrechter Reinigung
überall durchzukommen, ohne daß es noch einer Waſſer
abſpülung bedarf. Dagegen iſt es bei jetziger Jahreszeit
einfach unmöglich, von der Weißenfelſer Straße durch die
Kleiſtſtraße nach der Nulandtſtraße und dem Güterbahn
hof zu gelangen. Die Kleiſtſtraße iſt ſeit vier Jahren
von der öſtlichen Seite aus teilweiſe bebaut und von a.
70 Familien bewohnt, doch mit den Häuſern hört auch die
Straße auf. Der Zugang iſt er nur von der
Weiſenfelſer Straße aus möglich, der weſtliche Teil bis
d Nulandtſtraße bildet einen großen Sumpf. Die

ürger, vor allem die vielen auf dem Güterbahnhof be
ſchäftigten Eiſenbahnbedienſteken, die wegen der günſtigen
Lage in der Kleiſte, Blumenthal- und Leungerſtraße
wohnen und zu jeder Tages und Nachtzeit in und aus
den Dienſt gehen, ſind gezwungen, durch den tiefen
Schlamm zu wäten oder einen großen Umweg durch die
Weißenfelſer-- Roon- und Nulandtſtraße zu machen, um
nach dem Güterbahnhof bezw. nach Hauſe gelangen.
Ubrigens iſt anſcheinend noch gar nicht klar geſtellt, ob
der weſtliche Teil dieſer Straße von edermann ohne
weiteres benutzt werden darf, denn gegenüber dem letzten
Hauſe iſt eine Tafel aufgeſtellt mit der Aufſchrift Un
befugten iſt das Betreten des Grundſtücks bei Strafe ver
boten.“ Dieſes Verbot giht zwar zu Zweifeln Anlaß ob
mit dem Worte Grundſtück der Garten oder die dürch
dieſen führende Straße gemeint iſt. Eine andere bis vor
kurzem dort aufgeſtellte Tafel beſagte jedoch, daß der
Durchgang nur der Kundſchaft des Gärtnereibeſitzers R.

eſtatktet ſei. Hieraus und aus dem Umſtand, daß der Be
itzer des Gartens ab und zu das an der Nulandtſtraße be
indliche Eiſentor verſchloſſen hält, geht deutlich hervor,
aß die Benutzung der Straße verboten werden kann.

Sind dieſe Zuſtände den ſtädtiſchen Körperſchaften be
kannt oder iſt das ein eigenmächtiger Ubergriff ſeitens des
Beſißers Es iſt doch wohl nicht anzunehmen, daß der
Magiſtrat unter dieſen Umſtänden die Genehmigung zur
Bebauung der Straße gegeben hat, um eine ſogenannte
Sackgaſſe zu ſchaffen. Jn anderen Städten muß vor der

ebauung die Straße von einem bis zum andern Ende
fertiggeſtellt werden und das mit Recht. Dann können
niemals ſolche Zuſtände eintrekten, wie ſie z. Zt. in der

Kleiſtſtraße herrſchen. Dringende Abhilfe iſt hier geboten
und ich hoffe, daß es nur dieſes Hinweiſes bedarf, um

perbrecher. Als Vorzüglich bewertet wurden „Rolf“ hier eine paſſierbare durchgehende Straße u ſchaffen,

Wenn am Schluſſe Vortrags noch erwähnt wurde daß
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zumal die Kleiſtſtraße zunächſt der auch immer noch
ün gepflaſterten Roonſtraße für Jntereſſenten
aus den Ortſchaften Leuna, Röſſen uſw. die geeignetſte
Durchgangsſtraße nach dem Güterbahnhof iſt und es ſich
nur um eine Entfernung von etwa 80 Meter handelt.

Einer für Viele

S Lauchſtedt, 6. Febr. Auf Anregung der Landwirt
ſchaftskammer hatten ſich kürzlich etwa 830 Herren von
hier und Umgegend im hieſigen Ratskeller eingefunden,
um über die Gründung einer Ziegenbock- Hal
tungsgenoſſenſchaft zu beraten. Jn Vertretung
des Landrats leitete Regierungsaſſeſſor v Seebach
die Verſammlung. Nachdem Zuchtinſpektor Schar im
Auftrage der Landwirtſchaftskammer einen belehrenden
Vortrag über den Nutzen der Ziegenhaltung und Zweck
und Ziele einer Genoſſenſchaft gehalten hatte, entſchloß
man ſich zur Gründung einer ſolchen und wurden vier
Herren gewählt, welche das Erſorderliche veranlaſſen
ſollen. Die Landwirtſchaftskammer wird ſich mit Rat
und Tat beteiligen und gegen eine Garantie ein un
und Darlebhn geben. Obergärtner Winkler in

auchſtedt nimmt Meldungen jederzeit entgegen.
S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 6. Febr. Jm Monot

Januar d. Js. ſind als Gemeindebeamte wieder bezw.
neugewählt, ernannt und vom Kgl. Landrat beſtätigt
worden 1. Zu Gemeindevorſtehern: s durch
Wiederwahl: der Gutsbeſitzer Hermann Reiche zu
Dölkau, der Gutsbeſitzer Karl Schmidt in Schlettau,

durch Neuwahl: der Maurer Beier in Kleinlauch
ſtedt, der Landwirt Rudolf Schreiber in Reinsdorf.
2. Zu Schöffen: durch Wiederwabl: der Gutsbeſitzer
Otto Mülker in Rodden, b) durch Neuwahl der Land
wirt Oswald Buſch in Kleinlehng, der Stellmacher
meiſter Hanf in Schlettau zum ſtellvertr. Schöffen.
3. Zum ſtellvertretenden Gutsvorſteher der Gutspächter
Willy Bertram in Creypau.

S Aus der Saalane, 5. Febr. Daß das Leben ein
unaufhörlicher Kampf iſt, das erfährt niemand ſo ſehr,
wie der Land mann. All s faſt, das ihn umgibt, iſt
ihm feindlich, auch wenn es ihm gleichzeitig nützlich iſt.
Die Sonne, die das Leben weckt, vernichtet auch wieder
das, was ſie hervorgerufen hat, das Waſſer das die

ruchtbarkeit des Bodens wirkſam macht, läßt auch die
urzeln faulen und das Getreide noch in der Ernte

verderben. Der Froſt, der ihm Knecktesdienſte leiſtet
und die Erde auflockert, zerſtört oft in einer Nacht all
ſeine Mühe und Hoffaung, der Schnee, die ſchützende
Decke des zarten Keimes, erſtickt auch oft, was ſie be
hüten ſollte. Und wenn nur die Elemente es wären,
gegen die doch jeder Kampf vergeblich iſt. Aber er hat
noch andere Feinde. Da iſt es der Roſt und der Meltau,
der die Pflanzen befällt, da gibt es zahlloſe Arten von
Ungeziefer und Gewürm, ja es gibt kaum ein lebendes
Weſen der Tierwelt. das nicht von ſeiner Hände Arbeit
ſich einen Tribut, oft einen nur allzu hohen, nimmt
Die Kräbe und der Sperling, der Haſe und das Reh
ſind daran beteiligt. der Marder, der Fuchs, der Iltis
und der Habicht holen ihm Tauben und Hühner fort.
Nur er muß fortwährend Schaden leiden Am ſchlimm

Der ihm verwandre Da r er. Seit dem trockeneJahre 1911 bat die Vermehrung der ſchädlichſten Nage-
tiere ſtark zugenommen Und ſchwer nur iſt der Räuber
bande beizukommen. Fallen, Gift, Bazillen und was
der Menſch ſonſt gegen ſie erſonnen hat, bleibt ziemlich
wirkungslos gegenüber ihrer unglaublichen Vermeh
rung. Wohl fangen unſere Jungen an jedem Frühjahr
tauſende von ihnen weg, aber weniger werden es nicht.
Auf jeden Hamſter kann man gut und gerne zwanzig
Pfund Getreide rechnen und danach den Schaden be
meſſen, den er anrichtet, während ſein Fell böchſtens
funfzehn Pfennige wert iſt. Auch in der Saalaue wird
viel über die Hamſterplage geklagt, und man hofft, daß
die Natur ſelber ſchließlich eingreifen wird.

Mücheln und Amgebung.
6 Februar.

Die diesjährige Müuſternng der Militär Geſtellungs-
pflichtigen wird im Kreiſe Querfurt in den Tagen
vom 9. bis einſchließlich 12 März 1914 abgehalten werden.
Es ſind dabei alle wehrpflichtigen Perſonen, welche im
Jahre 1894 und früher geboren, bisher aber weder ins
ſtehende Heer eingeſtellt. noch durch eine endgültige Ent
ſcheidung einer Ober-Erſah- Kommiſſion von der Ge
ſtellungspflicht befreit worden ſind, zur Vorſtellung zu
bringen. Die Ortsbehörden, denen die Rekrutierungs
Stammrollen in nächſter Zeit wieder zugehen werden,
haben alle im Ort befindlichen Geſtellungspflichtigen durch
beſondere Beſtellung ausdrücklich vorzuladen. Nicht
beſolgung der Vorladung von ſeiten der Militärpflichtigen
wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder mit Haft bis
zu drei Tagen beſtraft. Zur Muſterung haben zu er
ſcheinen Donnerstag den 12. März d. J. An Freyburg
in der Sektkellerei, vormittags 915 Uhr, die Militär
pflichtigen gus Stadt Freyburg, Schloß Freyburg, Niß
mitz, Pödeliſt, Zeuchfeld, Pettſtädt, Großwilsdorf, Eulau,
Goſeck, Dobichau, Markröhlitz, Ebersroda, Schleberoda,
Schnellroda, Baumersroda, Lunſtädt, Nahlendorf, Gröſt,
Almsdorf, Roßbach Freitag, den 13. März d. J., zu
Mücheln im Schießhauſe, vormittags 8,30 Uhr, die
Militärpflichtigen aus Crumpa, Züßtzſchdorf, Zöbigker,
Eptingen, Möckerling, Schmirma, Zorbau, Wenden.

Sonnabend, den 14 März d. J. u Mücheln im
Schießhauſe, vormittags 830 Uhr, die Militärpflichtigen
gus Stadt Mücheln, Stöbniß, Gehüſte, Oberwünſch,
Ochlitz, Bedra, Braunsdorf, Peßkendorf, Leiha, Schortan,
St. Micheln, St. Ulrich, Branderode.

S Carsdorf, Febr. Dienstag vormittag ver un
glückte der Landwirt Julius Bornſchein aus Wen
nungen beim Düngerfahren. Er fiel unter den Wagen
und wurde tfotgeſchleiſt. Der Land wirt
ſchaftliche Verein Steigrg hält am Dienstag den
10. Febr., nachm. 22 Uhr, im Gaſthof „ur Unſtrutbahn“
in Carsdorf eine Verſammlung mit der Tagesordnung ab:
Geſchäſtliches, Beſprechung über die Ausgeſtaltung der
Bullenkörung im Kreiſe QOuerfurt, Neuregelung der Be
ſtimmungen für die Durchführung des feldwirtſchaftlichen
Wettbewerbes, die Stickſloffdüngung der landwirtſchaft
lichen Kulturpflanzen mit beſonderer Berückſichtigung von
Stickſtoff und Norgeſalpeter, und Erfahrungen der Ver
ſuchswirtſchaft in Lauchſtedt mit neuen Düngungsverſuchen.

J u und

Ref. Dr. Meyer, ſtellv. Vorſteher der agric. chemm. Ver
ſuchsſtation der er e e mee in Halle g. S.

S Zeuchfeld, 5. Febr. Jn
wirts Ha gen, wo vorige Woche ein 7fähriges Kind mit
dem Beine in die Dreſchmaſchine kam und dann ſtarb, er
eignete ſich abermals ein ſchwerer Anfall. Um ein
Geſchirr einzulaſſen, wollte ein aus Weißenfels zu Beſuch
weilender jähriger Enkel das eiſerne Hoftor öffnen.
Dieſes fiel um und auf den Knaben, dem der rechte Ober
ſchenkel gebrochen wurde. Der arme Junge, den erſt
Leute, die ſein Schreien herbeigerufen, aus ſeiner Lage
befreien konnten, wurde nach Weißenfels ins Kranken
haus geſchafft

S. Stedten, 5. Febr. Montag vormittag er trank im
ſog. Schäferteich der 10jährige Sohn des Gutsbeſitzers
Siebert. Der Knabe beluſtigte ſich auf einer Eisſcholle,
rutſchte ab und ertrank.

Aus vergangener Zeit r unsere Zeit.
6. Februar 1814. Vor Trehes. Blüchers Plan
Für die Hauprarmee wäre es nicht ſchwer geweſen,

Napoleon in Treyes energiſch anzugreifen und hier dem
Kriege bereits ein Ende zu machen. Es fand jedoch an
dieſem Tage nur eine Erkundung der Hauptarmee gegen
Treyes ſtatt, die zu einigen unbedeutenden Zuſammen
ſtößen führte; für den nächſten Tag wurde efn größerer
Angriff auf die Stadt beſchloſſen, zu dem es jedoch nicht
mehr kam, weil Napoleon die Stadt aufgab und ſich auf
Negent zurückzog

Nachdem die Marnebrücke bei Charleon hergeſtellt
war, ſetzte Blücher einen Plan für den Zug nach Paris
feſt. Yorck ſollte mit 15000 Mann auf der großen Pariſer
Straße über Eperney, Chatean Thierry und La Ferte
marſchieren, Sacken mit 19000 Mann auf der kleinen
Pariſer Straße über Etoges, Montmirail bis La Ferte,
wo man Macdonald zwiſchen zwei Feuer zu nehmen
hoffen durfte Hinter den beiden Korps ſollten als Re
ſerve die Korps Kleiſt und Kapeewitſch mit 14800 Mann
folgen. Wie ſich ſpäter zeigte, war dieſe Teilung der
Blücherſchen Armee eine verfehlte und dieſer Teilung
ſind die ſchweren Verluſte zuzuſchreiven, welche Blücher
faſt eine Woche lang beſtändig zu erleiden hatte.

7. gebrugr 1814.
Vom Kongreß Die Hanptarmee- Napolon gegen Slücher.

Napolons Unterhändler Caulgireourt ſchreckte vor
der Aufgabe zurück, die ihn der Kaiſer zugewieſen,
zumal ihm dieſer völlig freie Hand bezüglich des ab
zuſchließenden Friedens gelaſſen hatte. Er ſuchte daher
in der Sitzung, die an dieſem Tage ſtattfand Zeit zu
gewinnen, indem er weder die Bedingungen Her Ver
bündeten annahm, noch ablehnte, vielmehr ſich nähere
Angaben über die Eingzelherten ausbat, insbeſondere
über die von Frankreich zu bringenden Opfer, ſo arbeitete
der r e unbewußt den Abſichten des Zaren in die
Hände.

Nachdem Napolon Troyes geräumt hatte, wurde
dieſe Stadt von den Oſterreichern beſetzt. Es iſt be
zeichnend für die Kriegsführung Schwarzenbergs, daß
We den Franzoſen dreifa

Sach Troyes zurückzulegen. Jeßt aber ab es zunächſt
Ruhetage be der Hauptarmee und niemand kümmerte
ſich mehr um den Feind.

Als Napoleon ſich von Schwarzenberg nicht beun
ruhigt ſah, konnte er um ſo eher an die Ausführung
ſeines Planes gehen, Blücher den Weg nach Paris zu das Glück

ſchloß. Der Kronprinz von Griechenland erverlegen. Er ſchob das Korps Marmont auf Epernai
vor, um es mit Macdonalsd zu vereinigen, während er
ſelbſt auf Montmiratk marſchierte

Theater und Muſit.
Stadttheater in Halle. Sonnabend Luſtſpiel Peemiere,

zum 1. Male Das europätſche Konzert. Spiel-
leitung: Walter Sieg Vorzugskarten der Literariſchen
Geſellſchaft haben Gültigkeit. Sonntag nachmittag
Fremden und Schülervorſtellung bei kleinen Preiſen
„Alt Heidelberg. Beginn der Vorſtellung nach
mittags 4Ubr. Abends 8 Uhr zum 11. Male bei voll
ſtändig aufgehobenem Abonnement Wie einſt im
Mai Montag „Das europätſche Konzert
Dienstag „Jphigenie“ (Schülerkarten an der Tages
und Abendkaſſe). Mittwoch nachmittag 6 Uhr bet voll
ſtändig aufgehobenem Abonnement, Feſtſpfel-Auffüh-
rung „Parſifal“. Donnerstag zum 12 Male „Wie
einſt im Mai Freitag zum Gedächtnis an Richard
Wagner (ge ſtorben 8 Februar 1888) Der fliegende
Holländer. Sonnabend Zopf und Sch wert
Sonntag den 15 d M nochmittags s Uhr. Parſtval“

Militaävrisch es
Die ruſſiſche Heeresſtärke. Durch die Verlängerung

der Dienſtzeit der ruſſiſchen Armee bei den Fußtruppen von
3 auf 3 und bei den berittenen Truppen von 4 auf
4 Jahr iſt die Kopfſtärke des e Heeres be
deutend geſtiegen. Unter Berückſtchtigung der Ver
ſſärkung, die durch anderweitige Maßnahmen erreicht
wird, iſt der Stand der ruſſiſchen Armee wie folgt

(davon in Europa)
1913/1914, Winter 1840000 Mann 1322 000 Mann
191 Sommer 1415 000 1017000
191471915, Winter 1860 000 1337 000
1945, Sommer 1435 000 1032 000
1915/1916, Winter 4900 000 1352 000
1916, Sommer ass 000 1047000Mit welcher Tatkraft in letzter Zeit die Ausbildung der
Reſerven vorgenominen wird, das beweiſen die Zahlen, die
wir dem „Reichsbudget der ruſſiſchen Regierung für das
Jahr 1913 entnehmen. Jm Jahre 1907 waren zur Ver
ügung für Abungseinberufungen 290 060 Rubel. Jm

Jahre 1909 ſtieg dieſe Ziffer bereits auf 2111000 Rubel.
Für 1913 aber waren angefordert 11 165 000 Rubel, die
nach Bewilligung durch die Dumga am 309. Juni durch
UAnterſchrift durch den Zaren genehmigt worden ſind.
Während der Etat des ruſſiſchen Kriegsminiſteriums im
Jahre 1908 mit den ordentlichen Ausgaben (die außer
ordentlichen Ausgaben ſind hier nicht berückſichtigt) in
Höhe von 462,5 Millionen Rubel abſchloß, ſchließt der
ſelbe für 1913 mit 545,6 Millionen ab, und es geht aus
den amtlichen Nachweiſen klar hervor, daß die ſtarke
Steigerung um 100 Millionen Rubel, das heißt über 200
Millionen Mark, in erſter Linie durch die Verſtärkung
bezw. Verbeſſerung des Artilleriemgate-
ri als verurſacht wurde. Bemerkt ſei hierbei, daß die

emſelben Gehöfte des Land
Kavallerie

c überlegene Hauptarmee ſechs
e

Verſtärkung der Armee durch Mannſchaften erſt im Etat
1914 unter den Ausgaben erſcheinen wird. Es i ferner
zu erwarten, daß im Laufe dieſes Jahres die ruſſiſche

um 19 RNegimenter vermehrt
wird.

Vermischtes.
Eine Selbſtmörderin, die Tode erſchrocken“ iſt.

Ein eigenartiger Selbſtmordfall ereignete ſich, wie aus
Paris geſchrieben wird, in der Nähe der Seine Eine
junge Dame, die ſcheinbar den beſten Ständen angehörteg

ſprang in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Seine uerſt
hatte ſie wohl die Lebensluſt noch nicht ganz verlaſſen,
denn kaum hatten die kühlen Fluten ſie umfangen, als
ſie laut zu ſchreien und es zu geſtikulieren i
Als kein Menſch in der Nähe war, der ihr hätte hilf
reich beiſpringen können, ſchwamm ſie ein gutes Stück
weiter. Schon ſchienen die Kräfte ſie zu verlaſen, da
wurde unweit von ihr ein Ruf vernommen „Soſfort bis
hierher ſchwimmen, oder ich ſchieße. Wie ſie aufblickte,
ſah ſie den Lauf eines Revolvers auf ſich gerichtet, ſie
nahm die Kräfte zuſammen bis hin zu dem Rettungsboot
und wurde an das Land gebracht. Hier in der Retkungs
ſtation bedankte ſie ſi erzlich bei dem Poliziſten, derſie gerettet hatte, und ſagte ihm, daß ſie ſchon im Waſſer
gemerkt habe, der Grund, der ſie der Tat getrieben,
ei nicht ausreichend, um aus der Welt zu ſcheiden Jhr

zuweilen vorkommen ſoll, mit einer anderen ver t.
erlobter habe ſie plötzlich ſitzen laſſen und das

Nach ſeinen langjährigen Be
öbachtungen ähneln die Kinder einer ſolchen Miſchéhe

Meueste ach richten
Her griechiſte Kronprinz in Dugeit.

a e Jebr. el dem geſtern gbens u Ehren
des griechtſhen Kronprinzen gegebenen e en
achte König Karoleiuen Trinkſpruch aus, in dem er
die nnige Jrenndhaſft zwiſchen Ramänien nd Griechen
land te und den er mit den wärmſten Wünſchen für
das Glück des Königs von Griechenland und ſeines Landes

widerke mit einem Trinkſpruch, in dem er hervorhob daß
die Jntervention Numäniens und der Bakareſter Frie
densverkrag die Gemeinſamleit der Intereſſen der beiden
Länder am beſten habe in die Erſcheinung treten laſſen.
Er ſchloß mit dem Wunſche, daß ſich die Jntereſſengemein
ſchaſt für die Zukunft noch verſtärken möge

Haus Anruhige Albanien.
At hen 6. Febr. Die griechiſche Regierung hat ihre

Verkreter in Auslande auſgeſordert, die Aufmerkſamkeit
der Großmächte auf die Einfälle der Albaneſen und auf
die Unktcherheit, die in den an Albanien grenzenden
Landſtrichen herrſcht, zu lenken, die von den griechiſchen
Truppen beſeßt gehalten werden.

Stockholm im Fgeſtſchmuck.
Stockholm, 6. Febr. Alter Uberlieferung kreu

haben ſich die ſchwediſchen Bauern aus allen Punkten
des Landes, 80000 Mann ſtark, hierher begeben, um dem
König die Verſicherung zu geben, daß ſie alle Opfer
bringen wollen, um dem Lande die freie Neutralität zu
wahren. Ganz Stockholm iſt in Feſtſchmuck gekleidet

e

Schiffszuſammenſtoß.
Paris, 6. Febr. Aus Liſſabon wird gemeldet Der

Poſtdampfer der neuen Südatlantiſchen Schiffahrts
geſellſchaft, „Lutetia“, iſt in den portugieſiſchen Ge
wäſſern mit dem griechiſchen Frachtdampfer „Dimitri“
zuſammengeſtoßen. Der letztere ſank, doch konnte die
Mannſchaft gerettet werden. Die „Lutetig welche
beträchtliche Havarien erlitten hat, iſt in den Hafen
von Liſſabon zurückgekehrt.

Kaplan Schmidt ſchuldig.
Nenuyork, 6. Febr. Jn dem zweiten Prozeß gegen

den Kaplan Schmidt wurde der Angeklagte des Mor
des für ſchuldig befunden.

Viehmarkt.
Leipzig, 5. Febr. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viebhofe zu Leipzig
Auf trieb 240 Rinder, und zwar 52 Ochſen46 Bullen, 11 Kalhen, 128 Kühe, 3 Freſſer; 830 Kälber
214 Schafe, 20 3 Schweine, zuſammen 3297 Tiere (Preiſe
für 50 kg in Mark. Schlacht gewicht: Ochſen, Quak.

90, I 84, I 79, V Bullen, Qual. 187, es
l 88, IV81, Kalben und Kühe QualIis2, V 77 V 70; Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 82
Schweine, Qual. 167, I 66, 64, 63, 61 Lebend
ewicht Kalber, Qual. l 62 U

Schafe, Qual. I: 48, I 45, III IV. V. Geſchäfts
gang Rinder, Schafe und Schweine langſam, Kälber
mittelmäßig.



Auzeiten ſür Merſeburg

Mit dem Drucke des Verzeich
niſſes der Zeilnehmer an den
Fernſprechnetzen im Ober Poſt
direktionsbezirk Halle (Saale) für
1914 wird Mitte Februar begonnen
werden. Es liegt daher im
ringenden ntereſſe
erorderlichen Aenderungen in
der Eintragung ihrer Anſchlüſſe

auch die erſt am 1. Arril ein
tretenden Wohnungsverlegungen
iſt re dem zuſtündigenFoſtamt (n Halle Ort dem Kaiſer
lichen Telegrophenamt) anzuzeigen

Eleiwbgefeuerweh.

Montag den 9. Fe
brugr 1914, abends
8 Uhr
Zugführer Wersammlung

Der Kommandant
Oſenllihe lung der
Stadtverord. Verſammlung

Montag den 9. Februar 1914
abends 6 Uhr im Kreishauſe,

Tagesordnung:
Wahl der Mitglieder der
ſtändigen Deputationen und
Kommiſſtonen für 1914/15.

2. Wahl von Mitgliedern in das

bis Ende 1915.
5. Entlaftung der Jahresrech-

nung 1912 der Kinderhorte.
6. Feſtſtellung des Haushalts

lans des Elektrizit ätswerkes
7 ewilligung von Mitteln für

an der Stadtkirchenuhr aus
eführte Reprraturarbeiten,

8. Verlegung der Aborträume
und Bewilligung von Mitteln
zur Deckung laufender Aue
gaben in der Kinderbewahr
anſtalt der Altenburg

9. Abſchluß eines Vertrages über
Ausgravungen auf dem
Muſeumeégrundſtück.

10. Weltere Beſchluß ſaſſung 6
treffend die Gewährung von
OQrkszulagen.

11. Ausgabe Zugang Bewilli
ung bei Kap tel X Ziffer 5

der Kämmeretkaſſe.
12. Desgleichen bei Kapitel X D.

Ziffer 2 der Kämmereikaſſe
Merſeburg, den 4. Febr. 1914,

er Aadtverordneten- Vorſteher
Bothe

ſt (5velgteigerung
Wege der Zwangsvoll

ſreckung ſollen die in Merſeburg
Meuſchauer Straße belegenen, im
Hrundbuche von Merſeburg
Band 89 Blatt 8247, zur Zeit
der Eintragung des Verſteige
ruttgsvermerkes auf den Namen
des Kolonnenführers Guſtav
Martin zu Merſeburg eingetrage
nen Grundſtücke

Kartenblatt Parzelle 487/12,
9 ar 72 qw, Kartenblatt 1, Par
zelle 438/12, 3 ar 1 qm Karten
blatt Parzelle 290/18, 1 ar 40 qm,

mit einem Grundſteuerreinertrage
von 3,32 Tlr Grundfteuermutter
rolle Artikel 2444, am

21. Februar 1914,
vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zim

mer Nr. 19 verſteigert werden.
Merſeburg, den 10 Dezbr. 1913.

Königliches Amtsgericht.

Etage 2Zimmer, 2 Kammern,
Küche und Zubehör

per 1. April 1914 zu vermieten.
Zu erfr. Neumarktstor 2, part.

für 300 Mk. zu vermieten, 1. April
zu bezieben GClobigkauer Str. 9

Kine 4 Fimmerwohnung mit
Zubehör ſt ſofort oder 1. April
zu beziehen

Kötzſchen, Hauptſtr.

derFernſprechteilnehmer, die etwa

i Gaſth. Zur alten Poſt

Statt Karton
Heute mittag entschlief sanft nach

Kurzem Krankenlager im 84. Lebens-
jahre unser guter Vater,

der Domänen at
August Alingelstein,

Merseburg, den 5, Februar 1914.

Im Namen der Hinterbliebenen
N. Klingelstein,

Domstiftsprokurator,
Trauerfeier Sonntag wittsg 12 Uhr im Hause,

Im Anschluss Beisetzang auf dem Stadtfriedhof

Nachruf.
Am Mittwoch den 4 d. Ats, entschlief nach

langem Isiden unser verehrtes Mitglied der Post-
schaſtner a D.

Fri ißrihen Fritz Leißring.
Der Verlust des treuen Kollegen berührt uns

täef. Pin ehrendes Angedenken wird allezeit unter
uns gewahrt bleiben.

Er ruhe in Frieden
Merseburg, den 6 Februar t914.

S Zur Beerdigung sammels sich die Herren Kollegen Sonn-
abend nachm. 3 Ohr am Trauerhause Hallescte Str 55.

Der Vorrent er Pogt- u Ieteraphen Onterhramtenfereins

zu Mersehburg.

Beſſere Schlunſtelle ofen.
Frau Müller Brübhl 4 1 Tr

r Laben Hurgttr.
mit Zubebör, bisher Putzgeſch., iſt
per ſofort oder ſpäter zu vermieten.

O. Koßberg

Viltual- und
Materiglw Geſchäft
mit wöchentlichem Schlachten, im
Zentrum, ſofo t zu verkaufen.
Offerten unt. V 10 1 an Haaſen
ſtein Vogler J. G Halle a. d.

Große Landgoſtho
zu verkanfen Näheres
Hohenleing Nee 133 b. Delitzſch

Gelddarlehn a. Mödel, ſtehen
bleibend, auch an Damen, diskret,
ohne Vorkoſten, Hypotheken, auch
nach auswärts. Gefl. unter
U 1010 an Hagſenſtein K& Vogler,
A-G, Halle g. d. S.

Wegzugshalber
Kleiderſchrank (zweitürig), Sopha,
2 Bettſtellen mit Roßhanr-Ma-
tratzen u. g. m.

billig zu verkaufen.
Unter Altenburg 28, 1 Tr.

Ein 2tür. Kleiderſchrank
eine große Waſchwanne

bill. z verk Breite Str. 20
Goſa und Liſch

verkauft billig Roßmarkft pt.
Eine eiſerne Pumpe,
8 m lang, in gutem tande,
faſt neu, iſt zu verkaufen

Leung 37
Guter brkener Schreihsgekretär

Wange z rAAeveStegerung.
Jm Wege der wäangsvoll

ſtreckung ſoll das in Merſeburg
Markt 33 belegene, i Grundbuche
von Merſeburg Band 43 Blatt 1692
zur Zeit der Eintragung des
Berſtergerungsvermerkes auf den
Namen des Baugewerksmeiſters
Bruno Hoſſmang zu Merſeburg
eingetragene Grundſtück

Kartenblatt 16, Prrzelle 95 Ia
21 qm Parzelle 950 41, 27 qm
Parzelle 956/141. 20 qm und
Parzelle 938/141, 43 qw

Wohnhaus und Geſchäftshaus
mit einem Gebäudeſteuer utzungs
werte von 2800 Mk., Gebäude
ſteuerrolle 871, Grundſteuer
mutterrolle Art. 1956, am

21. Februar 1914
vorm. 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zimmer

Ne. 19 verſteigert werden.
Merſeburg, den 5. Dez. 1918.

Königliches Amtsgericht.
S

Per 1. Jannar iſt
chöne Wohnung

mit Valkon, 1. Etage 5 Zimmer
Kammer, Küche, Mädchenſt und
reichl. Zubeh., m. Gas, für Mk. 600
zu vermieten und zu beziehen

Lindenſtraße 19, part.
Wegzugshalber iſt eine Woh

nung, beſtetend aus 8 Stuben,
Kammer, Küche und Keller zum
1. April zu vermieten

Friedrichſtr. 30, 2. Et.

Geſucht 4 Zimmer mit
Küche und Zubehör

ſofort oder zum 1. April. Offerten
unter K 40 an die Exp. d. Bl.

Einfach möbl. Zimmer

NKittergut Löſſen bei Merſeburg

äochtragende un

(ſchwarzvunt) verk
S Knapendorf Nr. 19.
3 gute, ſchwere

Arbeitspferde,
von 6 St. die Auswahl, verkauft
ſofort preiswert Fuhrgeſchäft
Halle a S. Georgkraße 18
S Zum und Legegeflügel,
e Sruteler, Geräte. Ställe

Futter lief. Geflügelvark
in Auerbach 357 (H ſſen)

Katglog gratis. Wiederverk. geſ,
1 Aakerguetsche m. Schrotgang,
1Krelssüge, Hückrelmuschine,
1 Transmüsion mit Riemen-
Scheſhen, 1 Flelschhackeklotz
zu verkaufen.
Paul Haumann. el. 265,

Grüne Holländer
S Kurzſtroh-Erbſe

(feine Speiſeerbſe)
ganz hervorrggend Körnerertrag,
auch ausgezeichnete Pflückſchote,
verkauft zur Saat u zum Kochen

Et e WGpreubillig zu verkaufen
Ober Altenburg 13.

ff. Speiſekartoffeln
im ganzen und einzelnen liefert
fret Haus

NeumarktRich. Tepper,

Apfehſwen,

ſüß, Du ſteht Pfg. an,
Rich. Tepper, Reumarkt 45

A. Knoche, Vebepfelser Str. 27

Mitgl. d Rab-Spar- Vereins

Preiſe ſtehe Schaufenſter

Prima Kindſleisc hgute re
9

Hammelfleſseh

Kalbfleſseh
Schmser n fettes Fleisen

e Warstwaren
empfiehlt

Sekmale Ste 13

haus
garantiert rein Schwein.

Knackwurſ t
Rot u. Leberwurſt
Schwaärtenwurſt
Sperk, fett u. mag.
Gehacktes

Alvert Müller,
Rötzschen u. Oherheund.

Empfehle:

c S a u e S

Khweer und fettes Fleisch, a Fil. 90 PF

bei Amahme von 5 Pfd. an. 80 Pf.
Blut und leberwunst, a Pid. 90
bei Abnahme von 5 Pfd. a Pa. 60 Pf.

deräucherten Spech, a P. 90 Pf,
bei Abnahme von 5 Pfd a P. 60 Pf.

R. Schräpel, Hötzschen.
Wurſtfabrik mit Kraftbetrieb.

Pring Ropſeiſch
egtra ſeine Ware, empfiehlt

Wurgt- u. Flelschwaren billiger.

Wilhelm Pabpst,

05
Achtung Empfeble Achtung

hl Wirt
a Pfd. .10

Paket 25 Pf.

In nd Aweſeſehn an 90 t

khganreIRenngtne

S verleiht billig
krau Groh, Murkt 16. 3 Tr.

kehe ung Aaute
kauft zu böchſten Pretſen
Karl Winzer, Gr. Ritterſtr. 31.

Alle Sorten gelle
kauft

Fiühfahes Vekellung

empfehle
Düngerſtrener „Weſtfalia“,
Drillmaſchinen, Löffel und

Schubrad,

ferner (gebraucht)
1Drillmaſchine, Bergdrill,
2 Grasmäher m. Anhaublech

noch in beſtem Zuſtande.

Berthold BVornſchein,
Vad Lauchſtedt.

Kalle
Flugel und Planofabrile

Flügel Pianos
auch auf bequeme

Teilzahlungen
blolpalger Straßso 78

Letferkeit, Verſchleimung,Keuchhuſten, Katarrt, ſchmer
zenden Hals, ſowie als Vor
hengung gegen Crkältungen.
6100 not. begl. Zeugn. v.

s Aerzt. u. vate Jverbürgen d. ſicheren Erfolg.

Appetitanregende,
feinſchmeckende Bonbons.

Doſe 50 Pf.

Zu haben in Merſeburg
bei: E. Stöcker, Kgl. priv.
Stadt Apotheke, W. Kieslich
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Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“,
Zweite Beilage.

Die Elektrizität als Kriegswaſſe
210 Millionen Mark wurden in der Wehrvorlage für

den Bau von Feſtungen bewilligt, und 64 Millionen davo
werden 1914 als erſte Rate geſordert. Aus dieſem Anla
wird in der Köln. Ztg. von fachmänniſcher Seite eine
Beſchreibung moderner Feſtungsbautech-
n i k gegeben, der folgendes entnommen ſei:

Von einer Reihe unſerergeſtungen darf man wohl
behaupten, daß ſie ünſeren neueſten Anſichten nicht ent
ſprechen; man hat den Beſtand nach beſten Kräften den
neueſten Anforderungen angepaßt, und damit muß man
ſich zufrieden geben. Denn ſür weiteres reichten die Geld
mittel nicht aus, und ſchließlich ſind auch die alten, aber
umgebauten Feſtungen ſehr wohl imſtande, die
ihnen zugewieſenen Aufgaben zu löſen. Aber die neuen
Feſtungen, die mit den in der Wehrvorlage bewilligten
Geldern erbaut werden ſollen, und unſere Feſtungen an
der Weſtgrenze dürften wohl in allem dem entſprechen,
was auf dem Gebiete der Feſtungsbaukunſt geleiſtet
werden kann.

Von außen iſt allerdings von einer neuzeitlichen
Feſtung wenig zu ſehen, alle Bauten ſind unter
r d iſch angelegt. Da befinden ſich unter der Erde
Kaſernen mit Küchen, Bäckereien, Magazinen, Lazaretten
und Operationsräumen, alles umgeben von viele Meter
dicken Betonwänden und Eiſenbetondecken, die auch gegen
die ſchwerſten Geſchütze Sicherheit gewähren. Nur hier
und da ragt ein Beobachtungspanzer wenig aus dem Erd
boden heraus, und auch er iſt nur aus der Nähe erkennbar.
So fein iſt er durch Anſtrich und maskierte Bepflanzung
dem Umgelände angepaßt, daß der flüchtige Beobachter
leicht geneigt iſt, ihn für einen harmloſen Erdhügel zu
halten. Durch lufkdruckſichere Türen ſind die unter
irdiſchen Bauten vor der zerſtörenden Wirkung der
Gaſe zerplatzender Granaten geſichert; kein Fenſter
beſitzen ſie.

Jedes dieſer Bauwerke beſitzt eine elektriſche
Kraftſtation oder iſt an das elektriſche Kraftnetz der

eſtung angeſchloſſen. Die Eelektrizität verſorgt dieſe
inſteren Raume mit Licht und Luft. Durch Kanäle wird

von weit abgelegenen Stellen die Luft angeſaugt.
Die Luft in unmittelbarer Nähe des Bauwerks zu ent
nehmen, geht nicht an, weil um ein Werk, das beſchoſſen
wird, die Luft ſo mit giftigen Gaſen geſwängert iſt,
daß zum Atmen nicht benutzt werden kann. Unterirdiſche
Hohlgänge verbinden die Kaſernen mit anderen Werken
Und Batterien, in denen Geſchütze mit großen Schuß
weiten unter bombenſicherer Panzerkuppel ſtehen. Sie
können, ohne daß ein Mann der Bedienung etwas vom
Je ſieht, laden gerichtet und abgefeuert werden.

Weit in das Vo änden der ein
Dauciye nd Borpoſtrefſt. ch De Fe

ſchütze, ſo leuchtet vielleicht in der Nacht aus irgendeinem
Dachfenſter eine Laterne auf, die den Späheraugen auf
den Beobachtungswarten in der Feſtung, die mit den
beſten Ferngläſern ausgerüſtet ſind, nicht entgeht; man
wei rn was das Licht zu bedeuten hat: Eine feind
liche Truppe S ter ine Brücke bei in undwenige Sekunden ſpäter richten ſich die Fuerſchlünde der

Batterie gegen dieſes Ziel, um es mit tödlicher
Si alle zu kreffen, auch wenn es mitten in der Nacht
ein ſollte.f J die Einſchließung der Feſtung dem

Gegner doch geglückt, ſo ſchüßt die Werke gegen überfall

ga vorgeſchobe n

he dder Feſtung und betritt er den Wirkungsbereich ihrer Ge

und Sturm das elektriſch geladene Drahthin-
dern is, das jede Berührung mit einem tödlichen Schlage
beantwortet. Hinter ihm ſichert der mehrere Meter tieſe
Graben, der auf ſeiner Sohle mit Drahthinderniſſen und
Verhauen beſetzt iſt und vor allen aus bombenſicheren
Grabenſtrichen der Länge nach unter Feuer genommen
werden kann. An den Hinderniſſen h ne ſt ann jene
mörderiſchen und erbitterten Kämpfe ab, wie ſte aus dem
Ringen um Port Arthur bekannt geworden ſind. Aber
der Erde durch Bombenwurſ, auf der Erde mit Geſchütz
und Gewehren, und un ter der Erde durch Minenangriffe
ſucht der Angreifer den Verteidiger aus ſeinem Bau zu
vertreiben

Jn vorher angelegten Horchſtollen ſitzt der Verteidiger
und hört den Angriffsmineur immer näher kom
men. Jn aller Stille hat er ſeine Gegenmine geladen und
in dem Augenblick, wo der Angreifer nach tagelangen Be
mühungen glaubt, das feindliche Bauwerk mit ſeinem
Schachte erreicht zu haben und die verderbenbringende
Sprenigladung anbringen zu können, drückt der Verteidiger
die ſchwarze Taſte ſeines Minenzündapparates
und das mühevolle Werk von Wochen iſt vernichtet. Will
der Angreifer zum Schluß mit ſtürmender Hand I in
den Beſitz der Feſtung ſetzen, ſo ſtürzen auf die elektriſchen
Alarmſignale die Beſatzungen der Kaſernen an die vor
bereiteten Feuerſtellungen und ein Geſchoßhagel aus Ge
wehren und Maſchinengewehren begrüßt die Anſtür
menden.

Volks wirtschaftliches.
X Eine Erweiterung der preußiſchen Anleihe. Auf

vielſeitige Anregung und mit Rückſicht auf die ſtarke
überzeichnung der kürzlich aufgelegten Schatzanweiſungs
gnleihe hat die preußiſche Finanzverwaltung ſich entWloſen, weitere 200 illivnen Mark vier
prozentige auslosbare Schatzanweiſungen

Bundesrat

anſtalt veranlaßt worden.

Sonnabend den 7. Februar

ben. Hiervon werden vorab 50 Millionen Mark der
eehandlung reußiſche Staatsbank) für die Zwecke der

Kursregulierung überwieſen, 150 Millionen Mark dagegen
dem Konſortium, das auf eine beſondere Kursmarge für
ſich verzichtet hat, zur Verfügung geſtellt, und von dieſem
unter den nämlichen Bedingungen Kurs (97 Prozent),
Einzahlungstermine, Rückzahlung zum Nennwert binnen

16 Jahren ausſchließlich den nicht oder nicht voll be
friedigken Zeichnern der erſten Emiſſion angeboten wer
den. Bei der Zuteilung ſolken die kleinen
Sparer und diejenigen Zeichner, welche die Anleihe
unzweifelhaft als dauernde Kapitalanlage erwerben
wollen, namentlich guch Sparkaſſen und andere
öffentliche Anſtalten ſeitens der Zeichnungsſtellen un
läüchſt vorzugsweiſe berückſichtigt werden.
Die Zeichner können mit Rückſicht auf den Umfang der
Zuteilungsarbeiten nicht vor dem 10. Februar Nachricht
über die Zuteilung erwarten. Mit dieſer weiteren Be
gebung iſt der geſamte Emiſſionsbedarf Preußens für das
Jahr 1914 nunmehr gedeckt

Zwei ſozialpolitiſche Vorlagen außer den bereits
dem Reichstag unterbreiteten waren noch für den laufen
den Seſſionsabſchnitt in Ausſicht geſtellt worden, nämlich
eine Novelle zur Gewerbeordnung über das
Gaſt und Schankwirtsgewerbe und ſodann das Reichs
theater-Geſetz. Die Gewerbeordnungsnovelle wird
nach offiziöſer Ankündigung bald an den Reichstag ge
langen, aber es wird von vornherein als zweifelhaft be
zeichnet, ob ſie neben den ſchon vorliegenden zwei Novellen
ur Gewerbeordnung vor der Sommerpauſe noch zur
erabſchiedung gelangt. Die neue Vorlage beabſichtigt,

wie wohl ſchon allgemein bekannt iſt, die Konzeſſionspflicht
auf Speiſewirtſchagften auszudehnen, die Frage der weib
lichen Bedienung in Gaſtwirtſchaften zu regeln, außerdem
die Kinematographen und Rummelplätze unter die Ge
werbeordnung zu ſtellen und endlich den Kleinhandel mit
Bier zu reglementieren. Auch der Reichstheater-Geſeß
entwurf wird wohl n zur Verabſchiedung gelangen;
er iſt bis jetzt noch nicht einmal an den Bundesrat ge
kommen.

X Die Abkürzung der Wartezeit in der Angeſtellten
verſicherung. Der Etat der Reichsverſicherungsanſtalt für
Angeſtellte wird in dieſem Jahre eine bedeutende Mehr
einnahme zu verzeichnen haben. Die Beiträge für Ab
kürzung der Wartezeit waren mit 50 000 Mark veran
ſchlagt, ſie werden ſich jedoch auf den 20 fachen Betrag,
eine Million Mark, belaufen. Nach dem Verſicherungs-
geſetz für Angeſtellte kann die Reichsverſicherungsanſtalt
in den erſten drei Jahren nach Jnkrafttreten des Geſetzes,
alſo in den Jahren 1918- 1915, auch einzelnen Angeſtellten
nach vorhergehender ärztlicher Unterſuchung geſtatten, die
Wartezeit zum Bezuge der Leiſtungen des Geſetzes durch
Einzahlung der entſprechenden Prämienreſerve abzukür

eſerve beſtimmt der Bundesrat Die Warkegeit dauert
beim Ruhegeld für männliche Verſicherte 120 Beitrags-
möonate, für weibliche Verſicherte 60 Beitragsmonate, bei
den Hinterbliebenenrenten 120 Beitragsmonate. Der

r at vor dem Jnkrafttreten des Geſetzes die
Grundſätze für die Berechnung der Prämienreſerve auf
geſtellt und beſtimmt, datz die Abkürzung der Wartezeit
nur für volle Jahre und höchſtens für diejenige Gehalts
klaſſe beanſprucht werden kann, welcher der Antragſtellerzur Zeit des Eintritts in die Verſicherung angehört. Für
die Berechnung der Prämienreſerve iſt das Alter des
Verſicherten maßgebend, das er an demjenigen Geburts
tage vollendet, welcher dem Zeitpunkt des Beginns der
Verſicherung folgt. Von dieſer Möglichkeit, die Wartezeit
abzukürzen, wird nun von den Verſicherten in ausgedehn
tem Maße Gebrauch gemacht. Das beweiſt die Tatſache,
daß ſchon im erſten Jahr eine Million als Prä
mienreſerve von der Reichsverſicherungsanſtalt ein
genomen iſt.

Vermischtes.
Der e Wagner in der Jrrenanſtalt.Wie aus Heilbronn gemeldet wird, iſt Hauptlehrer

Wagner infolge Beſchluſſes der Strafkammer im Ein
verſtändnis mit der Königlichen Staatsanwaltſchaft außer
Verfolgung geſetzt und für immer in eine Jrren anſtalt
übergeführt worden. Der Beſchluß der Strafkammer,
Wagner, den Urheber des blutigen Dramas von Mühl
e und Degerloch, der wegen Brandſtiftung und mehr
achen Mordes in Unterſuchungshaft genommen war, in

eine Jrrenanſtalt zu bringen, ſtützt ſich auf die pſychiatriWe Gutachten von Pro Gaupp Thüringen und Prof.
Pollenberg- Straßburg. Beide Gutachter kommen über

einſtimmend zu dem Ergebnis, daß der Angeſchuldigte zur
Zeit der Begegnung der Straftaten ohne allen Zweifel
an chroniſchem Verfolgungswahn gelitten
e Dieſer Auffaſſung iſt das Gericht beigetreten. Es

at die Uberzeugung erlangt, daß der Angeſchuldigte ſeine
Straftaten unter dem Zwange einer die freie Willens
beſtimmung ausſchließenden krankhaften Störung der
Geiſtestätigkeit begangen hat, daß er alſo ſträfrechtlich
nicht verantwork lich gemacht werden kann. Eine
abſchließende Hauptverhandlung hätte nach der Meinung
der Strafkammer unmöglich zu einem anderen Ergebnis
führen können, deshalb ſoll von einem Hauptverfahren ab
geſehen und der Angeklagte dem Antrage der Staats
anwaltſchaft gemäß außer Verfolgung geſetzt werden. Da
der Angeſchuldigte als gemeingefährlich anzuſehen iſt, ſo
iſt ſeine dauernde ſichere Verwahrung in einer Jrren

h

eingeteilt in 16 Serien zu 12 24 Millionen Mark, zu be

Die Shwindeleten mit gefülſchten Schecks in

Der außergewöhnlich ſtarke Schneefall, der
30. Dezember früh eintrat und während des ganzen Tages
bis in die Nacht hinein anhielt, hat der Stadt Berlin
rund 410000 Mark Koſten für die Beſeitigung ver
urſacht. Nach dem Bericht, welchen der Direktor des
ſtädtiſchen Skraßenreinigungsweſens, Magiſtratsbaurat
Szallg, in der Sitzung der Deputation am Dienstag
erſtattete, betrug die durchſchnittliche Schneehöhe etwa
31 Ztm., das bedeutet, auf die Berliner Straßenfläche
berechnet, eine Schneemenge von rund 3,5 Millionen
Kubikmetker. Davon ſind im ganzen 876 723 Kubikmeter
abgefahren worden. Die Abfuhr koſtete unter ausgiebiger
Benutzung der Kanaliſation und der öffentlichen Waſſer
e zum SchneeEinwurf 310 000 Mk. das iſt für den
Kubikmeter rund 82 Pf. Unter Hinzurechnung der Löhne
für die eingeſtellten Hilfsmannſchaften und der Be
ſpannungskoſten für die Schneepflüge betrugen die Ge
ſamtkoſten die angegebene Summe von 110 000 Mk. alſo
für die Geſamtſtraßenfläche Berlins, welche 11 350 000
a e umfaßt, 3,6 Pfennig auf den Quadrat-
meter.

Der Mordkumpan Sternickels. Jn Colmar in
Poſen iſt ein Mann verhaftet worden, der in dem
dringenden Verdachte ſteht, an einer der vielen Mord
taten des inzwiſchen hingerichteten Raubmörders Ster
nickel beteiligt zu ſein. Durch die Ermittelungen der
Staatsanwaltſchaft war ſeinerzeit feſtgeſtellt worden, daß
der Mord, der am 26. Oktober 1906 in Friedrichsberg
bei Landsberg an der 75 jährigen Luiſe Raſch verübt
wurde, dem Raubmörder Skernickel zur Laſt zu ſchreiben
war. Gleichzeitig ſtellte man aber feſt, daß Sternickel
einen Komplizen gehabt haben mußte, mit dem er dann
gemeinſchaftlich die Flucht ergriff. Schon bald nach Be
gehung des Raubmordes wurde ermittelt, daß Sternickel
zuſammen mit dem jetzt verhafteten Schall man ach zur

ſeit der Tat bei einer Frau P. in Landsberg gewohnt
hatte und plötzlich unter Zurücklaſſung des geſamten
Gepäcks geflohen war. Bei der Durchſuchung des Ge
päcks fand man Briefe, aus denen mit aller Sicherheit
hervorging, daß Sternickel mit Schallmanach ſeit langer
Je in Verbindung ſtand, und daß beide gemeinſchaſtliche

erbrechen begangen hatten. Es wurde ſchon damals die
e er beiden des Friedrichsberger Mordes ver
dächtigen Perſonen aufgenommen, aber es gelang nicht,
ihrer habhaft zu werden. Der Aufenthalt Schallmanachs
war wiederholt zur Kenntnis der Behörden gelangt, aber
im letzten Moment entwiſchte er immer wieder. Schall
mangach wird jetzt in das Gerichtsgefängnis übergeführt
werden. Wie viel er bei dem Raubmord in Friedrichs
berg erbeutet hat, iſt bis jetzt noch nicht ans Tageslicht
gekommen. Man fand damals die alte Dame mit durch
ſchnittenem Halſe und einem Stich in den Kopf in dem
von ihr allein bewohnten Hauſe tot auf.

e e
München.

München, Febr. Die Nachforſchungen haben er
geben, daß bei den gemeldeten Schwindeleien zwei Täter
in Betracht kommen. Der Auftraggeber nannte ſich
Kobler, Vertreter einer erſtklaſſigen Firma Der
andere der Gauner, der ein früherer Bankbeamter oder
Kaufmann zu ſein ſcheint, hatte bei der Verein svbank
ein Bankkonto mit 300 Mark angelegt, um ſich in den
Beſitz eines Scheckbuches zu ſetzen. Von dieſem Konto
hatte er bereits am Donnerstag voriger Woche 295 Mark
abheben laſſen. Die Unterſchriften der der Bank zur
Einlöſung übergebenen Wechſel ſind ſo geſchickt gefälſcht,
daß der Beamte keinen Zweifel an der Echtheit hegte.
Nach den Erhebungen iſt es ſicher, daß man es mit den
ſelben Betrügern zu kun hat, die am I. Oktober 1910 bei
dem Schaaffhauſenſchen Bankverein in Köln 45 000 Mk.
urd am 2. Mai 1913 bei der Pfälziſchen Bankfiliale in
München 18000 Mark herausſchwindelten. Jhre Me
thode war überall die gleiche. Sie ließen ſich von einer
Leipsiger Druckerei Muſterſcheckbücher ſenden und
e dieſe Schecks aus. Nur bei der Vereinsbank hatten
ie ſich ein Scheckbuch verſchafft. Unter allerlei Angaben
wandten ſie ſich ſchriftlich an verſchiedene größere Firmen,
um deren Briefbogen und Unterſchriften zu
erhalten. Die Briefköpfe ließen ſie nachdrucken; die
Unterſchriften verſtehen ſie meiſterhaft zu kopieren. Jn
der Stadt, in der ſie einen Coup vorhatten, ſuchten ſie
durch Jnſerate Boten. Meldeten ſich unter der angebenen
Chiffre Leute, ſo wurden ſie entweder in einem Café oder
auch in eine Wohnung beſtellt. Jn leßterem Fall fing
einer der Schwindler den Stellungſuchenden im Haus
flur ab. Der Mann wurde dann ſofort zur Bank ge
ſchickt, um gegen den gefälſchten Scheck die betreffende
Summe zu holen. Der Schwindler gab dann an, nach
welchem Platz das Geld zu bringen ſei, und entfernte
ſich eilig unker einem Vorwande. Auf die Ergreifung
der Täter iſt eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt.

Reklameteil.
Millionen Menſchen kann man nicht dauernd dazu
überreden, daß etwas Schlechtes gut iſt. Wenn daber
Millionen Menſchen ſeit über zwanzig Jabren tagaus
tagein mit Genuß ihren Kathreiners Malzkaffee trinken
und ſich dabei wohlfühlen, ſo iſt das ein Beweis dafür,
daß dieſes Getränk wirklich und dauernd vefriedigt. Es
trägt aber auch zur Hebung des Wohlſtandes bei, denn
20 Taſſen koſten nur 10 Pfennig. Man kann durch Katb
Paren, Malzkaffee in unſern teuren Zeiten alfo ſehr viel
paren.

St i 9060 Kerzen, r grobe Räume, SSle, Geschö
ſokele, sowie für alle Zwecke der ubenbeleuchtung. Keiner-
je Wartung und Bedienung Pinfache, billige Installation!



Heunntag den 8. Jedrnar
(Septnageſtmä).

Es predigen
Zmn. Vorm. 410 Uhr: Sup.

Bithorn.
Nachmittags 5 Uhr: Diakonus

Wuttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes-
dienſt.

Ahods, a8 Uhr Jungfrauen-
erein. Seſſnerſtraße 1.

Domfrauenhilfe. Dienstag den
10. Februar nachm. 4 Uhr
in „Rälkes Hotel“.

ſStaht. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Riem.

Nachmittags 5 Uhr: Paſtor
Berger.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dierſt. Paſtor Riem.

Abds. s Uhr. günglingsVerein.
Paftor Werther.

Renmurkt. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Boit.

Jm Anſchluß an den Gottes
dienſt Beichte und heiliges
Abendmahl.

Vormittags 11 Uhr Kinder
gettesdienſt.

Mittwoch abends 8 Uhr Evgl.
Müdchenverein St. Thomgae
im Pfarrhauſe.

Altenvurg. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Delius.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes

dienſt.

Pottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Zpergaun. Vorm. 10 Uhr.
Kirchſährendoerf. Vorm. 8 Uhr.

Preußiſche Lotterie

Erneuerung der Loſe
zur 2. Klaſſe muß bis 9. Februar
erfolgen. Curtze.

Die Lieferung der Ver
pflegungsbedürfniſſe und Reini
gungsmaterialten, die Abnahme
der Küche nabfälle, Knochen und
Soldatenbrotreſte für die Zeit
vom April 1914 bis 31. De
zember 1914 ſollen

Montag den 18. gebruar 1914
Vormittags 10 Uhr

im Garnitſonlazarett vergeben
werden. Angebote ſind bis zu
dieſem Zeitpunkte verſtegelt ab
zugeben

Die Bedingungen liegen da
ſelbſt zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 6. Febr. 1914,
Gurniſonlgzarett.

Brennholz Verkauf.
Sonnabend, den 7. Februar er,

vormittags 10 Uhr
ſoll auf dem früher Schillinger
ſchen Abdeckerei Grundſtück an
der CElobvigkauer Straße eine
Partie Brenn- und Reiſig Holz
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 4. Febr. 1914
Die Lekonomie Dehutation.

Wieſenverlunf.
Wegen Aufgabe der Landwirt
ſchaft findet Rittwoch den 11. Fe
bruar d. J. nachmittags 83 Uhr
in Schmidts Gaſthof zu Meuſchau
der Verkauf der dem Herrn Ernſt
Wolf hier gehörigen Wieſe, dicht
am Dorfe euſchau gelegen,
öffentlich meiſtbietend ſtakt.

Bedingungen im Tormin.
Jm Auftrage des Beſitzers

Albert Franke.
Stube und Kammer wird von

einzelner Dame zu mieten geſucht
Offerten unter K an die Exped
d. Bl. erbeten.

Möhbliertes Wohn und öchlaf
zimmer (elektr Licht) ſofort oder
ſpäter zu verm. Burgſtr. 9, 1 Tr

Gehrock Anzud, e eHerrn, zu ver
kaufen Kl. Ritterſr. 14, i. L.

Mehrere Masken
zu verleihen Lanchſtedter Str. 18, II.

1 Damenmaste hen
Dammſtraße 21.

gr. Lüuſerſchwein (Born)
zu verkaufen Hirtenſtraße

Raſſetauben,
Straſſer, ſind zu verkaufen

Vorwerk 28
dlaue

Städtische

Nr. I beginnt

Sparkasse
Der Betriob der städtivehen Sparkasse in den

neten Geschäftsräumen Altes Rathauns, Burgstrasse

Dienstag den 10. Februar,
vormittags 8 Uhr.

Merseburg, den 7. Februar 1914,

Der Vorstand der gtädtisechen Sparkasse
Thiele-

le

30 Stück
allerbeſte, junge, ſchwere,
hochtragende und nes
milchende Kühe
treffen am Sonnabend den
7. d. M. bei mir ein und
empfehle dieſelben recht preis
wert. Desgleichen ſteht von
Mittwoch den 11. d. M ab einTransport bayeriſcher Zzugochſen h bei mir zum Verkauf

!0.

i Monate alt
ben Neven-Hösin, zu vokanjen

Vreite Str. 5.

hahn,
rebhuhnfarbig, Jtaliener-Hahn,
Pracht Exemplar. zu verkaufen

Gutenbergſtr 7.
Ein überzähliges,

chwerebelgiſches Pſerd,

ſteh4 Jahre Alt, ſtezum Verkauf Neumarit 39.

asbenhal!

Geſichtsmasken, Dominos,
Luftſchlangen, Konfetti,
Pritſchen, Schneebälle,

Pfannkuchen n ſ. w

e billigſt
bei Kurt Karius, Brühl 4

Fahttad Reparoturen
führt gut und billig aus

Oskar Baar, Entenplan 9, Tel. 204.

h W Nürnberser, I Ie].

ſo
Adler -Drogerie, Entenplan

Cfronen

2 Schallplatten, 2
doppelſeitig. neueſte Aufnahmen
von 1,25 Mk. an bei
Alfred Vecher, Muſikinſtrum Hlg.,
An der Geiſel. Ecke Schmale Str.

Sämtliche Muſikinſtrumente,
Saiten und Beftandteile ſowie

Reparaturen promptu. ſachgemäß

Atdemeine Orantentasee

en Stadt Mervehurg.

Einladung
zur Ausſchußſitzung

Dienstag den 17. Februar 914,
abends 8 Uhr im Tivoli

Tages Ordnung:
1. Genehmigung der Arztverträge
2, Genehmigung der Dienſtord-

nung.
3. Satzungsänderung zu den 88 28,

61, 77, 94
Die Herren Ausſchußvertreter

werden hierdurch zu dieſer Sitzung
ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 5. Februar 1914
Der Vorſitzende des Vorſtandes.

Engel.

Muſikalien in großer e

Gonngbend den 7. Februar 1914

a Harings Restaurant
SonnabendT. Schlachtefeſt.

V z N. nuns I e
ne nder Altenhurg.

Hiensteg den 10. Februgr,
abends 8 Uhr im Reſtaurant
„Zum Bergſchlößchen Unter
Altenburg 22:
„gſt derchriſtliche Glaubeein
Hindernis des Fortſchritts?“
Einleitung der Beſprechung Herr

Puſtor Delins.
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.

hüten Verein St. Havimn

Montag den 9. Februar
abends 8 Uhr in der Reichskrone

Familien Abend.
Vortrag: „Guſtat Schüler, ein

zu Gott.“ (P. Werther.)
Muſikaliſche u. Geſangsvorträge.

Gäſte ſind willkommen.
Der Varſtand. Werther, P.

moderner Hichter als gührer

Per ertetlt einer Schülerin
De gründl. Nachhilfe bei den
Schularbeiten. Off. unter Schul
arbeit an die Exped. d Bl. erb.
Jchefmene Tochter eine Pension.

Nachhilfe bei den Schularbeiten
Bedingusg.) Off. mit Preisangabe
unt. „Penſton“ an die Exped. d. Bl.
Jg. Mann sucht lelcnteBecchüſtſg.
En der Metallbrauche fachkundig).
Offerten unter W 220 an die
Exped d. Bl. erbeten.

Junger Kauſmann, welcher
Oſtern die Lehre verläßt, ſucht

e in o nieOfferten unter G l an die ed.d. Bl. erbeten. d
Junger Kaunſmann ſucht per1. März in Merſeburg 5

étellung m
in einem Kontor. Vorkerntniſſe
in allen Fächern vorh inden.
Offerten unker H. äün die
Expedition dieſes Blattes.

2 Wirtſchaſtswagen, klein und
groß, 1Säemaſchine, 1 Cambridge
walze, 1 Kultivator, I Agerpflug,
1 Dreſchmaſchine mit Göpel,
I Rübenſchneidemaſchtne, 2 Eggen
und an Wirtſchafts Gegenſtände
ſind zu verkaufen.

Hermann Harniſch, Cröllwitz

Kaheehans Meuochal

Gonntug den 8. Februar, von
nachm. 3 u. abends 8 Uhr ab

Pallmuſtk.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Karl Steinfelder

h
kf. Bockhlergusgchanh

Feine Dekoretion.

olands Bestaurant
Sonnabend abend Sulzknochen.

Meter Begtaurano,
onndhend dend Salzkneche

Henzels Restuurant
Sonnaheng früh Wellflelseh etc.

kk. Bockhler.

I III III
M

Kleiner wachſ. Hofhund
billig zu verk. Geiſelſchlößchen.

Bockhierfes
Wird auf allgemeinen Wunseh

um 2 Tage verlängert-

Kehluss, Sonntag un 8. Februar

R O --cüürnnnnnn

Dus

u

Unabh. Frau ſucht Stelle
als Wirtſchafterin.

Off. unt. A. 8. 29 a d. Exp. d. Bl.
Oſtermädchen von auswärts, aus
achtbarer Familfe, ſucht paſſende

W Stellung.
Näheres Ziefer Keller 1.

Ein anſtändiges junges Mad-Hen ſucht beſſere Stelle in feinem

Haushalt. Offerten unter G R
in der Expedit. d. Bl. abzugeben.

Aben Meneh
Uültergtr. 30.

werden:
Schneider 1 Sattler, 1diener, Arbeitsburſche, 3
macher, 1 Fleiſcherlehrling, T Huf
ſchmied, mehrere jüngere Knechte,
2 Dienſtmädchen für die Stadt

We Es ſuchen Stellen:
Schloſſer, Maler, Tſchler, Glaſer,Former. Dreher, Gärtner, érr
und Fabrikaretter,

Auf Grube STerilie bnie r rcuerm net
ge ReßaraturS geſtellt. Mleſſer ein

Zwei verh ratete, ordentliche
Pferdeknechte
ſucht zum 1. April d. J.
Rittergut Raſchwitz b Lauchſtedt.

en Bücker Lehrling
ſtellt ern ein

G Kahle, Johannisſtraße 9.
Junges Nenftmüdchen

per ſofort ev. ſpäter geſucht.
Robert Schröter, Oberbenng.

Ein Dienſtmädchen
wird ſofort oder 1. April geſucht.

Meuſchan 9.
Junge ſaube es

Mädchen
für ſofort geſucht Roonſtr. 5, I.

Zum 1. Aprit
älteres Mädchen

für alles geſucht. Selbſtändiges
Kochen und Beſorgen der Wäſche
wird verlangt. Gehaltes anſprüche
und Zeugniſſe erbeten.
Fran von Seebuch, Weißenfels.

kide Aufwartungen genTag ſofort geſucht. Gotthardiſte Tr.
en Maxtn als Aufwartung
geſucht Gr Ritterſtr. 14.
Eine Vog gefunden

Cinophon- Theater.

Achtung! Skater!
Serren, welche geſonnen ſindſich an Skatabenden ev. an et

Klub zu beteiligen, werden ge
beten, ſich Sonnabend den 7. Fe
hruar, abends 8 Uhr in der Bier
ſtube zur goldenen Kugel einzufinden. Mehrere Stater
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Vogelſchutz.
Kreis Garten und Obſtbaumelſter Neumann
hielt kürzlich im Gartenbauverein zu Stolp

nachſtehen den Vortrag

Jn weit ausgedehnten Kreiſen iſt man zu
der Erkenntnis gekommen, daß wir in der
Vogelwelt äußerſt wichtige Hilfstruppen zur
Bekämpfung der unſere Kulturen in Wald,
Feld und Garten ſchädigenden Jnſekten be

ſitzen. Man hat es deshalb für nötig ge
halten, die uns nützlichen Vögel gegen die

ihnen drohenden Gefahren zu ſchützen. Allein
die getroffenen Schutzmaßregeln ſind oft nicht

zweckmäßig und daher ohne den gewünſchten
Erfolg Der neiſter der Vogellchuztrage

Profeſſor Dr. Liebe ſagt daher ſehr richtig
„Lernt erſt die Vögel richtig kennen, um
ihnen das zu gewähren, was ihnen wirklich
frommt.“ Dieſem Mahnruf folgend, hat
Freiherr v. Berlepſch ſich der ſchwierigen
und mühevollen Aufgabe unterzogen, das Leben
der Vögel genau zu ſtudieren, und nach vielen
Jahren angeſtrengter Arbeit hat er ſeine
Beobachtungen und Vorſchläge für einen wirk
ſamen Vogelſchutz bekannt gegeben.

Danach muß dieſer Schutz nicht nur im
Winter, wenn die Not unſerer befitederten
Freunde am deutlichſten zutage tritt, aus
geübt werden, ſondern während des ganzen

Jahres, und umfaßt
1. Schaffung von Niſtgelegenheiten,
2. Fütterung der Vögel im Winter,
3. Bekämpfung ihrer Feinde.

Bei der Schaffung von Niſtgelegen
heiten müſſen wir unterſcheiden zwiſchen
Niſtgelegenheiten für Höhlenbrüter, d. h. ſolche
Vögel, die Baumhöhlen zur Wohnung wählen,
und Niſtgelegenheiten für Freibrüter, d. h.
ſolche Vögel, die im Gebüſch, auf Bäumen,
auf dem Erdboden, am Ufer von Gewäſſern,
im Schilf uſw. ihre Neſter anlegen. Frei
herr v. Berlepſch hat durch jahrelange Be
obachtungen und Unterſuchungen auf ſeiner
ſtaatlich autoriſierten Vogelſchutzſtation See
bach feſtgeſtellt, daß die Spechte in morſche
Baumſtämme Höhlen von ſtets gleicher Form

einſchlagen, die dann von anderen Vögeln
bezogen werden. Da bei dem modernen
Waldbetrieb ſolche Spechthöhlen nicht in aus
reichender Zahl gebaut werden können, hat
Freiherr v. Berlepſch genau nach dem Muſter
der Spechthöhlen künſtliche Niſthöhlen her

Sonnabend, den 7. Februar 1914.

geſtellt, da anders geformte von den Vögeln
nicht angenommen werden. Das wichtigſte
Erfordernis hierbei iſt neben der charakte
riſtiſchen Steigung des Flugloches die ſpitze
Muldenform des Bodens, wodurch die Vogel
eier zuſammengehalten werden. Die Höhlen
werden nach der Vogelart, die darin niſten
ſoll, in verſchiedener Größe hergeſtellt, und
zwar A mit 32 Millimeter Flugloch für Kohl
meiſe, Blaumeiſe, Sumpfmeiſe, Tannenmeiſe,
Baumläufer, Wendehals, Gartenrotſchwanz,
Kleinſpecht, B. mit 46 Millimeter Flugloch
für Stare und großen Buntſpecht, C mit 60
Millimeter Flugloch für Grünſpecht und Wiede
hopf, D. mit 85 Millimeter Flugloch be
anders in So g8 Die in de 5

angebrachten ringartigen Bohrungen an den
Wandungen ſind ein Erſatz der rauhen
Stellen der natürlichen Höhlen, die den
Vögeln das Hochklettern erleichtern. Das An
bringen einer Sitzſtange am Flugloch iſt ver
werflich. Um die weichen Späne, die der
Specht beim Aushauen der Wohnung ſtets
in gleicher Menge darin zurückläßt, nachzu
ahmen, fülle man etwas Torfmull hinein,
und zwar in Höhle A Liter, B 20
Liter, C und D Liter. Jedes Zuviel hebt
die Wirkung der ſpitzen Mulde auf und iſt
von Schaden.

Die günſtigſte Zeit zum Aufhängen der
Niſthöhlen iſt der Spätherbſt, damit die im
Winter bei uns bleibenden Vögel Unter
ſchlupf finden. Aber auch den ganzen Winter
hindurch bis in den März hinein können
Höhlen mit Ausſicht auf Erfolg aufgehängt
werden. Noch ſpäter angebrachte Höhlen da
gegen werden nur ausnahmsweiſe noch in
demſelben Jahre bezogen. Von den Höhlen
A und B, die für den Vogelſchutz am meiſten
in Betracht kommen, iſt erſtere zwei bis vier
Meter hoch an Bäumen, Baumpfählen, Haus
wänden, an ruhigen, etwas durch Gebüſch
geſchützten Stellen der Obſtgärten, Wälder
und Anlagen, und zwar in Abſtänden von
mindeſtens zwanzig Schritt aufzuhängen,
letztere vier bis fünf Meter hoch an Bäumen
und Gebäuden inmitten von Ortſchaften in
näheren Abſtänden. Die Höhlen müſſen ſenk
recht oder mit dem Flugloch etwas nach vorn
geneigt ſein; das Flugloch iſt nach Südoſten

zu richten. SNicht minder wichtig iſt die Schaffung von
Niſtgelegenheiten für Freibrüter, da durch Be

ſeitigung von Buſch und Heckenpflanzungen
den Vögeln viele Gelegenheit zum Neſtbau
genommen iſt. Man mache den begangenen
Fehler daher wieder gut durch Pflanzung von
Hecken und ganzer Vogelſchutzgehölze, Hierbei
kommt es in erſter Linie auf eine richtige
Auswahl von Gehölzen an. Zu empfehlen
ſind beſonders Roſen und Weißdorn, dann
Eichen, Ebereſchen, Fichten, Taxus, Juni-
perus, Ribes, Loncieren, Weißbuchen. Von
derſelben Wichtigkeit iſt der ſachgemäße Schnitt
dieſer Sträucher und Bäume. Man hat
hierbei darauf zu achten, daß möglichſt viele
quirlartig verzweigte Aſtpartien entſtehen, in
welche hinein mit Leichtigkeit ein Neſt gebaut

h

hungernden Vögel!“ führt unſere
Betrachtungen zur Winterfütterung.
Die Notwendigkeit einer ſolchen Fürſorge er
gibt ſich am beſten und deutlichſten aus der
Tatſache, daß in jedem ſtrengen Winter viele
Vögel an Nahrungsmangel zugrunde gehen.
Ganz beſonders bedürfen die Vögel der Fütte
rung bei und nach gewiſſem Witterungs
wechſel, wie Schneetreiben, Rauhreif und
Hlatteis. Dann genügen, wie genaue Be
obachtungen ergeben haben, infolge des außer
ordentlich raſchen Stoffwechſels unſerer Klein
vögel wenige Stunden der Entbehrung, um
große Maſſen von Meiſen, Spechten, Baum
läufern u. a. zu vernichten.

Dieſe Fütterung wurde und wird auch
noch heute meiſt ſo verkehrt ausgeführt, daß
die großen Mühen und Koſten, die von gut
herzigen Menſchen bei der Vogelfütterung auf
gewendet worden ſind, in keinem Verhältnis
zu dem erzielten geringen Erfolge ſtanden.
Freiherr v. Berlepſch gibt als Richtſchnur für
eine zweckmäßige Fütterungseinrichtung fol
gendes an Sie muß erſtens von allen Vögeln,
für die ſie beſtimmt iſt, leicht angenommen
werden, zweitens unter allen Witterungsver
hältniſſen funktionieren, alſo das Futter muß
den Vögeln ſtets und beſonders bei ſchlechten
Witterungsverhältniſſen unbedingt und in
beſter Beſchaffenheit zugänglich bleiben, drittens
darf das Futter nicht verloren gehen oder
verderben, ſondern muß bis zum letzten Reſt
ausſchließlich den Vögeln zugute kommen, da
ſonſt die Koſten zu groß werden.

Als beſte Futtereinrichtungen empfiehlt
Freiherr v. Berlepſch den Futterbaum, das

a

ahnruf: „Gedenket der
h



Wochenſchrift für die Inkereſſen der Landwirtſchaft
heſſiſche Futterhaus und die Futterglocke.
Einige andere Einrichtungen dienen zum An
locken der Vögel und ſind in der Nähe größerer

Futtereinrichtungen anzubringen. Der Futter
baum iſt eine natürliche Nachbildung eines
mit Jnſekten und Larven beſetzten Nadel
baumes. Hierzu eignen ſich alle Nadelbäume,
beſonders Fichten (Weihnachtsbäume). Auch
einzelne Zweige können verwendet werden.
Dieſe Bäume werden im Freien aufgeſtellt
und ihre Zweige mit dem Futterſtoff begoſſen.
Dieſer beſteht aus einem Gemiſch von Talg,
Hanf, Sonnenblumenkernen, Ameiſeneiern u. a.,

wird erwärmt und in flüſſigem Zuſtande
zwiſchen die Nadeln des Baumes gegoſſen.
Hier erſtarrt er in der Kälte und wird von
ſämtlichen Vögeln gern gefreſſen. Dabei
laſſen ſich reiche Beobachtungen anſtellen; die
Aufſtellung eines Futterbaumes ſollte deshalb
beſonders in Schulhöfen und Gärten bevor
zugt werden. Man beachte aber, daß lebende
Koniferen nicht übergoſſen werden dürfen,
weil ſie dadurch die Nadeln verlieren. Der
hierzu erforderliche Futterſtoff bildet am beſten
der v. Berlepſche „Fu terſtein“, der auch zur
Füllung der ſehr zweckmäßigen Futterhölzer
und Futtertröge Verwendung findet.

Das heſſiſche Futter haus eignel ſich
zur Aufſtellung in Parkanlagen und iſt eben
falls zur Fütterung ſämtlicher Vogelarten ge
eighet. Es beſſeht in der Hauptſache aus
vier Pfählen, auf denen ein viereckiges Dach
ruht. An einem Mittelpfoſten ſind zwei
Futtertiſche angebracht, von denen der obere
größere den eigentlichen Futterplatz darſtellt,

44 d untere 7 nur zum Anlocken dent Aläuerbienendleärhi
erwähnten „Futterſleine“, die ganz oder zer
ſtückelt auf den Tiſch gelegt werben, oder
Hanf und Sonnenblumenkerne, le edoch
Rübſamen, der von allen frellebenden Vögeln
verachtet wird.

Jm Prinylp basſelbe, nur Außerlich ver
ſchieden iſt die Futterglocke, Auch ſie
ſchlüht dag Futter vor der Witterung und
macht es den Vögeln ſtets zugänglich. Se
wird mit Hanf gefüllt an Bänmen, Pfählen
oder Mauern befeſtigt und bekommt gleich
dem heſſiſchen Futterhaus alle Vogelarten zu
Gaſte,

Außer dieſen giht es hoch andere emp
t r Futtereinrichtungen, wie z.

e Yruhnſche Meiſendoſe,
Worbeſagten. Winterſütterungen an bie

Selte ſtellt ſich die Fütterung durch Tier
äbaver vach Profeſſor Dr. Rhrig. Es iſt
aber ſtets daſit die Gefahr verbunden, baß
Män den Vögeln durch ben Freien Ahn
liche Unſüugenden ängewöhnt, wie ſie die
Awſel bereits haben, benen vachgeſagt wirb,
baſ ſle unge Mgel als Rahrung nicht ver
ſchwähen,

Den Schluß der Wogelſchutwaſnahmen
Hildet die Bekämpfung der natür
ichen Feinde unſerer nügzlichen Vögel,
Da iſt in erſter Linie der Sperling zu nennen,
ein auſdringlicher Geſelle, dem alle zu ge
ren ſcheint, was an Niſſhöhlen anſgehävgt
wird ober an Winterſütterung, ind Frele
kommt. Man kann Um nur ſchwer zu Lelbe
vücken, muß es aber im Intereſſe des Vogel
ſchuſes verſuchen, ihn zu verſcheuchen oder

einzuſchränken. Als weitere Feinde ſind zu
nennen Katze, Marder, Wanderratte und
Waldmaus, von denen letztere der Brut ſehr
nachſtellt. Sie werden am beſten durch Fallen
gefangen oder durch geeignete Schutzvorrich
tungen von den Brutſtätten und Futterplätzen
ferngehalten. Möchte jeder Garten und
Vogelfreund das Seinige zum Schutze der
Singvögel beitragen! Dann werden wir
unſere Freude an dem munteren Treiben
und dem Geſange der Vögel haben und eine
weſentliche Förderung unſerer Garten, Feld
und Waldkulturen erfahren.

Neue Futtermittel.
Ueber neue Artikel auf dem Futtermittel

markt, Kuhſchrot „Voll Milch Kraft“ und
„Amtsſchrot“ (Schweinemaſtſchrot) ſchreibt die
Ländliche Handelsgeſellſchaft (RaiffeiſenOr
ganiſation) in Braunſchweig im „Ländlichen
Genoſſenſchafter für das Herzogtum Braun
ſchweig“:

Jm allgemeinen muß dem Landwtrt ge
raten werden, jeglichem Miſchprodukte gegen
über eine recht reſervierte Stellung einzu
nehmen. Es iſt ja leider hinlänglich bekannt
und des öfteren einwandfrei nachgewieſen, daß
durch ein Miſchverfahren häufig recht minder-
wertige Subſtanzen zu außer Verhältnis hohen
Preiſen zu verwerten geſucht werden, ſo daß
in recht vielen Fällen die Miſchprodukte als
direkte Betrugsartikel anzuſprechen ſind.

An ſich iſt die Futterzuſammenſtellung aus
ökonomiſchen Gründen eine Notwendigkeit für

d Laudw hen m woangeren orgenommenI v eJ Herückſlchtigung

ſtoffen und der Preislage der dabel Verwertung
findenden verſchledenartigen Futtermittel, Das
Verhältnis der Nährſtoffe hat auf Grund von
Verſuchen durch Profeſſor Kellner, die er
wieſei, daß Slärkebeſtandtekle big zu einem
gewiſſen Grade Erſatmöbglichkelten für Proteln
und Fett bilden, ſeine früher für beſtimmte
Lelſtungen als ſtahll angeſehene Form er
weltern khnnen, wodurch es möglich geworben
iſt, die Grenzen der Futtermiſchung weiter zu
ziehen, d. h. vom öbkonomiſchen rn
aus betrachtet die Preislagen verſchiedener
Futtermittel zum Zwecke der Rentabilität mehr
hevtſckſtehtigen zu könnyen,

u diner pweckentſprechen den Fullev-
Juſamwenſtellung iſt nun vicht Jeder Landwirt
(vſtanbe und in der Lage erſten wieht, weil
bin. bie vötigen Kenntniſſe in der Sache
ſelbſt fehlen, zweitens aber auch deshalb vicht,
weil er, um ein rehtables Futter zuſammen
zuſtellen, bei vur kleinen Bebarf eine größere
Angahl verſchiehenartiger Fulter mittel n aller
Hletſtein Mengen begſeheſ, und dann och
eine recht ſorgſältige Vermiſchung derſelben
vornehmen wüſte. Solche Miſchungen ver
urſachen auch ſelbſt het größerem Bedarf häwufg
Schwierigkeiten wegen des dazu benbtigten
Plaßzes,

Es ſt un von den geyoſſenſchaſtllehen
Jwſtuten ſchon des Oſteren erſwogen worden,
ſelbſt geeignete Futterzuſamwmenſſellungen zu
mwachen, wan hat aber wegen nes gewiſſen,
wie oben ausgeführt auch tellwelſe berechtigten
Vorurtells gegen Miſchungen überhaupt, und

der Gehalte an Nähr

wegen der dazu erforderlichen größeren Räum
lichkeiten für die Miſchungsvornahme ſowie
wegen des erheblichen Arbeitsaufwandes, der
ſich ſchlecht in die ſonſtigen Lagerbetriebe ein
paßt, davon abgeſehen.

Jetzt hat ſich in Königslutter ein Mühlen
betrieb eingerichtet, der ſich ſpeziell mit der
Herſtellung von einer für die Schweinefütterung
und Kuhfütterung geeigneten Futterzuſammen
ſtellung befaßt. Das dort hergeſtellte Futter
iſt nicht mit Freßpulver oder dergleichen zu
verwechſeln, ſondern es enthält alle Beſtand
teile, die zu einer zweckentſprechenden Fütterung,
welche der Körperentwicklung und der wirt
ſchaftlichen Leiſtung der Maſt- und der Milch
ergiebigkeit Rechnung trägt, notwendig ſind.

Die gleiche Futterzuſammenſtellung iſt be
reits in SchleswigHolſtein ſeit längerer Zeit
eingeführt und wird ihr ein Anteil der be
kannten hohen Leiſtungsfähigkeit in der
Schweinemaſt, wie auf dem Molkereigebiet
dort eingeräumt. Von den dortigen Genoſſen
ſchaftsinſtituten, bei denen wir uns erkundigten,
iſt uns die Reellität, die Brauchbarkeit und
Preismäßigkeit des Produktes verſichert worden,
und ſtehen wir deshalb nicht an, es zu führen,
ſolange der Betrieb ſich unter die uns an
gebotene Kontrolle ſtellt und die garantierten
Nährſtoffe in dem Futter unter Berückſichtigung
des notwendigen Grades der Verdaulichkeit,
worüber fortlaufende Unterſuchungen
gleichfalls zugeſtanden ſind, in einwandfreier
Beſchaffenheit enthalten ſind.

Es ſei noch darauf hingewieſen, daß die
Trockenfülterung der Schweine immer mehr

An cb..boä Jman g 9 hheben ionel,nach Verſuchen bie vollkomnmenſten Maſlerfol

erreicht werden, wenn, nachdem die Schwel
ein Gewicht von 100 Pfund erreicht haben,
ſnit der Naßfütterung

ſchrath eben einer Kartoffelverfütterung mit
heſtam Erfolg zu verwenden,

r

Einiges über Oelkuchen.
So lautet der Titel einer „Mittellung der

Königl. Landw, Verſuchsſtation Hohenheim“
An „Württemb, Wochenbl, ſ. Landwirtſchaſt“,
in der Dr, R. Neumann folgendes auöſührt,

Wiy haben ſchon in ſelhheren Jahre ver
ſchlebentüch feſtſtellen Den ba bie Oel
Uuchen zu ben empfehlenswerteſten Kraftfutter
witteln gehören. Der Grund
fölgehber Der Landwirt braucht zur ratio
welle Fülterung. Eiweiſ, Fett, Kohlehybrate
(Dauptſdehlich Stärke), Rohſaſer und khöchen
Hlbende Stoſſe. Von dieſen hat er in ber
eigenen Wirtſchaſt in der Regel alle, will
Ausnahme von Ehwelſ, in völlig augrelchendem
Maße zur Verfügung. Wenn er alſo Kraft
futter zukanſt, ſo muß er danach trachten, daß
dieſe wöglichſt reich an Eiweiß ſind. Seht
Man ſich vun bie verſchiedenartigen Kraſt-
Ftterwolktel auſ ihren Gehalt an Oel an.
ſo findet wan ohne wellered, daß die Oelluchen
her am gechgnetſlen, ſind. Um hur lnige
der bekannteſten Kraftfuttermittel u nenneß,
enthalten (nach Kellier) an verdaullchem El-

allerdhigö ſollen

uns

begonnen wird, die
dann allmähllch eingeſchräkt wird bie auf
eine teſgartige Verabfolgung des Futters, Das n
Awmtaſchrot ſt auch in der Art des Gerſten

hierfür iſ



weiß: Dinkelkleie 10,8 pCt,, feine Weizenkleie
11,1 pCEt., Reisfuttermehl 6,0 pCt., getrocknete
Biertreber 18,1 pCt., Futtergerſte 8,0 pCt.
Maisſchrot 6,6 pCt. Dagegen: Seſamkuchen
35,5 pCt., Erdnußkuchen 38,7 pCt., Soja
bohnenkuchen 38,4 pCt., Leinkuchen 27,2 pCt.
Man ſieht alſo, daß in den Oekkuchen der
Eiweißgehalt ein weſentlich höherer iſt als in
den anderen gebräuchlichſten Kraftfuttermitteln.
Aber noch aus einem anderen Grunde ſoll
man beim Einkauf von Kraftfuttermitteln vor
allein dem Oelkuchen den Vorzug geben. Denn
in dieſen ſtellt ſich der Geſamtnährſtoffgehalt,
was den Produktionswert anbetrifft, am

billigſten. Um wieder einige Beiſpiele zu
nennen, ſo koſtet zur Zeit die Stärkewerts
einheit (unter Berückſichtigung des Dünge
wertes) im Seſamkuchen 13,1 Pf., im Raps
kuchen 14,1 Pf., dagegen im Mais 16,8 Pf
und in der Futtergerſte gar 18,2 Pf.

Dieſe Zahlen gelten jedoch nicht völlig
ohne Ausnahme. So ſtellt ſich die Stärke
werteinheit im Reisfuttermehl (alſo einem
eiweißarmen Kraftfutter) auf nur 18,8 Pf.
und im Leinkuchen (alſo einem Oelkuchen) auf
18,7 Pf. Das Reisfuttermehl iſt alſo gegen
wärtig unter die billigſten Kraftfuttermittel
zu rechnen. Und doch kann zu ſeiner Ver
wendung nicht unbedingt geraten werden,
wegen ſeines geringen Eiweißgehaltes, der,
wie wir ja geſehen haben, beim Einkauf von
Kraftfuttermitteln in erſter Linie maßgebend
in ſoll. e

Wie ſteht es nun mit dem Leinmehl Es
gehört zwar zu den Oelkuchen, aber von den

heit in ihm am teuerſten, ſelbſt

iter Berückſichtigung der Düngewirkung ſeines
Stickſtoffgehaltes. Außerdem aber iſt ſein

Gehalt an verdaulichem Eiweiß (ſiehe oben)
ein im Verhältnis zu den anderen Oelkuchen
niedriger. Soll man aus dieſen Gründen
von der Verwendung des Leinkuchenmehles

zu Fütterungszwecken bedingungslos abraten
Ehe wir dieſe Frage beantworten können,

müſſen wir einmal unterſuchen, woher es denn
kommt, daß der Landwirt ſo gern Leinmehl

kauft. Man begegnet ſo häufig folgender An
ſicht: „Es iſt mir zwar bekannt, daß das
Leinmehl ſeinem Gehalte nach zu teuer iſt,

aber meine Kühe freſſen es doch zu gern.
Und ich muß meinen Kühen nicht nur ein

nährſtoffreiches Futter geben, ſondern auch ein
ſolches, das ſie gern freſſen, weil ich keine
Arbeitsochſen habe, meine Kühe alſo alle Feld

arbeit verrichten müſſen. Dann iſt es nur
recht und billig, daß ich ſie auch gut füttere,

das macht ſich ſchon wieder bezahlt.“ Mit
demſelben Recht könnte jemand ſagen, ich habe
nur einen Knecht, der ſchafft für drei, und
infolgedeſſen muß ich ihm jeden Tag einen

Kalbsbraten hinſtellen, denn dieſer iſt nicht
allein ſehr nährſtoffreich, ſondern ſchmeckt

meinem Knecht auch ſehr gut. Und doch wird
keinem Banern einfallen, dies zu tun.

Richtig iſt allerdings, daß für ganz be
ſtimmte Zwecke das Leinkuchenmehl faſt un

erſetzlich iſt, und das iſt. bei der Aufzucht
von Jungvieh. Hier kommen dem Leinkuchen

mehl Eigenſchaften zu, die den anderen Oel
kuchen nicht innewohnen; man ſpricht daher

von ſog. ſpegzifiſchen (beſonderen) Wirkungen
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des Leinmehles bei der Verfütterung an Jung
vieh. Aber ein ausgewachſenes Stück Vieh
bedarf ſolcher beſonderer Wirkungen nicht mehr,
hier kommt es ausſchließlich darauf an, daß
die Tiere ein Fukter bekommen, das genügende
Mengen von Nährſtoffen in geſunder Form
enthält.

Nun wird gegenwärtig immer behauptet,
daß die Leinmehlpreiſe in der letzten Zeit ganz
beſonders gefallen ſeien, und daß Leinmehl
gegenwärtig zu den allerbilligſten Kraftfutter
mikteln gehört. Das iſt, wie wir oben ſchon
geſehen haben, nicht richtig. Von den mir
zur Verfügung ſtehenden Kraftfuttermittel
preiſen ſtellt ſich derjenige des Leinmehles pro
Stärkewerteinheit unter Berückſichtigung des
Düngerwertes am höchſten. Dazu kommt
aber noch etwas anderes Man garantiert
bei Leinmehl für gewöhnlich 95 pCt. Reinheit.
Nun ſtreben aber die Leinmehlfabrikanten zum
großen Teile mit aller Macht dahin, dieſe
Garantie aus der Welt zu ſchaffen; ſie wollen
nur dafür Garantie leiſten, daß das Leinmehl
ohne abſichtlichen Zuſatz von anderen Stoffen
hergeſtellt ſei. Wohin man damit kommen
würde, dafür folgendes Beiſpiel Der Beſitzer
einer der größten deutſchen Oelmühlen erklärte
uns in Hohenheim, daß er eine Leinſaat noch
für rein anſehen müſſe, wenn ſie einen Beſaßz
von 12 pCt. Rep aufweiſe Daß dem Reps
die beſonderen Eigenſchaften des Leinmehles
nicht innewohnen, hat ſelbſtverſtändlich für
dieſe Herren keine Bedeutung. Der höhere
Preis, der für die ſpezifiſchen Eigenſchaften
des Leinmehls gilt, wird aber trotzdem ver

Müunde die Laubminkkebhakh Jeingehen, ſo würde das Leinmehl
l g

von Tag zu Tag ſchlechter werden. Tatſächlich
iſt der Beſatz an fremden Beſtandteilen ſchon
jetzt nur zu häufig ein höherer, wie wir im
letzten Jahre in Hohenheim haben feſtſtellen
müſſen, bei Mehlen, die noch mit einer
e von 95 pCt. Reinheit geliefert worden
ind
geblich iſt der GEiweißgehalt der diesjährigen
Leinenernte ein ſo niedriger, daß die Lein
mehlfabriken nicht mehr für 40 pCt. Fett und
Protein garantieren wollen. Wir haben auch
in den letzten Monaten ſehr oft Leinmehle
unterſucht, die zwar noch mit einer Garantie
von 40 pCt. Fett und Protein gekauft waren,
die aber weſentlich weniger an dieſen Nähr
ſtoffen enthielten. Wenn alſo auch die Preiſe
des Leinmehles wirklich in den letzten Monaten
nicht unweſentlich von der ſchwindelnden Höhe
des letzten Jahres heruntergegangen ſind, ſo
zeigen die heutigen Mehle gleichzeitig ein
Sinken des Gehaltes

Ziehen wir aus unſeren Ausführungen
den Schluß, ſo ergibt ſich

1. Beim Zukauf von Kraftfuttern kommt
es hauptſächlich auf die Deckung des Bedarfes

an Eiweiß an.
2. Die Oelkuchen gehören zu den eiweiß

reichſten Kraftfutterwitteln.
3. Jn den Oelkuchen ſtellt ſich auch in

dieſem Jahre die Nährſtoffeinheit am billigſten
mit Ausnahme von Reismehl einerſeits und
Leinmehl andererſeits

4. Leinmehl ſollte nur an Jungvi h ver
füttert werden. Für alle anderen Tierarten
iſt es viel zu teuer

Und ſchließlich noch ein Drittes: An

5. Am billigſten ſtellt ſich die Stärkewert-
einheit auch in dieſem Jahre im Seſamkuchen.

Eine ländliche Induſtrie
von großer Gegenwarts- und Zukunſtsbe
deutung iſt die Kartoffeltrocknung. Sie iſt
bereits ſeit einigen Jahren in die Oſthälfte
der preußiſchen Monarchie in großem Umfang
und mit gutem Erfolg eingeführt. Sie macht
eines eils die Verwendung der Kartoffeln
zur Spiritus und Schnapsbrennerei großen
keils überflüſſig und wirkt ihr in ſegensreicher
Weiſe entgegen. Zugleich bedeutet ſie auch
inſofern Erhaltung großer volkswirtſchaftli
cher Werte, als bei dem bisherigen Betrieb
nachweisbar jährlich Millionen von Zentnern
Kartoffeln durch Fäulnis oder ſonſtiges Ver
derben verloren gingen, woneben noch die
in Mieten und Kellern untergeb achten Kar
toffeln erhebliche Gewichts und Stärkeverluſte
erlitten. Trockenkartoffeln dagegen ſind ſehr
dauerhaft, leicht aufbewahrbar und beförder
lich und bilden ein geſundes und leicht ver
dauliches Futtermittel, das auch als Erſatz
der großen ans ländiſchen Maiseinfuhr
für Deutſchland einen bedeutenden volks
wirtſchaftlichen Gewinn darſtellt. Nun ſcheint
dieſe erxwertungsweiſe ſich auch im Weſten
mehr einbürgen zu wollen. Jm „Land“
(1918, Nr. 21) berichtet in einem Aufſatz
„Die Kartoffeltrocknung, ein neuer Zweig
der Landinduſtrie in der Provinz Hannover“
Generalſekretär Buſſen Hanover, über einen
Verſuch genoſſenſchaftlicher Löſung der Kar
toffeltrocknungsfrage, den die landwirtſchaft
lichen Hauptvereine der Bezirke Lüneburg

Stade unternommen haben. In dieſe
Bestrken, wo die erhält e den Ka S
bau in größerem Maßſtabe zur Notw endig
keit machen, ſind bereits an 16 Orten Kar
toffeltrocknungsGenoſſenſchaften gegründet
worden. Betriebsweiſe und Geſchäftsgang
wurden den örtlichen Verhältniſſen angepaßt.
Während anderwärts die Kartoffeltrocknung
hauptſächlich Verkaufsware herſtellt, arbeiten
die genannten Genoſſenſchaften in erſter Linie
für den eigenen Bedarf. Jm Her ſt 1913
haben bereits 6 der Genſſenſchaften den
Betrieb eröffnet.

Veichsbeihilfen an Private für
Verſuche mit künſtlichem Regen.

Die Reichsregierung ſteht, wie man mit
teilt, den Verſuchen, die Private mit Rückſicht
auf die häufiger wiederkehrende Dürre mit
Proben und Verſuchen mit künſtlichem Regen
machen, durchaus fördernd gegenüber und
will jetzt die Unterſtützungsgeſuche im Einzel
falle einer wohlwollenden Prüfung unterziehen
Es hat ſich gezeigt, daß die in letzter Zeit
erzielten Erfolge mit künſtlicher Bewäſſerung
des Ackers ſehr beachtenswerte und rentable
Ertragsſteigerungen hervorgerufen haben, und
es licgt im Jntereſſe des Fortſchritts auf
dieſem Gebiet, daß ſich immer mehr Private
mit derartigen Verſuchen beſchäftigen, um in
jeder Hinſicht brauchbare Syſteme entſtehen
zu laſſen. Namentlich müßte es Sache der
Jngenieure ſein, ein billig arbeitendes Syſtem
zu finden, durch das der jetzt unvermeidliche
Flurſchaden immer mehr ermäßigt wird.
Drotz der Neuheit der Meliorationen beginnt
die Einrichtung von Ackerbewäſſerungsanlagen



bereits jetzt einen größeren Umfang anzunehmen.
Die jeßt bei Privaten zur Anwendung ge
langenden Syſteme haben eine weſentliche Er
tragsſteigerung bei den Feldfrüchten hervor
gerufen und auch die Abteilung für Melio
rationsweſen am Kaiſer Wilhelm Inſtitut für
Landwirtſchaft in Bromberg ſtellt ſeit einiger
Zeit Verſuche mit derartiger künſtlicher Be
wäſſerung des Ackers an. Als die für die
Bewäſſerung am meiſten dankbare Frucht hat
ſich bisher ſtets die Kartoffel erwieſen. Jm
übrigen ſind die Ertragsſteigerungen auch bei
den übrigen Feldfrüchten bedeutend. Die
bisher angeſtellten Ackerbewäſſerungsverſuche
laſſen es als ſicher erſcheinen, daß in Land
ſtrichen mit 500 Millimeter Jahresniederſchlag
die Ackerbewäſſerung gewiß rentabel iſt, wahr
ſcheinlich auch noch in Gegenden mit 600
Millimeter Niederſchlag. Natürlich kommen
dabei in erſter Linie leichte Böden, humoſer
oder lehmiger Sand, in Betracht, während
die ſchweren Böden mit großer waſſerhaltender
Kraft ſich weniger für Bewäſſerung dankbar
erwieſen. Nun haben nach Ermittelungen
auf der Hellmannſchen Regenkarte in
Deutſchland 17,5 Millionen Hektar weniger
als 600 Millimeter und 83,3 Millionen Hektar
weniger als 500 Millimeter Niederſchläge.
Indes ſind für die Verſorgung unſerer Feld
früchte mit Waſſer weniger die im ganzen
Jahre fallenden Niederſchläge maßgebend, als
vielmehr die während der Vegetationszeit
niedergehenden. Daher ſind die Sommer-

früchte deren Wutzeſntzyinung um bin hett.
ederder im Frühling aſt. regelmäßig w

kehrenden Regenklemmen erſt wenig vor
geſchritten iſt, von den Regenverhältniſſen des
Frühjahrs in beſonders hohem Maße ab-
hängig.

Wannigfaltiges.
Wer junge Pferde zur Arbeit ein

ſchulen will, muß Vorſicht und Geduld ge
brauchen. Etwas Furcht vor dem Geſchirr bringt
faſt jedes junge Tier mit, darum gilt es, dieſe
durch vernünftige Behandlung, vor allem behut
ſames Anlegen des Geſchirrs allmählich zu be
ſeitigen; ſchnell iſt durch haſtiges Vorgehen oder
gar Härte ein junges Pferd hierron ſcheu ge
macht und dieſes haftet alsdann ſehr feſt und
macht den Umgang mit dem Tier recht gefahr
voll. Man ſchirre im Stalle niemals das Tier
an, ehe man es noch hinausführt. Darauf leite
man es einigemal. angeſchirrt ins Freie, durch
freundliches Streicheln und fedesmaliger Rei
chung eines kleinen Lekerbiſſens bringt man es
bald dahin, daß das junge Pferd ſich willig fügt.
Nun iſt ihm das Ziehen allmählich beizubringen,
indem man die Zugſtränge faßt und ſich anfangs
leicht und nach und nach etwas mehr fortziehen
läßt. Hierdurch gewöhnt es ſich an das An
ziehen. Ein ſchwerer Gegenſtand kann nun ſchon
von dem Tier geſchleift werden, indem man es
am Zügel führt. Zur weiteren Gewöhnung an
ruhiges Gehen beim Ziehen iſt es nun am beſten,
das junge Pferd mit einem älteren Tiere zu
ſammen anzuſpannen. Es gewöhnt ſich ſo am
raſcheſten. an die Führung und Zügelung mit
der Leine, ſowie an die Rufe des Führers Auf
freundliche und behukſame Behandlung eines jun
gen Pferdes beim Beſchlagen ſei man ſodann ſehr
bedacht. Durch rohe Behandlung wird ein Pferd
ſehr leicht ſcheu vor dieſer Operation und das
verltert ſich ſehr ſchwer, wenn dieſe Untugend ſo

Hamburg
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Kartoffel Stroh und Heupreile
an Proviantamtsorten vom 27. Januar bis 2. Februar 1914,

ermittelt von der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsr ats“ und
und nach Provinzen uſw. wiedergegeken in Mark für 1 d 100 Kg).

redaktionell in ihren Grenzwerken

Provinzen und Slaaten
gaxtoffeln Langſtroh Kurzſtroh Heu

Oſtpreußen
Weſtpreußen
Brandenburg
Pommern
Poſen
Schleſien

Sachſen (Prov.) SSchleswigeHolſtein und Mecklenburg
Hannover und Braunſchweig
Weſtfalen
HeſſenNaſſau,
Großh. Baden

e e

Großh. Heſſen.

2

8,40-—7,00
3,50 6,008,50 00
840 6,00
8,00 4,50
280 00
8,00—8,00
430 7,80
8,00-—-7,00
6,00—6 50
8,50—6,00
4,80 8,00

5,00 8,20
600 7,30
5 00—8,50
5,60 9,00
5,00—6,00
600—7 00
5100—8,00
400—660
5,00 6,50
450—6.,30

4,00-—6,00
450 50
8,00— 6,00
400 430
320— 6.00
2,60 5,00
3,00 4,00
3/50— 5,00
300 00
300— 8 60
8,20—4,00 2,40 8,20 5100 7,00
400 700 8160 5,50 6,00 7,50

8,00 00
8,60 400
270 4,00
2,90—8,69
220 2,80
2,00—800
220 2,60
820—8,60

2,00 2,40

Getreiclepreiſe des Jnlandes
an deſſen wichtigſten Markte und Börſenplätzen, nach
der Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaſtsrats

(in Mark per Tonne am 5 Febrnar 1914).

Weizen Roggen GerſteStadt Hafer144-—160
135 152
142-161
130-154
148 150
142-144

144
167—170
150 170
151 178

1521

135150
149 153
130 155
145 149
149--151

149
155 157
152157

Königsberg
Jnſterburg)
Danzig
Stettin
Poſen

Breslau

Militſch“)
Magdebeirg
Caſſel
Berlin
Stralſund

165 4190
96

182
178-182
179--181

185—187
180 182
186—191 154 1661

160-1648)

172 140 h
Rendsburg 195200 160 ee 8— h184 158183-198162 165

180 185 155 158
182 185 152 155
197--200 160
195--200 1621 66
180 186 150

185 154Soeſt 180 150Dinkelsbühl! 197 202 153 156 145 148
Marktpreiſe vom 4. Februar. Feinſter

Weizen über Notiz. Braugerſte. Futtergerſte.

152-160)
162-1552)
140-148)

162-1702)

Hannover
Frankfurt/ M.
Minden
Dort mund
Saargemünd!
Mannheim
Ulm!)
Münſter

160165
150156
162 180
152 154

160

r D D

Sämereien.
Berlin, 2. Februar 1914. Bericht der Firma

A. Metz Co., Berlin W. 57, Bülowſtr. 56).
Auch in der Berichtswoche brachte das Jnland

brauchbare Ware in Rotklee nur ſehr wenig an den
Markt, ſodaß alle, welche nach Eintritt des Froſtes
mit größeren Zufuhren rechneten, enttäuſcht wurden.
Folgedeſſen wurden die wenigen angebotenen beſſeren
ruſſiſchen und nordfrazöſiſchen Saaten weiter höher
gehalten, während die zahlreichen minderwertigen Poſten
vorläufig unverkäuflich ſind, da nur Nachfrage nach
beſſerfarbiger Ware herrſchte. Jm allgemeinen läßt
das Geſchäft noch zu wünſchen übrig und erreichte bis
jetzt lange nicht die Umſätze früherer Jahre. Größere
Nachfrage herrſcht nach Eckendorfer Runkeln in garantiert
deutſcher Züchterqualität, welche, da die Züchter teils
ausverkauft, im Preiſe höher gehalten wurde, während
die neuerdings wieder ſtärker angebotene Ware ruſſi
ſcher Herkunft, trotz der billigen Forderung, vergebens
Käufer ſuchte, da ſelbſt die weniger gewiſſenhaften
Händler, eingedenk der gehabten Scherereien und Ver
luſte, jetzt die Finger davon laſſen dürften.

Unſere heutigen Notierungen für garantiert ſeide
freie Saaten ſind: Rotklee, ruſſiſcher 84—97, ſchleſ.
86—99, nord franzöſiſcher 67 77, Weißklee 89--129,
Schwediſcher Klee 60—82, Wundklee 54—68, Gelbklee
29-32, Luzerne, Orig, Prov. 66--71, ilglien. 54—60,
ruſſiſche 48——52, Sandluzerne 72—-76, Esparſette
18--20, do. enthülſte Saat 35--36, Jnkarnatklee
24——-26, Bokharaklee 65--60, Phacelig lanacetifolia

66 68, Serradella 12-15, Raigras, engl. 18--20
ital. 19——21, franzöſ. 48—88, Timothee 29--38,
Wieſenfuchs ſchwanz 82—92,
Knaulgras 40——53, Kammgras 68--75, Wieſenſchwingei
40— 50, Honiggras 16 44, Rohrglanzgras 155--160,
Gemeines Riſpengras 99 104, Wieſenriſpengras
538 56, Lupinen gelbe 9-—9,50, do, blaue 8,50
bis 9,00, do. weiße 9,50 10 Erbſen, kleine gelbe
11 12,00, do. kleine grüne 18-14, do. Vikorig weiße
15-16, Viktoria grüne 16-17, Peluſchken 11,00--12
Pferdebohnen 10,50 11, Grünfutterwicken 10,50- 11,
Pferdezahnmais 12—12,50, Buchweizen, ſilbergrau
18,50 14, do. braun 12-12,50, Gelbſenf 17--20,
Leindotter 15-16, Sommerrübſen 21——22, Rieſenſpörgel
13--15, mittellanger Spörgel 18--14, Ackerſpörgel
15 16, Sandwicke (Vicia villoſa) 14—26, Johannis
roggen 11-—-12, Alles per 50 Kilo ab unſerm Lager.

Futtermittel

kuchen, Reisfuttermehl und Soyagſchrot infolge großer
Angebote etwas niedriger gehalten.

Heutige Notierungen:
Sogen. weiße RufisqueErdnußkuchen

bis 169, ſogen, haarfreie Marſeiller Erdnußkuchen
153 156, deutſches Erdnußkuchenmehl 153-156,
entfaſertes und doppelt geſiebtes Baumwollſaatmehl
177 179, doppolt geſiebtes TexasBaumwollſaatmehl
174-177, amerik. Baumwollſaatmehl 161—165,

kernſchrot 128-181, indiſcher Kokosbruch 169--172,
Kokoskuchen 145-154, Seſamkuchen 139 141, Raps

deutſche Leinkuchen 139 141,kuchen 115--118,
Hamburger Reisfuttermehl 75--77, getrocknete Bier
treber 111—118, getrocknete Getreideſchlempe 122 bis
133, Malzkeime 109-114, grobſchalige geſunde
Weizenkleie 96—99, Maisfutter, weißes, Qual. Homco
137 140, Soyaſchrot 188--141.

Die Preiſe. gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Butterhandel.
Berlin, 2. Februar 1914. (Originalbericht von

Gebr. Gauſe.)
Ueber die Marktlage läßt ſich nichts Neues be

Mk. 164 vis
168, ſogen. weißes RufisqueErdnußkuchenmehl 165

Fioringras 45—124

We

deutſche Palmkernkuchen 1385-138, deutſches Palm

richten. Der Konſum bleibt fortgeſetzt ſchwach, und
fanden nur allerfeinſte Marken Beachtung. Ruſſiſche
Butter iſt mit Ausnahme billiger Qualitäten wenig e

gefragt. SDie heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität 126--180

II 122128Schmalz
Berlin,

Gebr. Gauſe.
Die heutigen Notierungen ſind:

Choice Weſtern Steam 62,75-—63,76 M.
Amerk. Tafelſchmalz „Boruſſig“
Berliner Stadtſchmalz „Krone“
Berl. Bratenſchmalz „Kornblume“ 64,50--70,00

Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Akliengeſellſchaft, Berlin

2. Februar. (Originalbericht von

65,90D6400--70 00
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